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Vorwort

Der vorliegende Bericht enthält sowohl die Wetter-,
Schnee- und Lawinensituation im Winter 2008/09
als auch die Unfallstatistik mit Beschreibungen aus-
gewählter interessanter Unfälle. Er knüpft damit an
an die langjährige, in diesem Jahr 75jährige, Tradi-
tion der SLF-Winterberichte.
Neben den vielen heute auf der SLF Homepage
(online) verfügbaren Informationen bietet der Be-
richt einerseits einen raschen Überblick über den
Winterverlauf und andererseits detaillierte Informa-
tionen zu Lawinenunfällen. Vor allem letztere sind
häu�g lehrreich und spielen eine wichtige Rolle in
der Unfallprävention. Auch wenn man am besten
aus eigenen Fehlern lernt, so ist dies im Falle von
Lawinen nicht zu empfehlen, denn jede Lawinener-
fassung ist eine lebensbedrohliche Situation.

Nach einem fulminanten Start bereits im Oktober
2008 lag im Hochgebirge in den Monaten No-
vember und Dezember überdurchschnittlich viel
Schnee. Der Schneedeckenaufbau war günstig und
so herrschte im Januar über längere Zeit geringe
Lawinengefahr - manch ein Couloir, das mehre-
re Winter keine Befahrung mehr gesehen hatte,
war verspurt. In dieser niederschlagsfreien Periode
im Januar 2009 wandelte sich die Schneedecke
ungünstig um, so dass in weiten Teilen nördlich
des Alpenhauptkammes schwache Zwischen- oder
Basisschichten vorhanden waren. Im Februar und
März 2009 schneite es dann häu�g und bis Ende
März gab es kaum ausgeprägte Wärmeperioden.
Von Ende Januar bis Ende März wurden denn auch
viele Lawinen ausgelöst und mehr als die Hälfte der
Lawinenopfer waren in dieser Periode zu beklagen.
Markant war im Winter 2008/09 die Häufung von
Südstaulagen, vor allem im November und Dezem-
ber, sowie anfangs Februar und im April 2009. Die-
se meist niederschlagsreichen Wetterlagen führten
dazu, dass überdurchschnittlich häu�g die Gefah-
renstufe «gross» prognostiziert wurde - allerdings
nur für einige wenige Teilgebiete. Stark überdurch-
schnittliche Temperaturen im April und Mai führten
zu einer raschen Schneeschmelze, aber auch zu

mehreren Perioden mit vielen Nassschneelawinen.

In der Berichtsperiode wurden dem SLF insgesamt
167 Lawinenunfälle mit 168 erfassten Personen
gemeldet. Dabei wurden 42 Personen ganz ver-
schüttet und insgesamt verloren 28 Personen bei
Lawinenunfällen ihr Leben. Dies sind drei Opfer
mehr als im langjährigen Durchschnitt. Alle Lawi-
nenopfer waren Wintersportler im freien Gelände,
wurden also auf Touren (18 Personen) oder auf
Varianten (10 Personen) erfasst. Daneben gab es
aber auch Lawinenniedergänge, bei denen Ver-
kehrswege oder Gebäude betroffen waren. Diese
verliefen aber mehrheitlich glimp�ich. Fünf Perso-
nen wurden auf Verkehrswegen in ihrem Fahrzeug
erfasst, zwei Personen wurden in einem Gebäude
von der Lawine erfasst und verletzt.

Wir danken herzlich allen Personen und Institutio-
nen, welche uns Informationen über Lawinenunfäl-
le zukommen liessen. Die gute Zusammenarbeit
mit den verschiedenen Rettungsorganisationen,
Polizeistellen, BergführerInnen, TourenleiterInnen
und einzelnen SchneesportlerInnen macht es erst
möglich, die relevanten Fakten und Informationen
möglichst umfassend zu sammeln und aufzuar-
beiten. Wir sind auch in Zukunft auf diese grosse
Unterstützung angewiesen. Zusammen können wir
einen wichtigen Beitrag dazu leisten, dass Lawine-
nunfälle vermieden und die Erfahrungen aus der
Rettung zusammengetragen werden.

WSL-Institut für Schnee- und Lawinenforschung
SLF, Davos

Dr. Jürg Schweizer
Leiter a.i. Forschungseinheit Warnung und

Prävention

Davos Dorf, April 2011

1





Inhaltsverzeichnis

1 Einleitung 4

2 Wetter, Schneedecke und Lawinengefahr 6
Schneehöhenverlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6
Entwicklung der Schneedeckenstabilität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13
Lawinenaktivität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16
Gefahrenstufen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
Lawinenbulletins . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21
Sommer (Juni bis September 2009) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

3 Zusammenfassung Lawinenunfälle 2008/09 23

4 Übersichtstabellen und Gra�ken 26

5 Auswahl von Unfällen mit Personen- oder Sachschäden 38
Nr: 7: Les Diablerets, Ormont-Dessous (VD), 26. November 2008 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39
Nr. 22: Alp Sigel, Schwende (AI), 14. Dezember 2008 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44
Nr. 23: Barres de les Charcotins, Trient (VS), 14. Dezember 2008 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47
Nr. 39: Parpaner Rothorn, Lantsch/Lenz (GR), 23. Dezember 2008 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51
Nr. 51 und 52: Gamser Rugg im Toggenburg, Wildhaus (SG), 24. Januar 2009 . . . . . . . . . . . 55
Nr. 74 : Monte Bar, Corticiasca (TI), 8. Februar 2009 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59
Nr. 75: Lac de Cleuson, Nendaz (VS), 11. Februar 2009 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63
Nr. 108: Kamor, Altstätten (SG), 28. Februar 2009 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66
Nr. 129: Heiligreuz, Hasle (LU), 7. März 2009 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69
Nr. 139: Mont Noble, Nax (VS), 14. März 2009 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72
Nr. 148: Piz Munschuns, Samnaun (GR), 1. April 2009 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 76
Nr. 162: Petite Pointe d’Orny, Trient (VS), 27. April 2009 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80
Nr. 166: Piz Palü, Poschiavo (GR), 13. Juni 2009 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 84

Anhang 86

A Mess- und Beobachterstationen 86

3



Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2008/09

1 Einleitung

Mit der Herausgabe des Unfallberichtes 2007/08
wurden der Inhalt und die Form angepasst. Die Un-
fallberichte wurden wieder mit den Berichten zur
Schnee- und Lawinensituation zusammengeführt,
wie es auch in den Winterberichten vor 1998 der
Fall war. Im Kapitel 2 wird neu ein Überblick zu
Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen ge-
geben. Neu werden nicht mehr alle tödlichen Lawi-
nenunfälle beschrieben, sondern vor allem Unfälle,
die speziell lehrreich und aufschlussreich sind. Die
Beschreibungen der Wetter- und Lawinensituation
bei den einzelnen Unfällen in Kapitel 5 wurde ab-
sichtlich kurz gehalten. Ausführliche Beschreibun-
gen �ndet man in den Wochenberichten im Internet
auf www.slf.ch/lawineninfo/wochenbericht.
1998 begann das SLF mit der Archivierung al-
ler seit 1970 bekannt gewordenen Lawinen mit
Personen- oder Sachschaden in einer Datenbank.
Mit über 13’000 Datensätzen liegt heute eine sehr
umfassende, weltweit einmalige Schadenlawinen-
datenbank vor. Dies vereinfacht Abfragen und Ana-
lysen über Lawinenunfälle. Langjährige Verglei-
che von Personenlawinen können bis zum Winter
1970/71 zurück erstellt werden.
Bei jedem beschriebenen Unfall sind die wich-
tigsten Informationen aus dem Lawinenbulletin
aufgeführt. Die vollständigen nationalen und re-
gionalen Lawinenbulletins sowie die Gefahren-
und Schneehöhenkarten können im Internetpor-
tal www.slf.ch/lawineninfo/zusatzinfos/Archiv abge-
rufen werden.
Beim vorliegenden Bericht über Lawinenunfälle im
Gebiet der Schweizer Alpen für das hydrologische
Jahr 2008/09 (1.10.2008 bis 30.9.2009) sind fol-
gende Punkte zu beachten:

Personenlawinen

Bei den Personenlawinen wird zwischen Lawinen
mit Todesfolgen, mit Verletzungsfolgen und oh-
ne Folgen unterschieden. Alle dem SLF bekann-
ten Ereignisse, bei welchen Personen von Lawi-
nen mitgerissen worden sind, �nden Eingang in
die Statistik. Dazu werden auch Personenlawinen
ohne Verschüttungs- und/oder Verletzungsfolgen
gezählt. Die Dunkelziffer von glimp�ich verlaufe-
nen und nicht registrierten Personenlawinen ist ver-
mutlich gross. Es wäre für aussagekräftige Sta-
tistiken wichtig, dass wir die Informationen von
möglichst vielen folgenlosen Lawinenunfällen er-
halten. In diesem Zusammenhang richten wir die
Bitte an alle, uns möglichst jeden Lawinenzwi-
schenfall zu melden. Fragebogen können über das
Internet (www.slf.ch/lawineninfo/rueckmeldungen),
per Gratis-Fax (Nr. 0800 800 118), mit email
(lwp@slf.ch) oder per Post (WSL-Institut für

Schnee- und Lawinenforschung SLF, Lawinenwar-
nung, Flüelastrasse 11, 7260 Davos Dorf) ans SLF
gesendet werden. Diese Daten werden vertraulich
behandelt.

Sachschadenlawinen

Als Sachschadenlawinen werden alle Lawinen be-
zeichnet, die entweder zu einem Sachschaden, zu
einer Räumungsaktion von Verkehrswegen oder zu
einer Suchaktion geführt haben. Jedes Jahr müs-
sen teilweise grosse und teure Such- und Ret-
tungsaktionen durchgeführt werden, weil Lawinen
im Touren- oder Variantenbereich niedergegangen
sind und unklar ist, ob Personen verschüttet wur-
den; oder weil Lawinen geöffnete Pisten, Strassen
etc. betroffen haben. Auch diese Lawinen können
zu einem volkswirtschaftlichen Schaden führen.

Tabellen und Gra�ken

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die letzten 74
Jahre und ist zusammen mit der Tabelle 2, welche
einen Überblick zum beschriebenen Winter gibt, in
Kapitel 4 zu �nden. Die Tabellen 3 bis 5 (bis Winter
2005/06 Tabellen 5 bis 8) zeigen langjährige Sta-
tistiken der letzten 29 Jahre. Die ehemaligen Ta-
belle 3 (Detailinformationen zu den Schadenlawi-
nen des Berichtwinters), Tabelle 4 (Detailinforma-
tionen zu den Personenlawinen des Berichtwinters)
sowie Tabelle 8 (Informationen aus dem Lawinen-
bulletin) fallen weg. Sollten trotzdem einmal spe-
zi�sche Informationen zu einem bestimmten Unfall
gefragt sein, können diese über eine Datenanfra-
ge (www.slf.ch/dienstleistungen/daten) angefordert
werden.
Für die langjährigen Vergleiche in den Abbildungen
26 bis 30 (Seite 34 bis 36) sind die Unfälle der Da-
ten zurück bis zum Winter 1970/71 enthalten. Ab-
bildung 31 zeigt die Expositionen von Lawinenun-
fällen des Winters 2008/09 im Vergleich zum lang-
jährigen Mittel. Abbildung 32 zeigt die Hangneigun-
gen von Skifahrerlawinen des Winters 2008/09 im
Vergleich zum langjährigen Mittel.

Berichte über Lawinenunfälle

Im vorliegenden Bericht werden 167 Unfälle de-
tailliert dargestellt. Darin werden der Unfallhergang
sowie die Wetter- und Lawinensituation beschrie-
ben. Eine Tabelle mit Angaben zur Lawine, sowie
– wo vorhanden – ein Kartenausschnitt und Fo-
tos ergänzen die Beschreibung. Bei einigen Un-
fällen wurde die Schneedeckensituation mit einem
Schneepro�l aus dem Bereich des Lawinenanris-
ses veranschaulicht. Es wurde versucht, die Unfälle
mit der Vorgeschichte, den Begleitumständen, der
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Rettungsaktionen etc. möglichst korrekt und objek-
tiv zu beschreiben.
Aus Unfällen und Erfahrungen anderer können im-
mer Lehren gezogen werden. Dies ist der eigentli-
che Sinn der umfangreichen und aufwendigen Ar-
beiten, welche für die Herausgabe des vorliegen-
den Berichtes erforderlich sind. Es wurde versucht,
die Bemerkungen zu den Unfallbeispielen zurück-
haltend und ohne Schuldzuweisungen zu formulie-
ren. Allen ins Unfallgeschehen verwickelten Perso-
nen muss mit Respekt begegnet werden, und Be-
merkungen dürfen nicht zu vorschnellen Verurtei-
lungen der betroffenen Personen führen. Die Ursa-
chen und Hintergründe, welche zu einem Lawinen-
unfall geführt haben, sind oft komplex und vielfältig.
Die Beschreibungen der Unfallbeispiele können im-
mer nur Teilaspekte beleuchten und sind darum im-
mer unvollständig. Eine Beurteilung im Nachhinein,
im Wissen um die Unfallumstände, ist immer etwas
anderes als eine Beurteilung vor Ort, mit fehlenden,
oft auch widersprüchlichen Informationen und unter
möglichem Zeit- und/oder Gruppendruck. Nie ver-
gessen werden dürfen die menschliche Tragik und
das oft grosse Leid, welches durch Lawinenunfälle
verursacht werden kann.

Abkürzungen

SLF WSL-Institut für Schnee- und
Lawinenforschung SLF Davos

IMIS Interkantonales Mess- und Infor-
mationssystem

ENET Automatisches Ergänzungsnetz
MeteoSchweiz/SLF

ANETZ Automatisches Messnetz Me-
teoSchweiz

LVS Lawinen-Verschütteten-
Suchgerät mit einem Sender
und einem Empfänger. Mit
dem LVS-Gerät kann eine
verschüttete Person geortet
werden, sofern diese auch
ein eingeschaltetes LVS-Gerät
trägt.

RECCO Elektronisches System zur
Lokalisierung von Lawinen-
opfern. RECCO arbeitet mit
passiven Re�ektoren und kann
mit einem aktiven Suchgerät
(Detektor) geortet werden. Die
Re�ektoren benötigen keine
eigene Energieversorgung und
können deshalb in Wintersport-
bekleidung eingenäht werden.
RECCO-Suchgeräte sind auf
allen REGA-Basen sowie auch
auf vielen Rettungsstationen
der Bergbahnen vorhanden.
Die RECCO-Suchgeräte wer-
den von der REGA zu jedem
Lawineneinsatz mitgeführt.

REGA Schweiz. Rettungs�ugwacht
SAC Schweizer Alpen-Club
BE Kanton Bern
FR Kanton Freiburg
GL Kanton Glarus
GR Kanton Graubünden
LU Kanton Luzern
NW Kanton Nidwalden
OW Kanton Obwalden
SG Kanton St. Gallen
SZ Kanton Schwyz
TI Kanton Tessin
UR Kanton Uri
VD Kanton Waadt
VS Kanton Wallis
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2 Wetter, Schneedecke und La-
winengefahr

Winter 2009 (Oktober 2008 bis Mai 2009)

• Ende Oktober 2008 gebietsweise Rekord-
schneehöhen für die Jahreszeit in den Niede-
rungen des Nordens und an Stationen mittler-
er Lagen der Zentralschweiz

• Dominanz von Südstaulagen im November
und Dezember 2008, sowie Anfang Februar
und im April 2009

• Wiederholt Schnee bis in tiefe Lagen, der v.a.
im Westen ab Dezember lange liegen blieb

• Hochdruck-Dominanz und kaum Nieder-
schlag in den ersten zwei Januardritteln 2009

• Ab Weihnachten 2008 bis 18.01.2009 in al-
len Gebieten mehrheitlich günstige Touren-
verhältnisse mit mässiger und geringer Lawi-
nengefahr

• Dynamisches Wettergeschehen im Februar
und März 2009 mit häu�gen Schneefällen

• Allgemein überdurchschnittliche Schneehö-
hen besonders am Alpenhauptkamm und
südlich davon, sowie verbreitet in mittleren
Lagen

• Schneehöhen-Tagesmaxima vor allem in den
inneralpinen Gebieten des Alpenhauptkam-
mes oder unmittelbar nördlich davon, wo ein
Grossteil der Schneefälle aus Südlagen re-
sultiert

• Kaum ausgeprägte Wärmeperioden bis En-
de März 2009; Temperaturen im Allgemeinen
leicht unterdurchschnittlich

• Stark überdurchschnittliche Temperaturen im
April und im Mai 2009 und damit rasche
Schneeschmelze

• Schneedeckenaufbau vor allem am Al-
pensüdhang, im obersten Saastal, im Sim-
plongebiet und im Berninagebiet gut

• In den übrigen Gebieten teils schwa-
che Zwischen- oder Basisschichten in der
Schneedecke, welche vor allem an schneear-
men Stellen störanfällig waren

• Durchschnittliche Anzahl tödlicher Lawinen-
unfälle (25 Personen kamen bis Ende Mai in
Lawinen ums Leben)

Sommer 2009 (Juni bis September 2009)

• Markante Kaltlufteinbrüche gegen Ende Juni,
im Juli und im September

• Letztes Julidrittel und August sommerlich
warm ohne markante Kaltlufteinbrüche

Schneehöhenverlauf

Relative Schneehöhen

Folgende Gra�ken zeigen die prozentuale Abwei-
chung der mittleren monatlichen Schneehöhen
2009 auf Stationshöhe im Vergleich zum langjäh-
rigen Durchschnitt aus der Periode von 1971 bis
2000. Unterdurchschnittliche Schneehöhen sind
rot, überdurchschnittliche Schneehöhen blau dar-
gestellt. Die Daten stammen von den Beobacht-
erstationen und den automatischen Stationen des
IMIS (Interkantonales Mess- und Informationssys-
tem) und der MeteoSchweiz.

Abbildung 1: Schneehöhen im Vergleich zum langjähri-
gen Mittel im November (oben) und im Dezember 2008
(unten).

Über den Monat November 2008 (vgl. Abbildung 1
oben) gemittelt waren die Schneehöhen in den Al-
pen im Allgemeinen überdurchschnittlich. Ungefähr
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durchschnittlich waren die Schneehöhen in den
zentralen und östlichen Voralpen, in Nordbünden
und im Unterengadin. Gerade in den Tälern des
Nordostens lag aber mehr Schnee als im langjäh-
rigen Mittel. Dies ist aber wenig aussagekräftig, da
in einem normalen November dort sehr wenig bis
kein Schnee liegt. Bereits eine Schneebedeckung
von wenigen Zentimetern an ein paar Tagen des
Monats kann daher dieses Bild stark beein�ussen.
Am Alpensüdhang fällt auf, dass die Schneehöhen
bis in die Täler stark über dem langjährigen Mittel
lagen.
Der Dezember (vgl. Abbildung 1 unten) präsentier-
te sich in den Alpen und am Alpensüdhang ähnlich.
In den Tälern des Nordostens und des Oberwallis
wurden aber unterdurchschnittliche Schneehöhen
registriert. Auffällig sind die stark überdurchschnitt-
lichen Schneehöhen im westlichen Mittelland und
im Jura. Auch diese überdurchschnittlichen Werte
sind zumindest für das Mittelland wenig aussage-
kräftig, da dort in einem normalen Dezember nur
sehr wenig Schnee liegt.

Abbildung 2: Schneehöhen im Vergleich zum langjähri-
gen Mittel im Januar (oben) und im Februar 2009 (unten).

Im niederschlagsarmen Januar (vgl. Abbildung 2
oben) �elen die Schneehöhen etlicher Stationen
des Alpennordhanges zeitweise unter das lang-

jährige Mittel. Über den gesamten Monat gemittelt
erreichten die Schneehöhen in diesen Gebieten
ungefähr durchschnittliche Werte. Stark überdurch-
schnittlich blieben die Schneehöhen im Raum Bern
und im Seeland, da dort Mitte Dezember mehr
Schnee �el als im übrigen Mittelland und die vor-
handene Schneedecke durch die kalten Tempe-
raturen unter dem Hochnebel konserviert wurde.
Im Nordosten blieben die Schneehöhen verbreitet
unterdurchschnittlich. Die Täler des Tessins �elen
unter das langjährige Mittel, während in hohen La-
gen des Alpenhauptkammes und südlich davon
sowie im Jura überdurchschnittliche Schneehöhen
registriert wurden.
Im Februar (vgl. Abbildung 2 unten) wurden im
ganzen Mittelland zunehmend unterdurchschnittli-
che Schneehöhen gemessen. In den Tessiner Tä-
lern blieben die Schneehöhen unter dem langjäh-
rigen Mittel. Stärker über dem langjährigen Durch-
schnitt als im Vormonat waren die Schneehöhen
am Alpenhauptkamm und südlich davon. Auch am
östlichen Alpennordhang und in den Tälern des
Nordostens stiegen die Schneehöhen im Febru-
ar verbreitet auf überdurchschnittliche oder durch-
schnittliche Werte an.

Abbildung 3: Schneehöhen im Vergleich zum langjähri-
gen Mittel im März (oben) und im April 2009 (unten).
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Im März (vgl. Abbildung 3 oben) waren die Schnee-
höhen in allen Gebieten der Schweizer Alpen in-
klusive Voralpen und Jura überdurchschnittlich. Am
grössten war der Schneehöhenüberschuss nach
wie vor am Alpenhauptkamm und südlich davon,
sowie im Oberwallis.
Im April (vgl. Abbildung 3 unten) nahmen die
Schneehöhen aufgrund des ausgesprochen mil-
den (seit Messbeginn um 1870 war nur der April
2007 wärmer), sehr sonnigen und vor allem im Nor-
den sehr trockenen Wetters rasch ab. In den Vor-
alpen und gebietsweise am Alpennordhang �elen
die Schneehöhen unter das langjährige Mittel. Im
Oberwallis sowie am Alpenhauptkamm und süd-
lich davon wurden weiterhin überdurchschnittliche
Schneehöhen gemessen.

Ausgewählte Beobachterstationen

Auf den folgenden Graphiken wird jeweils der Ver-
lauf der manuell gemessenen Schneehöhe (dicke
rote Linie) im Vergleich zur höchsten an dieser Sta-
tion je gemessenen Schneehöhe an jedem Tag
(obere blaue Linie), dem absoluten Minimum (li-
la Linie) und dem langjährigen Mittelwert (wenig
schwankende grüne Linie) dargestellt. Die Anzahl
der Winter von Messbeginn bis und mit 2009 (n)
wird in der Legende erwähnt. Gebiete mit ähnli-
chem Schneehöhenverlauf im Winter 2009 werden
zusammengefasst und anhand repräsentativer Sta-
tionen beschrieben.

Gebiete nördlich des Alpenhauptkammes:

Abbildung 4: Schneehöhenverlauf an der Station 3UI,
Unterwasser Iltios, SG, 1340 m, (n=52 Jahre).

In den Gebieten nördlich des Alpenhauptkam-
mes, hier vertreten durch die Station Unterwasser-
Iltios, SG, 1340 m (vgl. Abbildung 4) waren die
Schneehöhen typischerweise zu Beginn des Win-
ters überdurchschnittlich. Durch die lang andau-
ernde Schönwetterperiode zwischen Weihnachten
2008 und dem 18.01.2009 �elen die Schneehöhen
im Januar an etlichen Stationen unter den langjäh-
rigen Mittelwert. Von Mitte Februar bis in den April
waren die Schneehöhen besonders in mittleren
Lagen erneut und teils stark überdurchschnittlich.
Während des schönen und warmen Aprils nahmen
die Schneehöhen in diesen Lagen rasch ab. Die
Schmelzraten zwischen 01.04. bis zur Ausaperung
am 25.04.2009 waren mit durchschnittlich 6 cm

pro Tag hoch. Bemerkenswerte Schneefälle gab es
vom 22. bis am 24.11.2009 mit 70 cm in drei Tagen,
vom 11. bis am 15.02. mit 102 cm in fünf Tagen,
vom 12. bis am 17.02. mit 85 cm in sechs Tagen
und vom 24. bis am 25. März mit 60 cm in zwei
Tagen. Im Dezember und von Anfang Februar bis
Ende März �el häu�g Schnee, es gab aber keine
extremen Einzelereignisse.

Abbildung 5: Schneehöhenverlauf an der Station 5WJ,
Weiss�uhjoch, GR, 2540 m, (n=73 Jahre).

Für die höher gelegenen Stationen dieser Regio-
nen kann die Station Weiss�uhjoch, GR, 2540 m,
herangezogen werden (vgl. Abbildung 5). Achtung:
Im Unterschied zu den anderen Stationen wird das
ganze Jahr angezeigt. In diesen Höhenlagen pen-
delte die Schneehöhe um den langjährigen Mit-
telwert. Bezüglich Schneehöhen war der Winter
2009 durchschnittlich. Mit dem Einschneien am
28.10.2008 und dem Ausapern des Messfeldes am
30.06.2009 �el die Anzahl Tage mit durchgehender
Schneebedeckung unterdurchschnittlich aus. In ei-
nem durchschnittlichen Winter ist das Messfeld der
Station Weiss�uhjoch, GR, 2540 m vom 19.10. bis
am 09.07. des Folgejahres schneebedeckt. Auch
in dieser Höhenlage trat Anfang April eine vorüber-
gehend intensive Schneeschmelze ein. Im Unter-
schied zur Station Unterwasser-Iltios, SG, 1340
m (vgl. Abbildung 4) wurde die Schneeschmelze
durch Abkühlung und Schneefälle Ende April un-
terbrochen, bevor dann im Mai die Schneedecke
rasch abgebaut wurde. Der grösste Schneefall mit
65 cm wurde am 22.11.2009 registriert. Die Wie-
derkehrdauer eines solchen Schneefalles beträgt
an der Station Weiss�uhjoch, GR, 2540 m rund
sechs Jahre. Wie an den tiefer gelegenen Statio-
nen wurde auch an der Station Weiss�uhjoch, GR,
2540 m an vielen Tagen Neuschnee gemessen. Ex-
treme, einzelne Schneefallereignisse blieben aber
aus.

Alpenhauptkamm und südlich davon:

Die Schneehöhen der SLF-Beobachterstationen
am Alpenhauptkamm und südlich davon lagen
deutlich über dem langjährigen Mittelwert. Nicht
nur in den klassischen Staugebieten des Alpensüd-
hanges, sondern auch verbreitet im südlichen
Oberwallis, in den südlichen Teilen Mittelbündens
und im Oberengadin wurden überdurchschnittliche
Schneehöhen gemessen. Vor allem in den inne-
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ralpinen Gebieten des Alpenhauptkammes oder
unmittelbar nördlich davon, wo normalerweise ein
Grossteil der Schneefälle aus Südlagen resultiert,
wurden neue Schneehöhen-Tagesmaxima gemes-
sen. In Lagen oberhalb von rund 1300 m wurden
im Jahr 2009 hinter den Jahren 1951 und 1960 die
höchsten Schneehöhen registriert. Vergleicht man
die Anzahl Tage mit einer Schneehöhe von 50 cm
und mehr, so liegt 2009 ebenfalls an dritter Stelle,
im Engadin hinter den Jahren 1951 und 1960, auf
der Alpensüdseite hinter 1960 und 1951. In tiefen
Lagen war der Winter 2009 am Alpenhauptkamm
und südlich davon nicht aussergewöhnlich.

Abbildung 6: Schneehöhenverlauf an der Station 4SF,
Saas Fee, VS, 1790 m, (n=62 Jahre).

Einen fast durchwegs überdurchschnittlichen
Schneehöhenverlauf zeigt die Station Saas Fee,
VS, 1790 m (vgl. Abbildung 6). Von Dezember
2008 bis März 2009 gab es in jedem Monat kurz-
zeitig neue Schneehöhen Tagesmaxima zu ver-
zeichnen. Während dieser Zeit lag die Schneehö-
he im Allgemeinen nahe beim Tagesmaximum. Im
ersten Aprildrittel nahm die Schneehöhe bei mil-
dem und niederschlagsarmem Wetter rasch ab.
Der bemerkenswerteste Schneefall wurde am 05.
und 06.03.2009 mit 71 cm in zwei Tagen gemes-
sen. Ein solcher Schneefall kommt in Saas Fee im
Durchschnitt alle zwei bis drei Jahre einmal vor.

Abbildung 7: Schneehöhenverlauf an der Station 5SP,
Splügen, GR, 1457 m, (n=59 Jahre)

Ähnlich präsentiert sich der Schneehöhenverlauf in
Splügen, GR, 1457 m (vgl. Abbildung 7). Auch hier
handelt es sich um eine Station, die nicht am Al-
pensüdhang liegt, aber stark vom Wettergesche-
hen im Süden beein�usst wird. Im Unterschied zu
Saas Fee, VS, 1790 m liegen in Splügen die Tages-
maxima der Monate Februar, März und April deut-
lich über den Schneehöhen des Winters 2009. Ins-
besondere im Dezember lagen die Schneehöhen
aber nahe am bisher gemessenen Tagesmaximum
und kurzzeitig wurden auch in Splügen langjäh-
rige Schneehöhen-Tagesmaxima gebrochen. Be-
merkenswerte Schneefälle gab es vom 22. bis am

24.11.2008 mit 63 cm in drei Tagen, vom 30.11. bis
am 02.12.2008 mit 76 cm in drei Tagen, vom 11. bis
am 13.12.2008 mit 74 cm in drei Tagen und vom 06.
bis am 08.02.2009 mit 91 cm in drei Tagen. Bei letz-
terem Schneefall handelt es sich um ein Ereignis
mit einer Wiederkehrdauer von rund fünf Jahren.

Hauptniederschlagsperioden

Niederschlagsperioden mit besonderer Relevanz
für die Schnee- und Lawinensituation im Winter
2009:

• 28. bis 31.10.2008: Eine Gegenstromlage
brachte intensive Schneefälle mit Zentrum im
Gotthardgebiet. Dort �elen teils über 120 cm
Schnee. Im östlichen Berner Oberland, in der
Zentralschweiz, im Oberwallis und am Alpen-
hauptkamm vom Furkapass bis ins Münster-
tal und südlich davon �elen verbreitet 50 bis
80 cm Schnee. In den übrigen Gebieten wa-
ren es meist 20 bis 50 cm. Die Schneefall-
grenze sank im Norden von 1500 m in die
Niederungen, im Süden von über 2000 m auf
unter 1000 m.

• 01. bis 06.11.2008: Am Alpenhauptkamm
vom Grossen St. Bernhard bis ins Oberenga-
din und südlich davon �elen in einer Südstau-
lage verbreitet 60 bis 100 cm Schnee, lokal
auch mehr. Die Neuschneemengen nahmen
gegen Norden rasch ab. Nördlich einer Linie
Rhone-Rhein �elen im Allgemeinen weniger
als 10 cm Schnee. Die Schneefallgrenze lag
während der intensivsten Niederschläge über
2000 m, sodass der gesamte Niederschlag
nur oberhalb von rund 2500 m als Schnee �el.

• 21. bis 25.11.2008: In der ersten ausgepräg-
ten Nordstaulage des Winters �elen am Al-
pennordhang vom östlichen Berner Oberland
bis ins Liechtenstein sowie in Nordbünden
rund 100 cm Schnee, lokal auch mehr. Die
Niederschlagsmengen nahmen gegen Süden
kontinuierlich ab. Am Alpensüdhang �elen nur
wenige Zentimeter Schnee.

• 29.11. bis 02.12.2008: Vom nördlichen Tessin
über das obere Calancatal und Misox bis ins
Bergell und Oberengadin �elen in einer Süd-
staulage oberhalb von rund 1000 m 80 bis
120 cm Schnee. Direkt nördlich angrenzend
und am übrigen Alpensüdhang waren es 50
bis 80 cm Schnee. Die Niederschlagsmengen
nahmen gegen Norden und Westen kontinu-
ierlich ab. Am Alpennordhang und im Wallis
ohne Simplon Gebiet und Goms �elen ver-
breitet weniger als 20 cm Schnee.
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• 04. bis 06.12.2008: Im nördlichen und im
westlichsten Unterwallis �elen in einer der
wenigen West-Südwestlagen dieses Winters
etwa 100 cm Schnee. Im übrigen Wallis und
am Alpennordhang waren es 30 bis 50 cm,
ganz im Westen mehr. In Graubünden und im
Süden �el nur wenig Schnee. Die Schneefall-
grenze lag bei rund 1000 m.

• 09. bis 11.12.2008: Ein Tief mit dazugehö-
riger Störung zog von Nordwesten über die
Alpen nach Oberitalien und sorgte für teils
intensive Schneefälle. Am Alpenhauptkamm
vom Simplongebiet bis zur Bernina und süd-
lich davon �elen 50 bis 80 cm Schnee, lo-
kal bis 100 cm. Von den Vispertälern über
das Goms, Grimselgebiet und Mittelbünden
bis ins Münstertal �elen 30 bis 50 cm Schnee,
weiter nördlich und im Westen bis 30 cm.
Schnee �el bis in tiefe Lagen.

• 14. bis 16.12.2008: Im Simplongebiet �elen
weitere 80 bis 130 cm Schnee. Die Süd-
staulage brachte auch von den oberen Vis-
pertälern über das südliche Goms bis in die
oberen Maggiatäler 50 bis 80 cm Schnee.
In den unteren Vispertälern, im nördlichen
Goms und im übrigen Tessin �elen 30 bis 50
cm Schnee, in den übrigen Gebieten weniger.
Die Schneefallgrenze lag unter 1000 m.

• 19. bis 21.12.2008: Am Ostrand eines Hochs
staute sich feucht-milde Luft am östlichen Al-
pennordhang. Dort und in Nordbünden �elen
30 bis 60 cm Schnee. Gegen Westen und
Süden nahmen die Mengen ab. Die Schnee-
fallgrenze stieg vorübergehend bis auf über
2000 m an, sodass sich besonders in den
Hauptniederschlagsgebieten eine teils sehr
harte Kruste an der Schneeober�äche bilden
konnte.

• 18. bis 21.01.2009: Eine West-Südwestlage
brachte ganz im Westen, in Teilen der Urner-
und Glarner Alpen sowie am Alpenhaupt-
kamm des Engadins und südlich davon 50 bis
60 cm Schnee. Sonst �elen am Alpennord-
hang und in Graubünden verbreitet 40 bis 50
cm, im Tessin und im südlichen Wallis 20 bis
40 cm Schnee. Die Schneefallgrenze sank
während des Ereignisses von rund 1800 m in
tiefe Lagen.

• 23. und 24.01.2009: Innerhalb von wenigen
Stunden �elen vom Unterwallis bis ins Goms
in einer West-Südwestlage rund 30 bis 50 cm
Schnee bis in tiefe Lagen. In der gleichen Zeit
regnete es am westlichen Alpennordhang bis
auf rund 2000 m teils intensiv. Wegen der
hohen Schneefallgrenze wurde dort an den

bemannten Beobachterstationen viel weniger
Neuschnee gemessen. Ausser in den nördli-
chen Voralpen und ganz im Süden, wo kaum
Schnee �el, gab es verbreitet 20 bis 30 cm
Neuschnee.

• 01. bis 02.02.2009: Am Alpenhauptkamm
vom Simplongebiet bis ins Berninagebiet und
südlich davon �elen in einer Südwestlage ver-
breitet 20 bis 40 cm Schnee. Im Simplonge-
biet selbst sowie im westlichen Tessin waren
es sogar bis 60 cm. Die Schneefallgrenze lag
unter 1000 m.

• 05. bis 07.02.2009: In den Maggiatälern und
im Bedrettotal �elen in einer Südwest- bis
Südlage mehr als 100 cm Schnee (vgl. Ab-
bildung 8). Im Simplongebiet, am zentralen
Alpenhauptkamm, im übrigen Tessin, im Obe-
rengadin, im Bergell und im Puschlav �elen
60 bis 100 cm Schnee. Die Niederschlags-
mengen nahmen nach Norden und vor allem
nach Osten hin kontinuierlich ab. Am östli-
chen Alpennordhang wurde mit rund 10 cm
am wenigsten Schnee gemessen. Schnee �el
bis in tiefe Lagen.

Abbildung 8: Der Süden versinkt im Schnee: In
Ghirone, Bleniotal, TI, rund 1300 m lag der Schnee
meterhoch. Dieses Bild war typisch für die meis-
ten Gebiete des Alpensüdhangs (Foto: G. Valenti,
07.02.2009).

• 10. bis 13.02.2009: Am Alpennordhang vom
Berner Oberland bis ins Alpsteingebiet �elen
in einer Nordstaulage 50 bis 80 cm Schnee,
lokal auch mehr. In den übrigen Gebieten
nördlich einer Linie Rhone-Rhein, im westli-
chen Unterwallis und im Prättigau waren es
verbreitet 30 bis 50 cm. Die Niederschlags-
mengen nahmen gegen Südosten hin ab. Im
Südlichen Tessin, im Oberengadin, und in
den Bündner Südtälern blieb es fast trocken.
Schnee �el bis in die Niederungen.

• 16. bis 18.02.2009: Am Alpennordhang vom
Berner Oberland bis ins Liechtenstein sowie
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in Nordbünden �elen mit nördlichen Winden
40 bis 60 cm Schnee. Südlich angrenzend,
ganz im Westen, im Jura und im Unterwallis
wurden noch 20 bis 40 cm Schnee gemes-
sen, weiter südlich weniger. Schnee �el bis in
tiefe Lagen.

• 21. bis 24.02.2009: Am zentralen und öst-
lichen Alpennordhang �elen in einer Nord-
staulage weitere 40 bis 60 cm Schnee. Die
Niederschlagsmengen nahmen gegen Wes-
ten kontinuierlich ab und betrugen am westli-
chen Alpennordhang noch 10 bis 20 cm. Ge-
gen Südosten hin nahmen die Neuschnee-
mengen rasch ab. Ganz im Süden blieb es
trocken. Schnee �el bis in tiefe Lagen.

• 04. bis 07.03.2009: Eine Südstaulage ge-
folgt von einer Nordstaulage brachten fol-
gende Schneemengen: Im Simplongebiet, im
Bedrettotal und in den oberen Maggiatälern
mehr als 80 cm; Im Berner Oberland, in
der Zentralschweiz, am übrigen Alpenhaupt-
kamm vom Matterhorn bis ins Berninagebiet
und südlich davon 50 bis 80 cm; sonst ver-
breitet 25 bis 50 cm (inklusive Jura). Mit 10
bis 25 cm �el am wenigsten Schnee in Nord-
bünden, im Unterengadin und im Münstertal.
Die Schneefallgrenze lag bei rund 1000 m.

• 09. bis 12.03.2009: Am nördlichen Alpen-
kamm, im zentralen Unterwallis sowie in
Nordbünden �elen in einer Nordwestlage
oberhalb von rund 1500 m 50 bis 75 cm, lokal
bis zu 100 cm Schnee. In den übrigen Gebie-
ten �elen verbreitet 25 bis 50 cm Schnee, im
Süden deutlich weniger.

• 24. bis 26.03.2009: Nördlich einer Linie
Rhone-Rhein und in Nordbünden �elen in ei-
ner Nord-Nordweststaulage verbreitet 50 bis
100 cm Schnee, in den Glarner Alpen auch
mehr. Südlich angrenzend und im übrigen
Wallis wurden noch 25 bis 50 cm Schnee re-
gistriert. Nur im mittleren und südlichen Tes-
sin �el kaum Schnee. Die Schneefallgrenze
lag unter 1000 m.

• 28. bis 30.03.2009: Am zentralen Alpensüd-
hang, im Berninagebiet, im Bergell und im
Puschlav �elen in einer Südweststaulage
oberhalb von rund 1800 m 40 bis 60 cm
Schnee, lokal auch mehr. Die Niederschlags-
mengen nahmen gegen Norden rasch ab.

• 01. bis 04.04.2009: Im grenznahen Hochge-
birge zwischen Monte Rosa und Simplonge-
biet �elen in einer Südoststaulage lokal rund
40 bis 60 cm Schnee. Die Schneefallgrenze
lag bei rund 2000 m.

• 15. bis 21. 04.2009: Vom 15. bis am 17.04.
�elen in einer Südstaulage am Alpenhaupt-
kamm vom Saastal bis zur Bernina und süd-
lich davon 30 bis 60 cm Schnee, im Simplon-
gebiet und in den Maggiatälern bis zu 80 cm.
Nur oberhalb von rund 2200 m �el der ge-
samte Niederschlag als Schnee. Vom 18. bis
am 20.04. �elen im grenznahen Hochgebir-
ge zwischen Monte Rosa und Simplongebiet
weitere 30 bis 60 cm Schnee.

• 26. bis 30. 04.2009: Von den oberen Vispertä-
lern über das Simplongebiet, das Goms, das
Urseren bis ins Bedrettotal und in die Mag-
giatäler �elen in einer Süd- bis Südoststau-
lage verbreitet 150 bis 200 cm Schnee, lo-
kal auch mehr. Am übrigen Walliser Alpen-
hauptkamm, im übrigen Oberwallis, im Grim-
selgebiet, im übrigen Gotthardgebiet, im üb-
rigen Tessin, im Oberengadin im Bergell und
im Puschlav �elen 100 bis 150 cm Schnee.
Weiter nördlich nahmen die Niederschlags-
mengen kontinuierlich ab. Von den nördlichen
Voralpen über das Prättigau bis ins Samnaun
�elen noch bis 25 cm Schnee. Die Schneefall-
grenze lag während der Hauptniederschläge
zwischen 1300 und 1900 m.

Wasserwerte der Schneedecke

An den SLF-Beobachterstationen oberhalb von
rund 1200 m, an welchen Wasserwerte der Ge-
samtschneedecke erhoben werden, wurden fast
ausnahmslos überdurchschnittliche Wasserwert-
maxima registriert. Unterhalb von 1800 m lagen die
Wasserwertmaxima des aktuellen Winters deutli-
cher über dem Durchschnitt als oberhalb von 1800
m. Der Zeitpunkt der Messung des maximalen
Wasserwertes war im Winter 2009 kaum von der
Höhenlage abhängig. Die meisten Wasserwertma-
xima wurden im März gemessen.
An Stationen oberhalb von 1800 m wurden die
meisten Wasserwertmaxima Ende März gemes-
sen, was für diese Höhenlagen eher früh ist. Der
eher frühe Zeitpunkt lässt sich mit dem verbreitet
niederschlagsarmen und sehr warmen April erklä-
ren. An den SLF-Beobachterstationen 5WJ (Weiss-
�uhjoch, GR, 2540 m), 4KU (Kühboden, VS, 2210
m) und 6RO (Robiei, TI, 1890 m) wurden die Was-
serwertmaxima erst Ende April gemessen. An der
Station 5WJ lag der Maximalwert mit 103 % nur un-
bedeutend über dem langjährigen Mittel der Maxi-
ma. An der Station 6RO hingegen betrug der dies-
jährige Maximalwert 162 % des langjährigen Mittels
der Maxima. Im Mittel betrugen die Wasserwertma-
xima 129 % (Standardabweichung 20 %) des lang-
jährigen Mittelwertes der Maxima. Stationen zwi-
schen 1500 m und 1800 m registrierten das Ma-
ximum zwischen Mitte und Ende März. An der Sta-
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tion 5BI (Bivio, GR, 1770 m) lag der maximale Was-
serwert des aktuellen Winters mit 186 % am deut-
lichsten über dem langjährigen Mittel der Maxima
in dieser Höhenlage. Im Mittel betrugen die Was-
serwertmaxima 143 % (Standardabweichung 20 %)
des langjährigen Mittelwertes der Maxima.
An Stationen zwischen 1000 m und 1500 m wur-
den die meisten Wasserwertmaxima Mitte oder En-
de März gemessen, was für diese Höhenlage eher
spät ist. Das Fehlen von markanten Wärmeperi-
oden und bedeutenden Regenfällen oberhalb von
1000 m während des Winters waren verantwortlich
für diese eher späte Messung der Maxima. An der
Station 7ST (St. Maria, GR, 1418 m) wurde das
Wasserwertmaximum bereits Mitte Februar, an der
Station 5KK (Klosters, GR, 1200 m) Ende Febru-
ar gemessen. An der Station 5SP (Splügen, GR,
1457 m) lag das Wasserwertmaximum des aktuel-
len Winters bei 188 % des Mittelwertes der Maxima
aus 45 Jahren. Im Mittel betrugen die Wasserwert-
maxima 146 % (Standardabweichung 35 %) des
langjährigen Mittelwertes der Maxima.
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Entwicklung der Schneedeckenstabili-
tät

Die folgenden Schneedeckenstabilitätskarten stel-
len die Ergebnisse zahlreicher Schneedeckenun-
tersuchungen in den Schweizer Alpen dar. Diese
Schneepro�le wurden nach einheitlichen Kriterien
beurteilt und einer von drei Klassen zugeordnet,
die auf den Karten als grüne (gute Schneedecken-
stabilität), gelbe (mittlere Schneedeckenstabilität)
und rote (schwache Schneedeckenstabilität) Pro-
�lsymbole dargestellt sind. Fast alle Schneepro�le
mit Rutschblocktest wurden an Hängen von 30� bis
40� Neigung aufgenommen.
In die Bewertung der Schneedeckenstabilität �os-
sen nebst den Pro�len noch weitere Beobachterin-
formationen zur Schneedecke, zu Lawinenabgän-
gen etc. ein.

Es werden jeweils zwei Karten, zu Monatsbeginn
und zu Monatsmitte, gezeigt und beschrieben.

Abbildung 9: Schneedeckenstabilitätskarten von Anfang
(oben) und Mitte (unten) Dezember 2009.

Anfang Dezember (vgl. Abbildung 9 oben) lagen
Schneeschichten von zwei Grossschneefällen von
Ende November verbreitet auf einem schwachen
Altschneefundament. Der Schneedeckenaufbau
war eher schwach. Rutschblöcke liessen sich auf
diesem Schneedeckenfundament auslösen. Lawi-

nen rissen meist die gesamte Schneedecke mit.
Mitte Dezember (vgl. Abbildung 9 unten) war der
Schneedeckenaufbau nördlich einer Linie Rhone-
Rhein allgemein günstig. Südlich dieser Linie sorg-
ten vor allem die starken Schneefälle für eine vor-
übergehend instabile Schneedecke.

Abbildung 10: Schneedeckenstabilitätskartenvon Anfang
(oben) und Mitte (unten) Januar 2009.

Anfang Januar (vgl. Abbildung 10 oben) war die
Schneedecke am schneereichen Alpensüdhang
am stabilsten. Am Alpennordhang, am Alpenhaupt-
kamm und allgemein in Passlagen war die Schnee-
decke stark vom Wind geprägt und meist hart. Aus-
geprägte Schwachschichten waren nicht vorhan-
den. Weichere Zwischen- und Basisschichten gab
es häu�ger in den inneralpinen Gebieten und allge-
mein an schneearmen Stellen. In den als ‚schwach‘
klassierten Pro�len befanden sich die Instabilitäten
vor allem in ober�ächennahen Triebschneeschich-
ten.
Mitte Januar (vgl. Abbildung 10 unten) war der
Schneedeckenaufbau im Allgemeinen günstig. Die
Schneedecke war am schneereichen Alpensüd-
hang gut verfestigt und meist stabil. Das lang an-
dauernde Strahlungswetter sorgte für eine starke
aufbauende Umwandlung der ober�ächennahen
Schneeschichten. An schneearmen Stellen sowie
in den inneralpinen Gebieten war zunehmend die
gesamte Schneedecke betroffen. Diese kantig auf-
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gebauten Schichten neigten kaum zur Bruchaus-
breitung, bildeten aber eine schlechte Basis für
zukünftige Schneefälle. Am Alpennordhang tra-
ten zwischen den weichen, aufgebauten Schichten
auch Winddeckel und Schmelzharschkrusten der
Regenfälle vom 20.12.2008 und 24.01.2009 Janu-
ar auf.

Abbildung 11: Schneedeckenstabilitätskartenvon Anfang
(oben) und Mitte (unten) Februar 2009.

Die Schneefälle zwischen dem 18. und 24.01.2009
auf die kantig aufgebauten, ober�ächennahen
Schneeschichten sorgten vorübergehend für einen
verbreitet schlechten Schneedeckenaufbau. Der
Neu- und Triebschnee verband sich schlecht mit
der Altschneedecke. Auch Anfang Februar (vgl.
Abbildung 11 oben) ermöglichten kantig aufgebau-
te Schichten tief in der Schneedecke die Auslösung
teils grosser Lawinen. Am Alpensüdhang war die
Schneedecke abgesehen von ober�ächennahen
Instabilitäten nach wie vor günstig aufgebaut.
Mitte Februar (vgl. Abbildung 11 unten) war die
Schneedecke im westlichen Unterwallis, am zen-
tralen und östlichen Alpennordhang und im Obe-
rengadin mittel bis gut, am Alpensüdhang meist
gut verfestigt. In den übrigen Gebieten liessen
sich in den Schneedeckenstabilitätstests nach wie
vor Rutschblöcke in kantig aufgebauten Schwach-
schichten tief in der Schneedecke auslösen. Diese
Schwachschichten waren auch oft Ursache für La-

winenauslösungen.

Abbildung 12: Schneedeckenstabilitätskartenvon Anfang
(oben) und Mitte (unten) März 2009.

Ende Februar sorgte eine markante Wärmeperi-
ode in mittleren bis hohen Lagen (abhängig von
der Exposition) für eine erste Durchfeuchtung der
Schneedecke. So war diese Anfang März (vgl. Ab-
bildung 12 oben) an Flachfeldern bis gegen 1300 m
ganz durchfeuchtet. Diese Anfeuchtung schwächte
die Schneedecke, sodass an steilen Südhängen
unterhalb von rund 2400 m erste Nassschnee-
lawinen auftraten. In schattigen Lagen blieb die
Schneedecke trocken. Ausser am Alpensüdhang
bildeten nach wie vor kantig aufgebaute Zwischen-
schichten mögliche Schwachschichten, die für die
Auslösung von Lawinen verantwortlich waren. Be-
sonders ausgeprägt waren diese im zentralen Wal-
lis, in Mittelbünden, im Unterengadin und im Müns-
tertal.
Die Durchfeuchtung der Schneedecke schritt weiter
voran, sodass sie auf Flachfeldern Mitte März (vgl.
Abbildung 12 unten) im Westen und im Süden un-
terhalb von rund 1600 m, im Osten unterhalb von
rund 1400 m null Grad isotherm war. Ausser am
Alpensüdhang war die Schneedecke meist mässig
verfestigt. Instabilitäten traten vor allem in ober�ä-
chennahen Schichten auf. Bei den Schneedecken-
stabilitätstests liessen sich meist durch grössere
Belastungen auch Teilbrüche in tiefen Schichten
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der Schneedecke erzeugen.

Abbildung 13: Schneedeckenstabilitätskartenvon Anfang
(oben) und Mitte (unten) April 2009.

Anfang April (vgl. Abbildung 13 oben) war die
Schneedecke auf Flachfeldern am zentralen und
östlichen Alpennordhang unterhalb von rund 1700
m, sonst unterhalb von rund 1900 m durchfeuchtet.
Die Schneedecke war verbreitet mässig bis gut, am
Alpensüdhang und im Oberengadin meist gut ver-
festigt. Im südlichen Wallis, in den zentralen Teilen
Mittelbündens und im Unterengadin waren die kan-
tig aufgebauten Schwachschichten in der Schnee-
decke nach wie vor am ausgeprägtesten. Durch die
fortschreitende Durchfeuchtung der Schneedecke
wurden diese wieder aktiv und verursachten teils
grosse Lawinenabgänge.
Mitte April (vgl. Abbildung 13 unten) stieg die
Durchfeuchtung der Schneedecke auf Flachfeldern
bis in eine Höhe von rund 2500 m an. Damit verbun-
den war auch eine Schwächung der Schneedecke.
Bodennahe, schwach verfestigte Schneeschichten
waren weiterhin Ursache für die grösseren Nass-
schneelawinen.

Abbildung 14: Schneedeckenstabilitätskartenvon Anfang
Mai 2009.

Anfang Mai (vgl. Abbildung 14) war der Schneede-
ckenaufbau verbreitet mässig bis gut. Die Schnee-
decke wurde zunehmend auch in hohen und hoch-
alpinen Lagen durchfeuchtet. Unterhalb von rund
2500 m hatte sie bereits einige Wärmezyklen er-
fahren, sodass die Lawinenaktivität dort eher ab-
nahm. Erst gegen Mitte Mai sorgte ein weiterer
Wärmeschub, der zunehmend auch höhere Lagen
und nordseitige Expositionen betraf, nochmals für
eine erhöhte Aktivität von Nassschneelawinen.
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Lawinenaktivität

Abbildung 15: Lawinenaktivität im Verlauf des Winters
2008/09 in den gesamten Schweizer Alpen, dargestellt
durch einen dimensionslosen Lawinenaktivitätsindex.Die
Anzahl gemeldeter Lawinen wird dabei mit einem der La-
winengrösse entsprechenden Wert multipliziert (grosse
Lawinen: Faktor 10, mittlere Lawinen: Faktor 1, kleine La-
winen: Faktor 0.1, sehr kleine Lawinen: Faktor 0.01). Die
so entstandenen Werte werden dann pro Tag addiert.
Nasse und gemischte Lawinen erscheinen als rote Bal-
ken, trockene Lawinen als blaue Balken.
Der Lawinenaktivitätsindex muss unter folgenden Vorbe-
halten interpretiert werden: Es wird nicht zwischen spon-
tanen und künstlich ausgelösten Lawinen unterschieden.
Zudem ist der Lawinenaktivitätsindex abhängig von den
Sichtverhältnissen während der Beobachtung, von der
Meldegenauigkeit und der Einschätzung des jeweiligen
Beobachters. Im Weiteren gibt es keine regionale Diffe-
renzierung. Dennoch können über die gesamten Schwei-
zer Alpen Phasen erhöhter Lawinenaktivität klar von Pha-
sen mit wenig oder keiner Lawinenaktivität unterschie-
den werden, weshalb sich der Lawinenaktivitätsindex als
Übersicht sehr gut eignet. Die Winterrandmonate No-
vember und Mai werden im Lawinenaktivitätsindex nicht
dargestellt, weil die Beobachtungsdichte während dieser
Monate stark schwankt, was zu zusätzlicher Ungenauig-
keit führt. Der Höchstwert (ca. 2200) seit Beginn der Aus-
wertung der Lawinenmeldungen wurde am 09.03.2006
registriert und ist somit mehr als doppelt so hoch wie
der Maximalwert im aktuellen Winter. Bedingungen für
einen solchen Höchstwert sind zahlreiche Abgänge gros-
ser Lawinen und dies auf einem Grossteil der Fläche der
Schweizer Alpen.

Bemerkenswerte Lawinenzyklen

Lawinenabgänge sind von mehreren Faktoren ab-
hängig: Stabilität der Schneedecke, die sich mit
der Zeit verändert, Neuschnee, Wind, Tempe-
raturschwankungen, Zusatzbelastungen auf die
Schneedecke z.B durch Personen oder Sprengun-
gen, etc. Dadurch ergibt sich, dass die Lawinenak-
tivität von Tag zu Tag schwankt was in Abbildung
15 deutlich zu sehen ist. Die bemerkenswertesten
Perioden des Winters 2008/09 (nummeriert) wer-
den im Folgenden beschrieben.

November 2008 : Die wiederholten und kräftigen
Schneefälle auf der Alpensüdseite und eine intensi-
ve Nordstaulage sorgten im November 2008 bereits
für beträchtliche Schneehöhen. Die Schneedecke
wies unterschiedliche Schichten und entsprechen-
de Schwachschichten auf. Daher lösten gegen
Ende November Schneesportler bereits trockene
Schneebrettlawinen aus. Die grossen Schneemen-
gen, welche verbreitet auf nicht gefrorene Bö-
den abgelagert wurden, sorgten für eine erhöhte
Gleitschneelawinen-Aktivität.

1: Vom 01.12. bis am 20.12.2008 sorgte wech-
selhaftes Wetter mit etlichen Schneefallperioden
(Schwerpunkt am Alpensüdhang) gebietsweise für
grosse Lawinengefahr (vgl. Abbildung 19). Insbe-
sondere in den Hauptniederschlagsgebieten des
Südens lösten sich auch grosse Lawinen. Ver-
kehrswege wurden verschüttet (z.B. im Binntal und
auf der Ofenpassstrasse). Auch Personen lösten
zahlreiche Lawinen aus. Hierbei handelte es sich
meist um Lawinen aus ober�ächennahen Trieb-
schneeschichten. Lawinen konnten teils aber auch
bis auf den Boden durchreissen. Kurz vor Weih-
nachten 2008 sorgten Neuschnee, Sturm und Re-
gen für erhöhte Lawinenaktivität im Norden. Nebst
trockenen Schneebrettlawinen wurden, verursacht
durch den Regen, auch gemischte Lawinen und ei-
ne erhöhte Gleitschneelawinen-Aktivität beobach-
tet.

2: Von kurz vor Weihnachten 2008 bis am
18.01.2009 herrschte eine meist günstige Lawi-
nensituation. Entsprechend wurden kaum Lawi-
nen beobachtet. Zunächst sorgten gebietsweise
Wind und zum Jahreswechsel ein Schneefall mit
Schwerpunkt im Westen und im Jura für eine ge-
wisse Lawinenaktivität. Das ruhige, oft sonnige
Hochdruckwetter im Januar wirkte sich günstig auf
die Schneedecke aus, sodass sich Brüche in der
Schneedecke kaum mehr ausbreiten konnten.

3: Ab dem 18.01.2009 wurden die verbreitet kan-
tig aufgebauten, ober�ächennahen Schneeschich-
ten zunächst vom Wind verfrachtet und anschlies-
send mit Neuschnee überdeckt. Die Lawinengefahr
und damit verbunden die Zahl der Lawinenabgän-
ge stieg ab dem 20.01.2009 sprunghaft an. Fri-
sche Triebschneeansammlungen glitten teils ober-
�ächlich ab, häu�g wurde aber auch die gesamte
Schneedecke mitgerissen. Vereinzelt wurden auch
grosse Lawinen beobachtet. Als Schwachschichten
wirkten vor allem die kantig aufgebauten Schnee-
schichten aus der Schönwetterperiode der ersten
zwei Januardrittel.

4: Vom 26.01. bis zum 06.02.2009 wurden nur sehr
wenige Lawinen beobachtet. Dies lässt auf den
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ersten Blick auf eine rasche Abnahme der Lawi-
nengefahr schliessen. In Wirklichkeit ist aber davon
auszugehen, dass die Abnahme der Lawinengefahr
nur langsam vor sich ging. Schwache Schichtüber-
gänge tief in der Schneedecke und mächtige, kan-
tig aufgebaute Schichten bleiben meist lange als
Schwachschichten erhalten. Zahlreiche Meldun-
gen von Wummgeräuschen aus dieser Zeit deuten
auf den eher schwachen Schneedeckenaufbau hin.
Deutlich günstiger präsentierte sich die Schneede-
cke in den Variantengebieten (häu�g befahrenes
Gelände), da dort nach der langen Schönwetter-
periode die Schneedecke durch die häu�ge Befah-
rung stark gestört war.

5: Intensive und ergiebige Schneefälle im Süden
führten ab dem 07.02.2009 dort zu einer sehr
heiklen Lawinensituation mit zahlreichen grossen
Lawinen (vgl. Abbildung 16). Da die Hauptaktivi-
tät im räumlich eingeschränkten Gebiet des Al-
pensüdhanges beobachtet wurde, ist die Spitze
vom 07.02.2009 im Lawinenaktivitätsindex eher
klein. Etliche Strassen wurden verschüttet, darun-
ter auch die A13 bei Mesocco, GR.

Abbildung 16: Die Gesenalawine verschüttete in der
Nacht auf Samstag, 07.02.2009 die Verbindungsstrasse
zwischen Mesocco und Deira, Misox, GR meterhoch. Es
kamen keine Personen zu Schaden. Die Strasse muss-
te mit grossem maschinellem Aufwand geräumt werden
(Foto: S. Fehler, 07.02.2009).

Später sorgten Schneefälle begleitet von teils stür-
mischen Winden auch im Norden wiederholt für
eine sehr hohe Lawinenaktivität. Daneben wur-
den Mitte Februar auch die kältesten Temperatu-
ren des Winters registriert, wodurch die Lawinen-
gefahr nur sehr langsam abnahm. Spitzentag des
Winters in Sachen beobachteter Lawinenaktivität
ist der 18.02.2009. An diesem Tag wurden aus-
ser am zentralen Alpensüdhang in allen Gebieten
teils grosse Lawinen beobachtet. Ausser im Süden,
wo der Schneedeckenaufbau recht günstig war,
konnten Lawinen tieferliegende, ältere Schnee-

schichten, teils sogar die gesamte Schneedecke
mitreissen. Nach wie vor wurden vereinzelte Gleit-
schneelawinen beobachtet. Diese Periode dauerte
bis zum 24.02.2009.

6: Durch starke Erwärmung war am Monatswech-
sel von Februar zu März 2009 die Aktivität von
nassen und gemischten Lawinen erhöht. Auch die
Zahl beobachteter Gleitschneelawinen nahm vor-
übergehend zu.

7: Vom 04. bis am 12.03.2009 gab es in allen
Gebieten viel Neuschnee, begleitet von teils stür-
mischen Winden. Während am Alpensüdhang die
Lawinenaktivität nach den Schneefällen rasch ab-
nahm, wurde besonders in den inneralpinen Ge-
bieten und durch weitere Schneefälle im Norden
eine anhaltend hohe Lawinenaktivität verzeichnet.
Besonders in den inneralpinen Gebieten kam es
immer wieder zu Brüchen in der Altschneedecke,
während im Norden meist nur Neu- und Trieb-
schneeschichten abglitten. Da diese aber sehr
mächtig waren, konnten die Lawinen auch gross
werden.

8: Vom 13. bis am 23.03.2009 stellten sich nach
Ende Februar 2009 zum zweiten Mal in diesem
Winter frühlingshafte Verhältnisse ein. Nebst zahl-
reichen Nassschneelawinen war auch eine erhöhte
Aktivität von Gleitschneelawinen zu beobachten.
Immer wieder wurden auch trockene Schneebrett-
lawinen durch Schneesportler ausgelöst. Ab dem
20.03.2009 lösten sich aufgrund erneuter Kälte nur
noch wenige nasse Lawinen.

9: Vom 24. bis am 30.03.2009 führten teils kräftige
Schneefälle zunächst im Norden, später auch im
Süden für eine vorübergehend erhöhte Lawinen-
aktivität. Regen �el zeitweise bis auf 1800 m und
sorgte auch für nasse und gemischte Lawinen.

10: Vom 31.03. bis am 25.04.2009 hatte der Früh-
ling de�nitiv das Zepter in der Hand. Eine markante
Wärmeperiode mit einer erstmaligen Anfeuchtung
der Schneedecke in Schattenhängen hoher Lagen
hatte einen Nassschneelawinen-Zyklus zur Folge.
Es wurden sehr viele kleine und mittlere, vereinzelt
aber auch grosse Nassschneelawinen beobachtet
(vgl. Abbildung 17). Da die Nullgradgrenze in der
Folge kaum mehr weiter anstieg und so weitere
Höhenlagen und Expositionen hätten durchfeuch-
tet werden können, nahm die Lawinenaktivität wie-
der ab. Lawinenaktivität durch Neuschnee (welche
aber durch die SLF-Beobachter kaum erfasst wur-
de) gab es in dieser Periode vor allem im Zusam-
menhang mit den Schneefällen zwischen dem 15.
und 21.04.2009 mit Schwerpunkt von der Region
Monte Rosa über das Simplon Gebiet bis in die
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oberen Maggiatäler.

Abbildung 17: Grosse Nassschneelawine, abgegangen
an einem Ostnordosthang auf rund 2200 m am Chüeberg
bei Davos Monstein, GR. Da sich zum Zeitpunkt des Ab-
ganges Personen in der Nähe befanden, wurde der Lawi-
nenkegel mit Hunden abgesucht. Es entstand Wald- und
Flurschaden (Foto: SLF/M. Gerber, 14.04.2009).

11: Vom 26. bis am 30.04.2009 führten ausser-
gewöhnlich intensive Schneefälle im Süden zu ei-
ner erhöhten Lawinenaktivität. Besonders am Al-
pensüdhang (vgl. Abbildung 18), am zentralen Al-
penhauptkamm und im Urner Reusstal stiessen
etliche Lawinen bis in die Tallagen vor. Die La-
winen brachen meist als trockene oder feuchte
Schneebrettlawinen an, rissen in der Sturzbahn
viel Schnee mit und lagerten sich in Form nasser
Lawinenkegel im Auslauf ab.

Abbildung 18: Imposante Lawinenablagerung in der Do-
veria zwischen Gondo, VS und Iselle, I. Die Lawine ging
27.04.2009 als Folge der intensiven Schneefälle spontan
ab (Foto: S. Zenklusen, 28.04.2009).

Mai: Nach einer Periode mit recht wenig Lawi-
nenaktivität zu Beginn des Monats Mai sorgte ein
Wärmeschub ab dem 08.05.2009 vor allem ober-
halb von rund 2500 m nochmals für eine erhöhte
Nassschneelawinen-Aktivität, welche bis ca. Mitte
Mai anhielt.
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Gefahrenstufen

Abbildung 19: Verteilung der Gefahrenstufen pro Tag für
den Winter 2008/09. Dargestellt ist jeweils die Gefahr, die
mindestens für den Vormittag prognostiziert wurde. Das
hat in dieser Abbildung für das Frühjahr die Konsequenz,
dass kein Tagesgang der (Nassschneelawinen-) gefahr
dargestellt ist. Die Prozentangaben bedeuten exakt «Pro-
zent der Teilgebiete», was näherungsweise den Prozent
der Fläche der Schweizer Alpen entspricht. In der Gra�k
wurde die Periode vom 01.12.2008 bis am 30.04.2009
berücksichtigt, während welcher in der Regel das La-
winenbulletin mit Gefahrenkarte täglich herausgegeben
wird. Diese Periode wird auch für die Statistiken in Abbil-
dung 20 und 21 verwendet.

Mit 24 Tagen wurde die Gefahrenstufe «gross»
(Stufe 4) für sechsmal mehr Tage prognostiziert als
im Vorjahr. Die roten Balken, welche diese Gefah-
renstufe in Abbildung 19 repräsentieren sind aber
allesamt sehr kurz. Dies bedeutet, dass die Gefah-
renstufe «gross» (Stufe 4) jeweils nur für kleinere
Gebiete vorhergesagt wurde. Einzig am 18.02.2009
wurde die Lawinengefahr in mehr als 30 % der Teil-
gebiete als «gross» (Stufe 4) eingeschätzt. Der kur-
ze schwarze Balken vom 16.12.2008 repräsentiert
das Gebiet des Alpenhauptkammes vom Matter-
horn bis zum Blinnenhorn, in welchem für jenen
Tag «sehr grosse» (Stufe 5) Lawinengefahr vorher-
gesagt wurde. Da die prognostizierten Schneefälle
nicht eintraten, wurde diese Gefahrenstufe nicht er-
reicht. Bereits am morgen des 16.12.2008 konnte
die Lawinengefahr im Regionalen Lawinenbulletin
wieder auf «gross» (Stufe 4) zurückgestuft werden.
Auffällig ist auch die häu�ge Verwendung der Ge-
fahrenstufe «erheblich» (Stufe 3), insbesondere im
Dezember 2008 und vom 18.01. bis Mitte März
2009. Dies hängt mit den dynamischen Wetterla-
gen und den damit verbundenen Schneefällen wäh-
rend dieser Perioden zusammen. Insgesamt wurde
die Gefahrenstufe «erheblich» (Stufe 3) überdurch-
schnittlich häu�g verwendet, was auch in Abbildung
20 ersichtlich ist.
Eine günstige Lawinensituation mit «geringer»
(Stufe 1) und teilweise «mässiger» (Stufe 2) Lawi-
nengefahr herrschte insbesondere zwischen Weih-
nachten 2008 und dem 18.01.2009 sowie wäh-
rend einer kurzen Zeitspanne im letzten Märzdrittel

und während der meisten Zeit im April 2009. Wäh-
rend der ersten Periode waren vor allem fehlende
Schneefälle und ruhiges, in den Bergen häu�g son-
niges Hochdruckwetter für die günstigen Verhält-
nisse verantwortlich. In letzteren beiden Perioden
handelt es sich um Frühjahrsverhältnisse. Dabei
wurde häu�g die Doppelkarte mit einer Einschät-
zung der Gefahr für trockene Lawinen und einer
zweiten Karte mit der Einschätzung für nasse La-
winen im Tagesverlauf verwendet. In diesem Fall
�ndet nur die Morgeneinschätzung, also die tiefere
Gefahr Eingang in die Gra�k.

Abbildung 20: Prozentuale Verteilung der Gefahrenstu-
fen für den Winter 2008/09 und im langjährigen Mit-
tel, seit das Nationale Lawinenbulletin prognostisch er-
scheint (1997/98). Die Häu�gkeiten wurden wie folgt er-
mittelt: Der Vergleich erfolgt anhand der nationalen La-
winenbulletins von 17 Uhr. Die Schweizer Alpen sind in
118 Teilgebiete aufgeteilt. Zur Bestimmung der Häu�g-
keit wird für jeden Tag ermittelt, wie viele Teilgebiete wel-
cher Gefahrenstufe zugeteilt wurden. Diese Werte wer-
den über alle Tage addiert und anschliessend durch die
gesamte Anzahl der Einschätzungen dividiert. Der Ver-
gleich erfolgt stets vom 01.12. bis 30.04. Ausserhalb die-
ser Zeitperiode vorgenommene Gefahreneinschätzun-
gen bleiben unberücksichtigt. An Tagen innerhalb dieser
Zeitperiode, an denen kein Lawinenbulletin erstellt wur-
de, wird die Gefahr abgeschätzt und in der Statistik mit-
berücksichtigt (in diesem Winter nicht der Fall).

Die Gefahrenstufe «erheblich» (Stufe 3) wurde im
Winter 2009 überdurchschnittlich häu�g verwendet
(vgl. auch Abbildung 21). Diese überdurchschnittli-
che Verwendung geht vor allem auf Kosten der Ge-
fahrenstufe «mässig» (Stufe 2), welche 13 % we-
niger zum Einsatz kam als im langjährigen Mittel.
Die Gefahrenstufen «gering» (Stufe1) und «gross»
(Stufe 4) überstiegen mit drei bzw. weniger als ei-
nem Prozent das langjährige Mittel nur unbedeu-
tend.
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Abbildung 21: Verteilung der Gefahrenstufen während
der letzten zehn Winter (1998/99 bis 2008/09). Die Häu-
�gkeit der Gefahrenstufen schwankt von Winter zu Win-
ter stark in Abhängigkeit der Gefahrenentwicklung. Ganz
rechts ist der langjährige Mittelwert der Gefahrenstufen-
verteilung seit dem Winter 1997/98 aufgetragen (vgl. Ab-
bildung 20). Es sind keine längerfristigen Trends in der
Verwendung der Gefahrenstufen feststellbar.
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Lawinenbulletins

Ausgabedaten der Lawinenbulletins im Winter 2008/09

Produkt Datum
Situationsbezogene Lawinen-
bulletins Herbst 2008 keine
Sporadische Lawinenbulletins zu 27.10. bis
Winterbeginn 2008 19.11.2008
Erstes tägliches Lawinenbulletin 20.11.2008
Erste Regionale Lawinenbulletins 28.11.2008
Letzte Regionale Lawinenbulletins 26.04.2009
Letztes tägliches Lawinenbulletin 09.05.2009
Sporadische Lawinenbulletins 10.05. bis

29.05 2009
Situationsbezogene Lawinen- 17.07.2009
bulletins Sommer 2009 16.09.2009

Während hydrologischen Jahres 2009 wurden 199
nationale Lawinenbulletins veröffentlicht. Davon er-
schienen 170 als tägliche Lawinenbulletins zwi-
schen dem 20.11.2008 und 09.05.2009. Die übri-
gen 29 erschienen als sporadische Lawinenbulle-
tins in den Winterrandmonaten oder als situations-
bezogene Lawinenbulletins im Sommer 2009.

Für sieben Regionen wurden zwischen dem
28.11.2008 und dem 26.04.2009 je 150 regiona-
le Lawinenbulletins publiziert.
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Sommer (Juni bis September 2009)

Abbildung 22: Übersicht über den Verlauf der Null-
gradgrenze vom 01.06. bis am 30.09.2009. Die La-
ge der Nullgradgrenze wurde aus den Temperatur-
Tagesmittelwerten von 12 automatischen Stationen von
SLF und MeteoSchweiz berechnet (Les Diablerets, VD,
2966; Männlichen, BE, 2230 m; Titilis, OW, 3040 m;
Les Attelas, VS, 2733; Gornergrat, VS, 3130 m; Eggis-
horn, VS, 2893 m; Crap Masegn, GR, 2472 m; Weiss-
�uhjoch, GR, 2693 m; Naluns-Schlivera, GR, 2400 m;
Piz Martegnas, GR, 2670 m; Matro, TI, 2173 m; Säntis,
SG, 2502 m). Es wurde von einer Temperaturabnahme
von 0.6 Grad pro 100 Höhenmeter ausgegangen. Die di-
cke schwarze Kurve zwischen den zwei dünnen reprä-
sentiert den Mittelwert, während die zwei dünnen die
Standardabweichung darstellen. Grössere Standardab-
weichungen sind einerseits auf regionale Unterschiede,
andrerseits auf Abweichungen von den angenommenen
0.6 Grad bei der Temperaturabnahme pro 100 Höhenme-
ter zurückzuführen.

Bemerkenswerte, schnee- und lawinenrelevante
Perioden zwischen Juni und September, numme-
riert nach Abbildung 22, sind im Folgenden be-
schrieben.

1: Anfang Juni Starkniederschlag im Süden:

• Vom 05. bis am 07.06.2009 �elen 100 bis 150
mm Niederschlag vom mittleren und nörd-
lichen Tessin über das Calancatal und das
Misox bis ins Rheinwald. Die Schneefallgren-
ze lag meist bei 2600 m.

2: Nach wechselhaftem, aber kurzzeitig sehr
mildem Wetter Schneefälle zum astronomischen
Sommerbeginn:

• Vom 21. bis am 23.06.2009 �elen 40 bis 70
cm Schnee im Hochgebirge des Alpennord-
hangs vom Berner Oberland bis ins Alpstein
Gebiet. Die Schneefallgrenze sank kurzzeitig
bis gegen 2000 m.

• Abnahme der Schneehöhe an der Station
5WJ Weiss�uhjoch, 2540 m, GR von 101
cm am 01.06. auf 0 cm am 30.06.2009. Das
ist früher als im langjährigen Durchschnitt
(07.07.), trotz des schneereichen Winters.

3: Ende Juni bis Mitte Juli wechselhaft mit zahlrei-
chen Gewittern:

• Der Kaltlufteinbruch vom 07.07.2009 brach-
te dem Hochgebirge des Alpennordhangs
und Nordbündens 20 bis 40 cm Schnee. Die
Schneefallgrenze sank bis gegen 2500 m.

4: Mitte Juli markanter Kaltlufteinbruch mit Neu-
schnee:

• Oberhalb von rund 2500 m �elen in den Glar-
ner Alpen sowie von der Surselva bis ins Prät-
tigau 30 bis 50 cm Schnee. In den angren-
zenden Gebieten �elen 20 bis 30 cm Schnee,
ganz im Westen und Süden weniger. Die
Schneefallgrenze sank im Osten bis gegen
1500 m.

• Ein situationsbezogenes Lawinenbulletin
wurde am 17.07.2009 publiziert.

5: Letztes Julidrittel und August sommerlich warm
und ohne markante Kaltlufteinbrüche:

• Niederschlag �el vor allem in Form von
Schauern und Gewittern. Die Schneefallgren-
ze sank kaum unter 3000 m.

• Drittwärmster August nach 1992 und 2003
seit Beginn der Aufzeichnungen im Jahr
1864.

• Die Gletscher aperten unterhalb von rund
3000 m aus.

6: Temperaturrückgang zu Beginn des Septembers:

• Am Alpennordhang �el oberhalb von 3000 m
verbreitet 30 bis 50 cm Schnee, gebietswei-
se auch deutlich mehr. Die Schneefallgrenze
sank kurzzeitig bis gegen 2000 m ab.

7: Nach einer sonnigen und milden Periode folgte
Mitte September ein weiterer Kaltlufteinbruch:

• Im Hochgebirge vom Matterhorn über das
Goms bis ins nördliche Tessin und südlich
dieser Gebiete �elen 50 bis 80 cm Schnee.
Die Schneefallgrenze lag bei rund 2000 m.

• Ein situationsbezogenes Lawinenbulletin
wurde am 16.09.2009 publiziert.
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3 Zusammenfassung Lawinen-
unfälle 2008/09

Im Winter 2008/09 verloren 28 Personen bei Lawi-
nenunfällen ihr Leben. Somit starben drei Personen
mehr als im langjährigen Durchschnitt mit 25 Op-
fern pro Jahr. Auffallend war, dass im Vergleich zu
früheren Jahren mit zwei Unfällen mit je drei To-
desopfern erstmals seit einiger Zeit auch wieder
grössere Unglücke ins Gewicht �elen. In den Jah-
ren davor wurden nur sehr wenige Lawinenunfäl-
le mit mehr als einem Todesopfer registriert. Die
Anzahl registrierter Unfall-Lawinen lag mit 167 hö-
her als der Mittelwert von 150. Erfreulicherweise
werden dem SLF immer mehr Lawinenunfälle oh-
ne schwerwiegende Folgen gemeldet. Diese �nden
ebenfalls Eingang in die Statistik. Mit 36 Personen
wurden deutlich mehr Leute bei Lawinenunfällen
verletzt, als dies im langjährigen Mittel der Fall war
(22 verletzte Personen).

Personenschäden – Allgemein

Der grösste Teil der Personen, die im Winter
2008/09 von Lawinen erfasst wurden, waren im frei-
en Gelände unterwegs (Tabelle 3, Seite 30). Das
Verhältnis von erfassten Personen auf Touren zu
erfassten Personen auf Varianten war im Berichts-
winter 58:42. Das langjährige Verhältnis der letz-
ten 30 Jahre beträgt 67:33. Im Berichtswinter wur-
den also mehr Variantenfahrer erfasst als dies nor-
malerweise der Fall war. Diese Anteile schwanken
von Jahr zu Jahr sehr stark. Wahrscheinlich sind
sie auch von den Schneebedingungen beein�usst.
War doch der Winter 2008/09 mit viel Neuschnee
sicherlich einer, der viele Variantenfahrer anlock-
te. Ein Trend zu mehr Variantenunfällen ist aber
aus den Daten nicht ersichtlich. Die 168 erfass-
ten Personen des Winters 2008/09 verteilen sich
auf folgende Kategorien, wobei nicht nach Touren
oder Varianten unterschieden wurde: 95 Skifahrer,
19 Snowboarder, 9 Schneeschuhgeher, 7 Bergstei-
ger, 3 Eiskletterer und je 1 Heliskier und 1 Speed-
�yer. Bei 26 Personen auf Touren und Varianten
war das Sportgerät unbekannt. Fünf Personen wur-
den auf Verkehrswegen in ihrem Fahrzeug erfasst,
zwei Personen wurden in einem Gebäude von der
Lawine erfasst und verletzt.
Bei den Lawinenunfällen mit Personenschaden sei-
en folgende mehr oder weniger glimp�ich verlaufe-
ne Fälle speziell erwähnt:

– Ein Snowboarder wurde in einer kleinen Lawi-
nen ganz verschüttet (Verschüttungstiefe ca.
1,1 m) und konnte durch Personen, die den
Lawinenkegel umgruben nach 15 Minuten un-
verletzt geborgen werden. Lawinenunfall Nr.
70 in San Bernardino, GR.

– Viel Glück hatte ein Einzelgänger, der am
Monte Bar, TI nach 10 Stunden nachts durch
einen Lawinenhund geortet und gerettet wer-
den konnte (siehe Unfall Nr. 74 am Monte Bar,
Seite 59).

– Am 25. Februar 2009 überlebte eine Person
eine 30-minütige Ganzverschüttung im Skige-
biet Samnaun (Unfall Nr. 100). Zu diesem Un-
fall sind keine weiteren Details bekannt.

– Von einer achtköp�gen Gruppe mit Bergfüh-
rern und Filmteam wurden im Aufstieg zum
Piz Mandra drei Personen ganz verschüttet
(Verschüttungstiefe ca. 1 m). Die Kameraden
orteten die Verschütteten rasch und als die
Rega eintraf war bei allen Verschütteten der
Kopf schon frei gelegt. Kein Verschütteter war
verletzt. Sie wurden zur Kontrolle ins Spital
ge�ogen (Unfall Nr. 163).

Abbildung 23: Beim Lawinenunfall am Piz Mandra
im Oberengadin, GR konnten dank einer muster-
gültigen Kameradenrettung drei ganz verschüttete
Personen unverletzt geborgen werden (Foto: Kan-
tonspolizei GR).

Personenschäden – Lawinentote

Mit 28 Lawinentoten liegt der Berichtswinter
2008/09 leicht über dem 73-jährigen Mittelwert
(1936/37 bis 2008/09) von 25 Todesfällen. Unter
den Todesopfern waren 16 Schweizer, 5 Franzo-
sen, 3 Deutsche, 2 Österreicher sowie je 1 Spanier
und 1 Brite. Alle Opfer wurden im freien Gelände
von den Lawinen erfasst (Tabelle 3). Dazu seien fol-
gende Punkte speziell erwähnt:

– Von den 28 Lawinenopfern im freien Gelände
wurden 18 auf Touren und 10 auf Varianten
erfasst.

– Im Vergleich zu den 30-jährigen Mittelwer-
ten aus der Periode von 1979/80 bis 2008/09
(61 % Todesopfer bei Ski- und Bergtouren,
28 % Todesopfer beim Variantenfahren, 11 %
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Todesopfer auf Verkehrswegen und in Ge-
bäuden) verunfallten im Winter 2008/09 an-
teilmässig mehr Variantenfahrer (36 %) und
etwas mehr Tourenfahrer (64 %) dafür keine
Personen auf Verkehrswegen oder in Gebäu-
den (0 %) tödlich.

– Auf geführten Touren und Abfahrten kamen
vier Personen ums Leben (Unfälle Nr. 12,
88, 142 und 162). Dies entspricht einem An-
teil von 14 % aller Todesopfern. In den 80er-
Jahren lag der Anteil der Opfer auf geführten
Touren bei 38 %, in den 90er Jahren bei 18 %.

– Von den 28 Lawinenopfern starben fünf Per-
sonen (18 %) an Ersticken und sieben Per-
sonen aufgrund mechanischer Verletzungen
(25 %). Bei 16 Personen (57 %) ist die Todes-
ursache unbekannt.

Schadenlawinen

In diesem Berichtswinter gab es sehr wenige La-
winen mit Sachschaden. Erwähnenswert ist eine
Nassschneelawine, die am 2.4.09 die Lawinengale-
rie Val Pischött auf der Verbindungsstrasse Vinadi-
Samnaun beschädigte. Auf der Oberalpstrecke der
Matterhorn-Gotthard-Bahn gingen diverse Lawinen
über das Bahntrasse, wobei alle Ereignisse glimpf-
lich verliefen.
Ebenfalls zu den Schadenlawinen werden Lawinen
gezählt, die zu einer Suchaktion führen, auch wenn
keine Personen zu Schaden kommen (wirtschaftli-
cher Schaden). Solche Suchaktionen sind teilweise
organisatorisch und �nanziell sehr aufwendig und
vor allem kosten sie viel Nerven für die Rettungs-
leute und bringen diese zum Teil in Gefahr. In vielen
Fällen könnten Suchaktionen verhindert werden,
wenn die Personen, welche die Lawine ausgelöst
haben, sich beim nächstliegenden Rettungsdienst
melden würden.

Räumliche Verteilung

Eine repräsentative Analyse der räumlichen Ver-
teilung von Lawinenunfällen ist nur in den Fällen
möglich, bei denen Todesopfer zu beklagen waren.
Nur dann werden die Informationen mit Sicherheit
ans SLF geliefert. Die 28 Lawinentoten des Winters
2008/09 verteilen sich wie folgt auf die verschiede-
nen Kantone: 12 VS, 8 GR, 2 BE, 2 LU, 2 SG, 1 AI
und 1 VD.
Abbildung 24 (Seite 33) zeigt die geographi-
sche Verteilung aller Schadenlawinen des Winters
2008/09. Bei der Häufung der Unfälle im Gotthard-
gebiet handelt es sich vor allem um Lawinen, die
auf das Trassee der Matterhorn-Gotthard-Bahn nie-
dergingen. Von den 106 bekannten Lawinen, die zu

Personenschäden geführt haben, entfallen 43 auf
den Kanton Wallis, 32 auf Graubünden, je 6 auf
Bern und St. Gallen, je 4 auf Glarus, Tessin und
Waadt. Die übrigen sieben verteilten sich auf die
restlichen Bergkantone.

Zeitliche Verteilung

Die Abbildung 25 (Seite 34) zeigt die zeitliche Ver-
teilung der Unfälle. Eine Anhäufung von Unfällen
mit Personenbeteiligung ist Mitte Februar festzu-
stellen. Eine über mehrere Tage anhaltend heikle
Lawinensituation in der Hauptferienzeit führte zu
vielen Lawinenunfällen.

Hangexpositionen

Die 106 Lawinen mit Personenbeteiligung können
bezüglich Hangexpositionen wie folgt eingeordnet
werden (Exposition der Lawinenanriss�äche; z.B.
Nord: ein nach Norden abfallender Hang; eine Ex-
position Nordwest zum Beispiel wurde je zur Hälfte
den Expositionen Nord und West zugerechnet):

– Nord: 32 % (langjähriger Mittelwert: 38 %)
– Ost: 22 % (langjähriger Mittelwert: 25 %)
– Süd: 19 % (langjähriger Mittelwert: 15 %)
– West: 27 % (langjähriger Mittelwert: 22 %)

In Abbildung 31 (Seite 37) sind die Abweichun-
gen vom Winter 2008/09 zum 39-jährigen Mittel
(1970/71 bis 2008/09)der acht Hauptexpositionen
ersichtlich. Auffallend war, dass im Winter 2008/09
vor allem in der Exposition Nord weniger Unfälle als
im langjährigen Mittelwert registriert wurden. Dafür
wurden in den Expositionen West und Südost mehr
Lawinenauslösungen durch Personen registriert als
im langjährigen Mittel.

Hangneigungen

Bei Lawinenunfällen mit bekannter Anriss�äche
wurde im Anrissbereich (innerhalb Anriss�äche)
die Hangneigung der steilsten Hangpartie aus der
Landeskarte 1:25’000 von Hand gemessen (in fel-
sigem Gelände wurde nicht gemessen). Abbildung
32 (Seite 37) zeigt die Dichteverteilung der Hang-
neigungen von Lawinen mit Personenbeteiligung im
freien Gelände im 39-jährigen Mittel (1970/71 bis
2008/09) und im Winter 2008/09. Von den 106 La-
winen mit Personenbeteiligung im Winter 2008/09
können die Hangneigungen wie folgt eingeordnet
werden:

– � 30� : 6 % (langjähriger Mittelwert: 4 %)
– 31–35� : 19 % (langjähriger Mittelwert: 17 %)
– 36–40� : 32 % (langjähriger Mittelwert: 35 %)
– 41–45� : 29 % (langjähriger Mittelwert: 28 %)
– 46–50� : 12 % (langjähriger Mittelwert: 12 %)
– >50� : 2 % (langjähriger Mittelwert: 4 %)
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Verschüttungen

42 Personen wurden im Winter 2008/09 ganz ver-
schüttet (Kopf ganz im Schnee). Von ihnen haben
19 Personen (45 %) überlebt. Dies entspricht et-
wa dem langjährigen Durchschnitt mit einer Über-
lebenschance eines Ganzverschütteten von 49 %
(Tabelle 4, Seite 31 sowie Abbildungen 27 und 28,
Seite 35). Die Verschüttungstiefen der 42 Ganzver-
schütteten (19 überlebt, 23 tot) waren folgende:

Verschüttungstiefen Kopf
Bereich Median

überlebt 0,1 – 1,5 m 0,6 m
tot 0,1 – 5 m 1,0 m

Im langjährigen Mittel beträgt die mediane Ver-
schüttungstiefe der Überlebenden 0,7 m und der
Todesopfer 1,2 m. Zwei Personen haben im Be-
richtswinter Verschüttungstiefen von über 1 m über-
lebt. Speziell zu erwähnen ist der Unfall Nr. 74
(Monte Bar, Seite 59), wo ein Einzelgänger nach
10 Stunden mit dem Lawinenhund gefunden wurde
und noch am Leben war.
Die Verschüttungszeiten der 19 lebend geborge-
nen Ganzverschütteten lagen zwischen drei Minu-
ten und 10 Stunden (Unfall Nr. 74, Monte Bar, Seite
59).

Rettung/Bergung und Auf�ndemittel

Alle Details sind aus der Tabelle 5 (Seite 32) und
aus den Abbildungen 29 und 30 (Seite 36) er-
sichtlich. Von den 42 ganz verschütteten Perso-
nen wurden nur 12 (29 %) durch Kameraden auf-
gefunden. Davon wurden neun Personen (75 %) le-
bend und drei Personen (25 %) tot geborgen. Bei
den in der Kameradenrettung eingesetzten Auf�n-
demitteln wurden sechs Personen (50 %) mit LVS-
Geräten geortet, vier davon lebend und zwei Per-
sonen tot. Drei Personen konnten schnell geor-
tet und lebend geborgen werden, weil ein Körper-
oder Ausrüstungsteil an der Ober�äche der Lawine

sichtbar war. Eine Person konnte trotz sichtbaren
Schuhen nur noch tot geborgen werden. Die betrof-
fene Schneeschuhgruppe hatte keine Notfallaus-
rüstung dabei und konnte den Verschütteten erst
mit Hilfe von Schaufeln bergen, die vom Rettungs-
helikopter zu der Gruppe hinuntergelassen wurden
(Unfall Nr. 134, Napf).
28 (67 %) der Ganzverschütteten wurden durch
professionelle Rettungsmannschaften geborgen.
Diesen gelang es, acht Personen (29 %) lebend zu
bergen. Dies war ein Erfolg für die Rettungsmann-
schaften, wenn man beachtet, dass im langjährigen
Mittel «nur» 22 % Überlebenschancen bei Ganz-
verschütteten besteht, die durch Rettungsmann-
schaften geborgen wurden.
Einer Person gelang es, sich trotz Ganzverschüt-
tung selber zu befreien (Unfall Nr. 85). Bei einer
ganz verschütteten Personen waren keine Details
zur Bergung bekannt.

Dank

Ohne die bereitwillige Berichterstattung durch Au-
genzeugen, Unfallbeteiligte, durch Bergführer, Tou-
renleiter und Skilehrer, durch die Polizei, Pisten-
dienste, SAC-Rettungschefs, SLF-Beobachter, die
sofortige Information durch die REGA sowie die
Auskünfte der Air-Glacier, Air-Zermatt, Heli Berni-
na, Lawinenhundeführer sowie der Kantonsforst-
und Tiefbauämter, aber auch immer zahlreiche-
ren privaten Touren- und Variantenfahrern wäre die
Verwirklichung der vorliegenden Arbeit unmöglich
gewesen. Ihnen allen danken wir für die Daten,
die detaillierten Beschreibungen und die gute Zu-
sammenarbeit. Ein Dank gebührt auch allen, die
sich zur Rettung und Bergung von Verschütteten
in irgendwelcher Art eingesetzt haben. Ihre Arbeit
ist oft schwierig und gefährlich. Der MeteoSchweiz
(Witterungsberichte, ANETZ-Daten) sowie den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern unseres Institutes,
welche bei der Erarbeitung und Review dieses Un-
fallberichtes mitgeholfen haben, sei an dieser Stelle
auch ganz herzlich gedankt.
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4 Übersichtstabellen und Gra�ken

Die Tabelle 1 dient als Übersicht über alle Schadenlawinen der letzten 73 Jahre. Die Tabelle 2 gibt einen
Überblick aller Lawinenniedergänge mit Personen- oder Sachschäden des Winters 2008/09. Die grau mar-
kierten Unfälle werden im Kapitel 5 detaillierter beschrieben. Die Tabellen 3 bis 5 (früher Tabellen 5 bis
8) enthalten langjährige Statistiken zum Erfassungsort (Tabelle 3), zu den Verschüttungsfolgen (Tabelle 4)
sowie zur Rettung (Tabelle 5).
Weiter geben in diesem Kapitel die Abbildungen 25 bis 32 einen Überblick über Lawinenunfälle mit Perso-
nenbeteilung und ergänzen das Kapitel 3. Sie stellen gra�sch die zeitliche Verteilung, Tätigkeit von Lawi-
nenopfern, Verschüttungsfolgen, Auf�ndemittel und Geländeeigenschaften dar.
Wichtig zu erwähnen ist, dass besonders bei den Personenlawinen eine vermutlich grosse Dunkelziffer von
glimp�ich verlaufenen Lawinenunfällen besteht, welche nicht gemeldet wurden.

Tabelle 1: Zusammenfassung der Lawinenniedergänge mit Personen- oder Sachschäden in der Schweiz
1936/37 bis 2008/09.

Winter Anzahl Anzahl Anzahl Winter Anzahl Anzahl Anzahl
Schadenfälle Todesopfer Verletzte Schadenfälle Todesopfer Verletzte

1936 / 37 17* 20 0* 1975 / 76 31 16 16
1937 / 38 12* 11 0* 1976 / 77 92 30 21
1938 / 39 18* 23 0* 1977 / 78 264 44 49
1939 / 40 34* 15 2* 1978 / 79 65 38 15
1940 / 41 42 27 34 1979 / 80 133 27 13
1941 / 42 90 56 6 1980 / 81 249 27 34
1942 / 43 19 14 4 1981 / 82 222 20 48
1943 / 44 84 29 14 1982 / 83 99 26 50
1944 / 45 202 39 26 1983 / 84 449 41 55
1945 / 46 49 11 4 1984 / 85 142 55 31
1946 / 47 21 20 8 1985 / 86 325 34 37
1947 / 48 23 10 4 1986 / 87 88 15 21
1948 / 49 8 1 0 1987 / 88 137 24 27
1949 / 50 32 5 4 1988 / 89 32 16 17
1950 / 51 1301 98 62 1989 / 90 46 28 22
1951 / 52 54 17 0 1990 / 91 50 38 21
1952 / 53 61 22 23 1991 / 92 89 13 37
1953 / 54 325 33 26 1992 / 93 49 28 23
1954 / 55 41 13 8 1993 / 94 54 21 52
1955 / 56 30 11 3 1994 / 95 89 20 12
1956 / 57 20 12 6 1995 / 96 97 17 36
1957 / 58 29 18 13 1996 / 97 125 24 26
1958 / 59 18 15 9 1997 / 98 73 14 11
1959 / 60 14 6 5 1998 / 99 1115 36 45
1960 / 61 39 28 8 1999 / 00 132 18 20
1961 / 62 54 36 3 2000 / 01 132 32 26
1962 / 63 78 17 17 2001 / 02 75 24 18
1963 / 64 39 33 15 2002 / 03 271 20 26
1964 / 65 49 24 8 2003 / 04 147 11 38
1965 / 66 73 16 22 2004 / 05 196 26 58
1966 / 67 90 17 10 2005 / 06 257 24 60
1967 / 68 421 37 19 2006 / 07 ** 21 **
1968 / 69 43 22 8 2007 / 08 162 11 41
1969 / 70 254 56 23 2008 / 09 167 28 35
1970 / 71 62 33 35
1971 / 72 48 23 18
1972 / 73 128 32 36
1973 / 74 35 14 18 Total 73 Winter 10’787 1808 1546
1974 / 75 1022 27 40 Mittel pro Jahr 150 25 21

* unvollständige Angaben
** noch nicht ausgewertet
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x = Legende am Schluss der Tabelle
Anriss-Koordinaten Schäden   Personen

Nr. Datum Kt. Gemeinde Ort x y A B C D E
x x x x x

1 15.11.08 GR Pontresina Piz Trovat 795600* 142400* B
2 22.11.08 OW Kerns Melchsee-Frutt 663200(?) 180500(?)A
3 23.11.08 GR Davos Jakobshorn 783852 183043 E
4 24.11.08 GR Celerina/Schlarigna Piz Schlattain 780300(?) 153940(?)A E
5 25.11.08 BE Hasliberg Wasserwendi 657980 177550A B
6 26.11.08 OW Engelberg Titlisgletscher 676500* 181000*A B
7 26.11.08 VD Ormont-Dessous Massif des Diablerets 583080 131400 B C
8 27.11.08 VS Bourg-Saint-Pierre Pointe de Molenne / Fouéreuses 583460 82740 D
9 30.11.08 GR Davos Ischalp / Jakobshorn 783260 184080 E
10 2.12.08 VS Zermatt Riffelberg 624440(?) 93690(?) E
11 7.12.08 VS Zermatt Riffelberg 624895 93860 E
12 8.12.08 VS Nendaz Mont Fort / Lac du Grand Désert 591787 103949 B C
13 8.12.08 BE Frutigen Obere Elsige / Stand 615640 151875A B E
14 13.12.08 OW Kerns Bonistock / Skigebiet Melchsee-Frutt 665340(?) 181080(?) E
15 13.12.08 VS Zermatt Hohtälli / Untere Kelle 626200 93645 B D
16 14.12.08 URAndermatt Oberalppass / Staflerbord 692650 168320A
17 14.12.08 GR Zernez Laviner da Sbrúda 805010 176150A
18 14.12.08 GR Zernez Val Shivo / God da las Chasettas / Spöltal 804650* 175240*A
19 14.12.08 GL Engi Sunnehöreli 733200 205730 D
20 14.12.08 SGAmden Vordere Höhi / Chaltgräben 733740 225920 D
21 14.12.08 VD Château-d’Oex Le Tarent / Châtillon 577284 136701 E
22 14.12.08 AI Schwende Alp Sigel 752170 238140 B C D
23 14.12.08 VS Trient Les Charcotins / Pointe Ronde 566900* 97900* B C D
24 15.12.08 GR Vals Vals / Zameia 733680* 164674*A
25 20.12.08 TI Bedretto Poncione di Val Piana 681320 147190 E
26 21.12.08 GR Valzeina Rüti / Clavadätsch 765430 200350A B
27 21.12.08 VS Isérables M. Gond / Prafleuri 588400 109250 E
28 21.12.08 VS Chandolin Illhorn 612982 123058 B C D
29 21.12.08 GRArdez Magnacun 808000 183820A
30 21.12.08 VS Grimentz Col de Sorebois / Arête de Sorebois 611310 110790 E
31 21.12.08 GR Valzeina Gadenstatt, Gädemij 764500 202700A
32 22.12.08 GR Samnaun Greitspitz 821070(?) 206380(?) D
33 22.12.08 GR St. Moritz Piz Nair 780280(?) 153100(?) E
34 22.12.08 GR Leytron La Tsantonnaire / Six Armaille 575800 117100 E
35 22.12.08 URAndermatt Hintere Felli / Oberalppass 693850 168800A
36 23.12.08 GR Disentis/Mustér Laj Alv / Skigebiet Disentis 703000(?) 174000(?)A
37 23.12.08 GR Silvaplana Piz Surgonda / Fuorcla Margun 775740 153140 E
38 23.12.08 VS Riederalp Hohfluh 645200* 136800*A B
39 23.12.08 GR Lantsch/Lenz Parpaner Rothorn 765450 179050 B C
40 23.12.08 GR Ladir Alp Dadens da Ladir 732468 189055 B
41 23.12.08 GR Laax Laaxer Stöckli 734740 193840A D
42 26.12.08 SGAlt St. Johann Lütispitz / Windenpass 739200 231580 E
43 1.1.09 VD Château-d’Oex Rochers du Midi 578340 143880 D
44 20.1.09 VS Zermatt Schwarzsee / Inneri Wälder 621720 94300 B C D
45 21.1.09 VSAgarn Rothorn 615850* 121800* E
46 21.1.09 VD Ollon Crête du Meilleret  / Riondet 575550 131000 E
47 22.1.09 GR Silvaplana Vadret dal Corvatsch 783750 144350A D
48 22.1.09 VS Nendaz Tortin / Chassoure 588090 106500 E
49 22.1.09 GR Silvaplana Corvatsch / Giand’ Alva / Las Blais 783300 147250 E
50 23.1.09 GR Bivio Bivio / Crap Milan 770340 148800A
51 24.1.09 SG Grabs Gamser Rugg / Inggadells 744140 225820 B E
52 24.1.09 SG Grabs Gamser Rugg / Osthang 744140 225400 E
53 24.1.09 VS Bagnes Mauvoisin / Bec de Corbassières 589381 96772A B
54 25.1.09 SZ Unteriberg Weglosen / Forstberg 705364 206744 E
55 25.1.09 BE Lauterbrunnen Schilthorn 631000 156800 B
56 25.1.09 GR Klosters-Serneus Verborgen Pischa 790300* 187540* E
57 25.1.09 BE Hasliberg Mägisalp / Läuber 662980(?) 177600(?) C
58 25.1.09 LU Flühli Sörenberg / Brienzer Rothorn / Nesslenwäng 646575 182100 B
59 25.1.09 GR Samnaun Alp Trida 823250* 207200* B
60 25.1.09 GR Tschiertschen Tschiertschen, Alpstein 765177 184342 E
61 25.1.09 VS Nendaz Verbier / Mont-Fort / Lac du Grand Désert 591640 104090 B C
62 25.1.09 SG Quarten Flumserberg / Sächsmoor 736400 215050 B
63 28.1.09 VS Grimentz Sorebois - Lac de Moiry 611500 109260 D
64 29.1.09 VS Riddes Le Fou / Vallon d’Arbi 587200 107650 D
65 31.1.09 VS Bourg-Saint-Pierre Becca Colinte 578860 86140 E
66 2.2.09 TI Indemini Monti Idacca 708660 106800A B E
67 6.2.09 GR Langwies Strela 779386 187163 D

Lawinenniedergang

Tabelle 2: Durch Lawinen verursachte Personen- und Sachschäden in der Schweiz (Winter 2008/09)
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Anriss-Koordinaten Schäden   Personen
Nr. Datum Kt. Gemeinde Ort x y A B C D E

x x x x x

Lawinenniedergang

68 6.2.09 VS Zermatt Hermetje / Aroleid Schafgraben 621940 94130 D
69 6.2.09 URAndermatt Staflerbord / Oberalppass 692100 167990A
70 6.2.09 GR Mesocco San Bernardino 733000* 147000* E
71 7.2.09 GR Mesocco Mesocco Strada A13 / Curva Manzei 738400(?) 141220(?)A B
72 7.2.09 GR Vals Vals / Skigebiet 730000* 163000*A B
73 7.2.09 GR Bever Val Bever 785500(?) 159000(?)A B
74 8.2.09 TI Corticiasca Monte Bar / Piazza Grande 722250 106200 B D
75 11.2.09 VS Nendaz Lac de Cleuson 591320 106541 C D
76 11.2.09 VS Zermatt Schwarzsee 620630 93180 E
77 13.2.09 VS Fieschertal Eggishorn / Brunni 650730 141570 E
78 14.2.09 UR Spiringen Urnerboden 711300* 194200*A B
79 14.2.09 GR Flims Camona da Nagens / Platt Alva 737183 191821 E
80 14.2.09 VS Mase Pointe de Masserey / Tsadello 603980 115110 E
81 15.2.09 UR Sisikon Spilauer Stock 695300 196990 E
82 15.2.09 GR Vaz/Obervaz Piz Danis 758300 178300 B
83 15.2.09 VS Saillon Grand Château 575500(?) 115460(?) E
84 15.2.09 VS Liddes Le Tsapi 583600 90800 E
85 15.2.09 GR Saas Schlappiner Spitz 788650 199800 B C
86 15.2.09 VS Saint-Luc Piolousa 615520 119400 E
87 15.2.09 VS Saint-Luc Corne du Boef 616800 120100 E
88 16.2.09 GR Klosters-Serneus Pischa / Pischaboden 788510 187940 C
89 17.2.09 GR Disentis/Mustér Skigebiet Disentis / Lai Alv 703200(?) 174300(?) E
90 17.2.09 SGAmden Amden 728215(?) 223493(?)A
91 17.2.09 URAndermatt Oberalp 692150 168270 B
92 17.2.09 BE Guttannen Guttannen 664000(?) 167000(?)A
93 18.2.09 GL Ennenda Ennenda 725140* 210570* B
94 18.2.09 BE Hasliberg Hasliberg / Hohmad 661900 176920A B D
95 18.2.09 VS Zermatt Unterrothorn 628630(?) 96380(?) B E
96 18.2.09 VS Wiler (Lötschen) Lauchernalp / Hoh Fluh 625000* 141000* E
97 20.2.09 GR Disentis/Mustér Piz Gendusas 702500 174500A B
98 21.2.09 BE Diemtigen Bodezenhorn 607680* 152900* E
99 25.2.09 GR Bivio Piz Scalotta 767500(?) 149000(?) B
100 25.2.09 GR Samnaun Skigebiet Samnaun Ischgl / Salaaser Wisen 822107 206190 D
101 25.2.09 BE Frutigen Rinderwald 610400* 154600* B
102 27.2.09 VS Naters Belalp / Hohstock 639820 139080 D
103 28.2.09 GR Klosters-Serneus Obersäss / Seetäli / Irnigerhang 781100 192100 E
104 28.2.09 GL Engi Sunnenhörnli-Gulderstock 733500(?) 205800(?) E
105 28.2.09 GR Davos Meierhorfer Tälli / Amerikanerhalde 781150 189450 E
106 28.2.09 VS Evolène Arolla / M. Dolin 600900(?) 96800(?)A
107 28.2.09 BE Wimmis Niesen / Cheesbödi / Staldengraben 615500 165250 E
108 28.2.09 SGAltstätten Rüthi / Plona / Chelen 756820 239460 B C
109 1.3.09 GL Schwanden Mettmen / Matzlenstock 727600(?) 201550(?) D
110 1.3.09 GR Jenaz Glattwang / Larein / Obersäss 773550 196400 E
111 1.3.09 GL Haslen Leglerhütte / Sunnenbergfurggle 725400* 199100* D
112 2.3.09 GR Susch Grialetschhütte 792840 175880 E
113 2.3.09 GR Tujetsch Sedrun / Plauncas Nireil 702700 171140A B
114 2.3.09 VS Bagnes Verbier / Savoleyres / Les Planchards 583560(?) 107340(?) B
115 2.3.09 GR Ftan Val Corgnanca 815950 186550 B
116 2.3.09 TI Campo (Vallemaggia) Val Serpa 682500* 127200*A B
117 2.3.09 GR Tujetsch Uaul Carmihut / 699040 168950A B
118 3.3.09 GR Tujetsch Sedrun /  Plauncas Nireil 702750 171140A B
119 4.3.09 GR St. Antönien Usser Ascharina / Bremboden 780200 202200A B
120 5.3.09 GR Scuol S-charl / Laviner Lad 821460 176780A B
121 5.3.09 GR Binn Fäld / Mässerbach 660000(?) 135500(?) E
122 5.3.09 GR Tujetsch Sedrun / Plauncas Nireil 702720 171120A B
123 6.3.09 VS Liddes La Vuardette / Torrent d’Aron 582100* 94100*A B
124 7.3.09 URAndermatt Oberalp / Harte Plangge 693990 168830A B
125 7.3.09 VS Bagnes Val de Bagnes 585800(?) 100000(?) D
126 7.3.09 BE Rüschegg Unt. Gantrischhütte / Bireritzen 599500(?) 173760(?)A B
127 7.3.09 VS Evolène Palanche de la Cretta 602110 104840 E
128 7.3.09 GR Tujetsch Sedrun / Plauncas Nireil 702870 171100A B
129 7.3.09 LU Hasle Heiligkreuz / First 646800 199025 B C
130 8.3.09 VS Wiler (Lötschen) Weritzalp 626800 141350 E
131 10.3.09 VS Trient Col de Balme / Le Chieuset 564980 98280 E
132 11.3.09 VS Simplon Simplonpass / Chalti Wasser 647230 121750 E
133 11.3.09 BE Grindelwald Lauberhorn / Inberg 639750(?) 160150(?) E
134 11.3.09 LU Luthern Napf 638105 206090 C
135 13.3.09 GR Disentis/Mustér Skigebiet Disentis / Lai Alv 703500 174336 D
136 13.3.09 TI Dalpe Pizzo Campolungo 698550 145950 D
137 13.3.09 VS Nax Roc d’ Orzival / Vallon de Réchy 606150* 115500* E
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Nr. Datum Kt. Gemeinde Ort x y A B C D E
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138 13.3.09 GR Davos Skigebiet Parsenn / Dorftälli 780646 188977 E
139 14.3.09 VS Nax Mont Noble / Tour de Bonvin 604250 117800 B C
140 14.3.09 SGAmden Glattchamm 735120 224160 B C
141 16.3.09 GR Sils im Engadin/Segl Baselgia 777720 145960A B
142 20.3.09 VS Liddes Petit Combin / Boveire 584980 92300 C
143 25.3.09 UR Hospental Hospental 685000* 162000*A B
144 26.3.09 GL Linthal Höch Horn / Unter Friteren 715243 197016A B
145 30.3.09 URAntermatt Oberalp / Verbrannt Bord 691490 167660A
146 1.4.09 AI Schwende Fälalp 745750 235450 B
147 1.4.09 BE Kandersteg Inner Ueschine / Uf de Wenige / Balme 614400* 146250* B C D
148 1.4.09 GR Samnaun Piz Munschuns / Pasterblaunas 823950 206670 B C
149 2.4.09 GR Tschlin Val Pischöt 830685(?) 202670(?)A B
150 2.4.09 UR Gurtnellen Planggental / Wilerplanggen 691500(?) 174800(?)A B
151 3.4.09 GR Sils im Engadin/Segl Piz Lagrev / Laviners 775360* 145420*A B D
152 5.4.09 GR Bivio Crap Milan 770295 148720A
153 6.4.09 URAndermatt Oberalp / Staflenbord 691850 167950A B
154 6.4.09 GR Ruschein Bündner Vorab 731060(?) 192789(?) E
155 11.4.09 VS Saas Almagell Hinter Allalin / Chessjengletscher 637930 101450 E
156 11.4.09 VS Reckingen-Gluringen Blinnental / Salzgäbi 663100* 145200*A B
157 12.4.09 VS Evolène Glacier du Mont Miné 608500(?) 93800(?) E
158 12.4.09 VS St. Niklaus Gasenried 630000(?) 114000(?) B
159 17.4.09 VS Zermatt Monte Rosagletscher 631180 89560 E
160 17.4.09 VS Zermatt Skigebiet Zermatt / Trockener Steg 621505 90725 B E
161 19.4.09 UR Wassen Gross Griessenhorn / Griessenfirn 679920(?) 175270(?) D
162 27.4.09 VS Trient Petite Pointe d•Orny / Col des Ecandies 568740 95000 B C D
163 2.5.09 GR Pontresina Piz Mandra 789420 146100 E
164 25.5.09 VS Saas Fee Fallgletscher 634750 106440 C
165 6.6.09 GR Mesocco Ca de Mucia 733100* 149400*A
166 13.6.09 GR Poschiavo Piz Palü 794570 139460 C
167 2.7.09 VS Zermatt Silbersattel-Dufourspitze 633060 87610 E

Total 167 bekannte Fälle Winter 2008/09 52 67 23 30 61

Legende: Schäden: Personen
* = ungenaue Koordinaten und Angaben A = Ereignisse mit Sachschäden C = Unfälle mit Todesfolgen
(?) = unsichere Koordinaten und Angaben B = Ereignisse mit Rettungs-/ Suchaktionen D = Unfälle mit Verletzungsfolgen

E = Unfälle ohne Folgen= Unfallbericht vorhanden

29



Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2008/09

Tabelle 3: Erfassungsort aller von Lawinen mitgerissenen Personen in der Schweiz 1979/80 bis 2008/09 (30 Jahre).
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Tabelle 4: Verschüttungsfolgen von Lawinenunfällen in der Schweiz 1979/80 bis 2008/09 (30 Jahre).
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Tabelle 5: Rettung/Bergung und Auf�ndmittel von ganz verschütteten Lawinenopfern in der Schweiz 1979/80 bis 2008/09 (30 Jahre).
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Abbildung 24: Geographische Verteilung der Lawinenniedergänge, die zu Sachschäden oder Suchaktionen (oben) ge-
führt haben und der Lawinenunfälle mit Personenbeteiligung (unten) – Winter 2008/09.
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Abbildung 25: Zeitliche Verteilung der Lawinenunfälle mit Personenbeteiligung in der Schweiz im Winter 2008/09.
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Abbildung 26: Vergleich der Tätigkeit bzw. Erfassungsorte der Lawinenopfer des Berichtjahres 2008/09 mit dem 39-
jährigen Mittel (1970/71 bis 2008/09).
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Abbildung 31: Prozentanteil der Expositionen von Lawinenunfällen mit Personenbeteiligung im freien Gelände (Skifahr-
erlawinen) im Berichtjahr 2008/09 im Vergleich zum 39-jährigen Mittel (1970/71 bis 2008/09).
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Abbildung 32: Prozentuale Häu�gkeit der Hangneigungen (in Klassen) von Lawinenunfällen mit Personenbeteiligung im
freien Gelände (Skifahrerlawinen) im Berichtjahr 2008/09 im Vergleich zum 39-jährigen Mittel (1970/71 bis 2008/09).
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5 Auswahl von Unfällen mit Personen- oder Sachschäden

Einleitung

Die Unfallberichte sind in einheitlicher Form abge-
fasst, mit einem kurzen Ablauf des Unfallgesche-
hens und der Rettungsaktion, Informationen zur
Wetter- und Lawinensituation mit den wichtigsten
Messdaten in einer Tabelle, sowie – falls vorhan-
den – Ausführungen zu den rechtlichen Folgen und
Bemerkungen. Bei jedem Unfall ist zudem kurz der
Inhalt des Lawinenbulletins für die Unfallregion wie-
dergegeben. Die wichtigsten Angaben zur Lawine
werden in einer Tabelle aufgelistet.

Tabelle «Angabe zur Lawine»
Diese Tabelle enthält die grundsätzlichen Informa-
tionen zum beschriebenen Unfall. Einige Begriffe
werden im Folgenden kurz erklärt:

LK-Nr. Blatt-Nr. der Landeskarte
1:25’000

Länge Distanz (in der Regel in
der Projektion aus der
Karte gemessen)
zwischen oberstem Punkt
im Anrissbereich und
unterstem Punkt in der
Ablagerung

Breite Breite der Lawine im
Anrissbereich

Anrissmächtigkeit Mächtigkeit der
Anrisskante bei
Schneebrettlawinen

Exposition N=Nord, E=Ost, S=Süd,
W=West

Hangneigung Karte Aus der Karte 1:25’000
gemessene steilste
Hangpartie innerhalb der
Anriss�äche

Geländeform Geländeform des
Anrissgebietes

Anz. Auslösepersonen Wahrscheinliche Anzahl
Personen, welche die
Lawine ausgelöst haben

Abstände ja=Abstände zwischen
Auslösepersonen von
mind. 10 m vorhanden.
Wenn nur eine Person
ausgelöst hat, gibt es
keine Abstände.

Tätigkeit Angabe, ob Tour oder
Variante, und ob im Auf-
oder Abstieg

Spuren Falls bekannt ist, ob im
Anrissbereich Spuren
vorhanden waren oder
nicht, wird dies vermerkt.

Viele dieser Begriffe und andere Fachbe-
griffe aus dem Bereich Schnee und La-
winen sind in einem Online-Glossar auf
http://www.avalanches.org/basics/glossar-de/ er-
klärt und mit Bildern illustriert.

Kartenausschnitte
Die Kartenausschnitte sind reproduziert mit Be-
willigung von swisstopo (JA082265). Es handelt
sich dabei um digitale Pixelkarten ohne Schum-
merung des Reliefs. Stattdessen werden Hangnei-
gungsinformationen, berechnet aus dem digitalen
Geländemodel (DHM 25), hinterlegt. Zu beachten
ist, dass bei Wald�ächen die Hangneigungsfarben
überdeckt werden und somit keine Hangneigungs-
information vorhanden ist. Die Hangneigungen sind
in die Klassen 30–35� , 35–40� , 40–45� und >45�

eingeteilt worden. Folgende Legende gilt für alle
Kartenausschnitte:

�������
��������
��������
��������
��������
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Nr: 7: Les Diablerets, Ormont-Dessous (VD), 26. November 2008

Ein Snowboard-Variantenfahrer löst im Skigebiet
Glaciers 3000 abseits der Pisten eine grosse Lawi-
ne aus. Er wird mit dieser über rund 900 Höhenme-
ter in die Tiefe gerissen. Die Suche nach dem Ver-
missten dauert trotz zahlreichen Rettern und Lawi-
nenhundeequipen mehrere Tage. Ein Telefonanruf
sorgt zusätzlich für Verwirrung. Der Vermisste wird
erst im Mai des nächsten Jahres (zufällig) gefun-
den.

Unfallhergang sowie Such- und Bergungsakti-
on
A und B begannen ihre Snowboard-
Variantenabfahrt zuerst zu Fuss und mit Entlas-
tungsabständen auf dem Col de Tsan�euron in
Richtung Cabane des Diablerets. Kurz darauf wur-
den sie von C, einem weiteren Snowboarder, der
sein Board ebenfalls noch nicht angezogen hatte,
eingeholt. In einem Gespräch teilte dieser A und B
mit, dass er weiter in Richtung der Felswand un-
terhalb des Nordgrates des Oldehore aufsteigen
wolle. A und B entschieden sich, das nach Nord-
westen abfallende Couloir zu traversieren. A und B
zogen in der Folge ihre Snowboards an und fuhren
mit einem Sicherheitsabstand zur Cabane ab. Dort
schauten sie sich nach C um, sahen ihn aber nicht
mehr. Daraufhin fuhren die beiden zur Talstation
nach Reusch weiter.
Bei ihrer Rückkehr mit der Bahn über die Oldenegg
und Tête aux Chamois auf die Sex Rouge sahen
sie eine abgegangene Lawine, die ihre Spuren ver-
schüttet hatte. A und B waren sich sofort bewusst,
dass die Lawine mit grosser Wahrscheinlichkeit von
C ausgelöst worden war. Die beiden meldeten sich
deshalb bei den Verantwortlichen des Rettungs-
dienstes der Bahn.
Der Lawineniedergang wurde auch direkt von einer
weiteren Person beobachtet. Dieser löste unver-
züglich Alarm aus (ca. 11.30 Uhr). Der Sicherungs-
und Rettungschef T von «Glacier 3000» begab sich
sofort nach Sex Rouge und wurde dort von einem
REGA-Helikopter aufgenommen, um die Suche
vorerst aus der Luft aufzunehmen. Dabei setzten
sie neben der visuellen Suche auch das LVS und
das RECCO ein.
Bei dieser Suche wurde ein Snowboard gefunden,
jedoch keine Signale weder mit dem LVS noch mit
dem RECCO empfangen. Gleichzeitig wurde fest-
gestellt, dass die Lawine einen Anriss von rund 1
m Höhe und eine Breite von rund 60 m aufwies
und der Zugang zum Lawinenfeld sowohl schwierig
als auch (Lawinen-) gefährlich war. Gemäss den
ersten Einschätzungen war die Lawine auf rund
2780 m angebrochen und bis hinunter auf 1880 m
abgestürzt, also über rund 900 m.

Informationen, die die Retter über den Pistendienst
vor Ort erhielten, bestätigten den Verdacht, dass
mit grosser Wahrscheinlichkeit eine Person mitge-
rissen worden war. In der Folge wurden trotz der
weiteren Lawinengefahr gleichentags noch zwei
Lawinenhundeequipen auf die Lawine ge�ogen.
Um das Risiko etwas zu minimieren arbeitete je-
weils nur eine Equipe auf den Lawinenkegeln und
dadurch im gefährdeten Bereich von Nachlawinen.
Ihre Suche blieb ohne Erfolg.

Anruf aus der Lawine!
In der darauf folgenden Nacht orientierte die Frau
des vermissten Opfers C die REGA, dass sie einen
«Telefonanruf in Abwesenheit» abgesetzt vom Mo-
biltelefon des Vermissten gefunden habe. Dieser
Anruf war um 12.20 Uhr geschehen, also rund 50
Minuten nach dem Lawinenunfall! Abklärungen bei
der entsprechenden Telekommunikations�rma er-
gaben, dass sowohl die Zeit des Anrufes und der
Ort des Vermissten im Gebiet der Unfall-Lawine
stimmten. Weitere Abklärungen waren nicht mög-
lich. Ob das Opfer nach einem Absturz über rund
900 m und über mehrere hohe Felsbänder noch
über 50 Minuten überlebt hatte und noch sein Mo-
biltelefon bedienen konnte, bleibt eine offene Frage.

Um die Gefahr von weiteren Lawinen für die Such-
mannschaft zu minimieren, wurde entschieden, am
nächsten Tag, 27. November, als erstes die Nach-
barhänge durch künstliche Auslösung zu sichern.
Dazu mussten am Morgen alle Chalets in der ge-
fährdeten Lawinenzone evakuiert, und die Col du
Pillon-Strasse gesperrt werden. Bei der nachfol-
genden Sprengaktion wurden gefährliche Schnee-
massen im Anrissgebiet ausgelöst. Dabei entstand
glücklicherweise kein weiterer Schaden. Anschlies-
send wurden an diesem Tag 51 Retter und 8 Lawi-
nenhunde auf die verschiedenen Lawinenkegel der
Unfall-Lawine ge�ogen. Um 16.40 Uhr musste die
Suche für diesen Tag erfolglos abgebrochen wer-
den.
Am 28. November suchten 103 Retter und 9 La-
winenhunde auf der grossen Unfall-Lawine weiter.
Alle Lawinenablagerungen, die als mögliche Ver-
schüttungsstellen beurteilt wurden, wurden son-
diert und mit Hunden nochmals abgesucht. Wie-
derum musste die Suche um 14.30 Uhr ohne Erfolg
abgebrochen werden.
Auf�nden des Vermissten C
Am 30. Mai 2009 wurde der Vermisste C durch
einen Hund eines Wanderers zufällig geortet und
in der Folge geborgen.
Die fragliche Zone war gemäss Angaben am 27.
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und 28. November von 6 Lawinenhunden ohne Er-
folg abgesucht worden.

Wetter- und Lawinensituation
Im Unfallgebiet �el, während einer Nordstaulage,
vom 21. bis 25. November rund 120 cm Schnee.

Dazu blies vor allem am 23. und 24. November
zeitweise ein stürmischer Wind mit Böen bis über
130 km/h (siehe Abb. 33). Die Temperatur beweg-
te sich auf 2500 m an den Vortagen und am aktu-
ellen Tag im Bereich von minus 10 Grad, so dass
kaum eine wesentliche Setzung und Verfestigung
der Schneedecke stattfand.

Abbildung 33: Verlauf der mittleren Windgeschwindigkeit (blau) und der Windspitzen (grün) in km/h sowie
der Windrichtungen (rot) in Grad (0 bzw. 360 Grad = Nord; 90 Grad = Ost; 180 Grad = Süd; 270 Grad =
West) bei der ENET Station DIA 1 (Diablerets, 2966 m).

Inhalt des nationalen Lawinenbulletins für den frag-
lichen Tag und für die Unfallregion:
Mässige Lawinengefahr (Stufe 2). ..... Am Alpen-
nordhang (ohne die Gebiete am Alpenhauptkamm)
..... be�nden sich die Gefahrenstellen vor allem
an Triebschneehängen aller Expositionen oberhalb

von rund 2000 m.
In allen Gebieten können Lawinen vor allem noch
mit grosser Zusatzbelastung ausgelöst werden.
Neuere Triebschneeansammlungen sollten mög-
lichst gemieden werden. Eine vorsichtige Routen-
wahl wird empfohlen.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1285 Anrissmächtigkeit min [cm] –
Länge [m] 1300 Anrissmächtigkeit mittel [cm] 100
Breite [m] 60 Anrissmächtigkeit max [cm] –
Gelände
Exposition WNW Hangneigung Karte [� ] 38
Höhe ü.M. 2780 Geländeform Felswandfuss,

felsdurchsetztes Steilgelände
Infos zur Auslösung
Auslöseart zu Fuss Abstände –
Anz. Auslösepersonen – Tätigkeit Variantenabfahrt
Anz. erfasste Personen 1 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet 185 Tage
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Les Diablerets Col du Pillon 
Avalanche du Dar 26.11.2008 11h35 
Recherches du 28 novembre 

Zone de décrochement 
Limite de l’avalanche 
Zones de recherche avec les chiens 
Avalanche déclenchée pour sécuriser la 
zone de recherche principale 
Fanions rouges = 2ème sondage grossier 
relevé par GPS 
Zone de recherche visuelle et sondage 
sur vires  par Guides de montagne 

Abbildung 34: Lawinengebie-
te, Suchzonen und eingesetz-
te Mittel. Erläuterungen der ein-
zelnen Farben: gelb: Anriss-
zone der Unfall-Lawine; blau:
Sturzbahnen und Ablagerungs-
gebiete; grün: mit Lawinenhun-
den abgesuchte Fläche; ocker:
zur Sicherung künstlich ausge-
löste Lawine am 27. Novem-
ber 2008; rot: zweite Grob-
sondierung, aufgenommen mit
GPS; altrosa: Visuell abge-
suchte und teilweise sondierte
Fläche durch Bergführer (Skiz-
ze: P.-A. Hoffer).

�

Abbildung 35: Kartenausschnitt vom Gebiet Sex Rouge und Oldenhorn. Rot markiert die ungefäh-
ren Umrisse der Unfallawine und das Kreuz die Verschüttungsstelle des Opfers. Dunkelblau gestri-
chelt ist der Umriss der zur Sicherheit der Rettungsmannschaft am darauf folgenden Tag künstlich
ausgelöste Lawine (LK 1:25’000, Blatt 1285).
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Abbildung 36: Das Lawinenanrissgebiet unterhalb der Felswand am Nordgrat vom Oldehore im Diableretsgebiet mit
der ungefähren Sturzbahn des Snowboarders (gestrichelte Linie). Kreuz: Fundstelle der Opfers am 30. Mai 2009
(Foto: P.-A. Hoffer).
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Abbildung 37: Das Anrissgebiet der Unfall-Lawine (eher orographisch rechter Teil) und der am Folgetag künstlich
ausgelösten Lawine (eher orographisch linker Teil). Die Ablagerung der bewusst ausgelösten zweiten Lawine lag zum
Teil auf dem Lawinenkegel der Unfall-Lawine. Die Sicherung der Unfallstelle durch die Auslösung weiterer gefährlicher
Schneemassen war aus Sicherheitsgründen nötig (Foto: P.-A. Hoffer).
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Nr. 22: Alp Sigel, Schwende (AI), 14. Dezember 2008

Eine Schneeschuhwanderin verunglückt beim Ab-
stieg von der Alp Luser in einer Lawine tödlich, ihr
Kollege wird teilverschüttet.

Unfallhergang und Rettung
Zwei Schneeschuhwanderer – eine Frau und ein
ortskundiger Mann – stiegen um ca. 9.45 Uhr vom
Pfannenstiel über Plattenbödeli und weiter durch
den Chrutzug gegen die Alp Luser auf. An der
Waldgrenze nach dem Chrutzug folgten die bei-
den nicht dem Sommerweg, sondern stiegen in
der Fallinie direkt zur Alp Haseblatte hinauf. Von
hier gingen sie Richtung Südwesten zur Alp Luser,
ihrem Ziel, weiter. Zu dieser Zeit war das Wetter
sonnig und windstill.
Beim Abstieg um ca. 13.45 Uhr blies ein zuneh-
mend stärkerer Wind aus Südwest. Die beiden
folgten dem Sommerweg in Richtung Chrutzug.
Vor dem Chrutzug verläuft der Weg unterhalb der
Alp Haseblatte durch eine Grashalde, durchsetzt
mit einem kleinen Felsband. Was dort geschah,
beschrieb A wie folgt:
«... Beim weiteren Abstieg fanden wir festgefrore-
nen Schnee vor (nach vorher lockerem Schnee;
die Redaktion). Da die Schneeschuhe von B weni-
ger gut im Schnee griffen als meine, ersuchte ich
sie, neben und ob mir zu gehen. Gleichzeitig beab-
sichtigen wir in der Falllinie abzusteigen. Plötzlich
glitten wir mit den gesamten Schneemassen ab
(ca. 14.25 Uhr). ... Wir hatten keine Chance, uns
aus dieser Schneemasse zu entfernen. Innerhalb
von Sekundenbruchteilen rutschte ich mit einer
unglaublichen Geschwindigkeit talwärts, wobei es
mich kopfüber drehte. Es ging so schnell, dass ich
von B nichts mehr sah und nichts mehr hörte. Mir
kam es wie eine Ewigkeit vor, bis ich zum Stillstand
kam. Bei meiner Endlage befand ich mich mit dem
ganzen Körper im Schnee. Die rechte Hand konnte
ich leicht bewegen, die linke Hand befand sich mit
dem Skistock im Schnee. Ich rief sofort mehrmals
nach B, hörte aber nichts. Schliesslich konnte ich
zu meinen Mobiltelefon greifen und Alarm auslö-
sen. Anschliessend entfernte ich von meinen Ski-
stöcken die Teller und suchte so nach B. Da wir
beim Abstieg unmittelbar nebeneinander waren,
glaubte ich, dass sie sich in der Nähe meiner End-
lage be�nden müsse.»
Wie sich später herausstellte wurde A nach rechts
in der Falllinie zwischen Bäumen hindurch rund 100
m weit mitgerissen, während B nach links gespült
wurde und nach 40 bis 50 m an eine Tanne prallte
und dort unverschüttet liegen blieb.

Nach Eingang des Notrufs bei der REGA um
14.30 Uhr �ogen zwei Helikopter zur Unfallstelle.

Weil im Verlauf der Such- und Rettungsaktion der
Wind zunehmend stürmisch wurde, konnten die
Helikopter nur drei Rotationen �iegen, wobei aber
eine Lawinenhundeequipe, eine Ärztin und einzel-
ne weitere Retter abgesetzt werden konnten. Rund
50 Minuten nach dem Unfallereignis fand der La-
winenhund die Verunfallte. Die Ärztin musste aber
leider noch auf dem Unfallfeld den Tod von B fest-
stellen. Aufgrund der starken Winde musste in der
Folge eine Rettungsmannschaft zu Fuss zum Un-
fallplatz aufsteigen und sowohl A als auch B ber-
gen. Das Opfer musste mit einem Rettungsschlitten
zum Parkplatz Pfannenstiel gezogen werden.

Die Schneeschuhläufer trugen keine Lawinenver-
schüttetensuchgeräte auf sich, waren sonst aber
gut ausgerüstet. Obschon auch für Schneeschuh-
wanderer eine Lawinennotfallausrüstung (Lawinen-
verschüttetensuchgerät, Lawinenschaufel und Son-
de) empfohlen wird, hätte diese im Vorliegenden
Fall nichts am Unfallverlauf geändert. B hatte beim
Aufprall tödliche Verletzungen erlitten.

Wetter- und Lawinensituation
Am Unfalltag war es föhnig. Während es am Mor-
gen noch sonnig und praktisch windstill war, nah-
men die Winde im Verlaufe des Tages stark zu. Ge-
mäss Angaben von Rettern bliesen während der
Rettungsaktion Windböen mit teils über 100 km/h.
Dies führte auch zu Schneeverfrachtungen und die
Sichtweite war zeitweise durch Schneefahnen bis
auf wenige Meter eingeschränkt. Die Mittagstem-
peraturen auf 2000 m lagen an diesem Tag zwi-
schen minus 1 Grad im Norden und minus 5 Grad
im Süden.

Eine METEO-Warnung der MeteoSchweiz, die
nicht öffentlich zugänglich ist, orientierte am Sams-
tag, 13. Dezember u.a.: «... Auf morgen Sonntag,
14. Dezember verstärkt sich die Höhenströmung
weiter und dreht allmählich auf Süd bis Südost. ...
Während in den Alpentälern aufgrund des Druck-
unterschiedes von weniger als 10 hPa die Böen-
spitzen meist unter 100 km/h bleiben und damit
kein sehr starkes Föhnereignis darstellen, muss in
höheren Lagen infolge der stürmischen südlichen
Höhenwinde mit starkem Föhn gerechnet werden.
In Kamm- und Gipfellagen werden die Böenspitzen
rund 150 km/h erreichen ....»

Inhalt des nationalen Lawinenbulletins für den frag-
lichen Tag und für die Unfallregion:
Ganzes Gebiet der Schweizer Alpen: Erhebliche
Lawinengefahr (Stufe 3)
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... Am übrigen Alpennordhang (ausser Urseren)...
liegen die Gefahrenstellen vor allem an Trieb-
schneehängen der Expositionen West über Nord
bis Ost oberhalb von rund 1800 m. Frische Trieb-

schneeansammlungen können bereits durch ein-
zelne Schneesportler als Lawinen ausgelöst wer-
den.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1115 Anrissmächtigkeit min [cm] 30
Länge [m] 210 Anrissmächtigkeit mittel [cm] –
Breite [m] 35 Anrissmächtigkeit max [cm] 40
Gelände
Exposition SE Hangneigung Karte [� ] 32
Höhe ü.M. 1570 Geländeform Rinne/Couloir
Infos zur Auslösung
Auslöseart Schneeschuhe Abstände –
Anz. Auslösepersonen – Tätigkeit Tour, Abfahrt
Anz. erfasste Personen 2 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot nicht verschüttet –
2. Person verletzt teilverschüttet –

�

Abbildung 38: Kartenausschnitt der Alp Sigel mit dem ungefähren Umriss der Unfall-
Lawine, welche die beiden Schneeschuhwanderer mitriss (LK 1:25’000, Blatt 1115).
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Abbildung 39: Das Hochplateau
der Alp Sigel mit 1: der Unfall-
stelle (Lawine); 2: der Alp Hase-
platte; 3 der Alp Luser (Ort der
Mittagsrast der beiden Schnee-
schuhwanderer (Foto: Kantons-
polizei AI).

Abbildung 40: Der Lawinenan-
riss der relativ kleinen Lawine
(LA) mit Anrisshöhen von 10 bis
40 cm und einer Breite von etwa
30 bis 40 m (Foto: Kantonspoli-
zei AI).

Abbildung 41: Das Unfall-
gebiet aus mittlerer Distanz
aufgenommen. Zahl 2: Alp
Haseplatte; 4: Telefonstange,
an der sich die absteigen-
den Schneeschuhwanderer
orientierten; LA: Ort der Unfall-
Lawine (Foto: Kantonspolizei
AI).

46



Schnee und Lawinen in den Schweizer Alpen 2008/09

Nr. 23: Barres de les Charcotins, Trient (VS), 14. Dezember 2008

Eisfallkletterer aus Frankreich werden von einer
spontan niedergehenden Lawine erfasst und im
Eisfall mitgerissen. Zwei überleben den Absturz.
Sie erleiden aber Verletzungen. Der dritte wird
ebenfalls mitgerissen und dabei ganz verschüttet.
Er überlebt den Unfall nicht.

Unfalltour, Unfallhergang und Rettung
Um 8.00 Uhr trafen sich die drei Kollegen in Cha-
monix. Wie sie feststellten betrug zur fraglichen Zeit
die Temperatur auf 1035 m bereits plus 2 Grad und
in der Höhe blies ein starker Föhn. Auf ihrem weite-
ren Weg trafen sie einen Bergführer in Chamonix,
der sie darauf aufmerksam machte, dass die Ver-
hältnisse nicht sehr gut seien. Kurz darauf fuhren
die drei in Richtung Trient ab, wo sie ihr Fahrzeug
abstellten. Von dort führte ihre Tour per Ski oder
Schneeschuhen in Richtung des Eisfalls im Gebiet
Les Charcotins. Für den Weg benötigten sie rund
eine Stunde. Die Lufttemperatur wurde auf dem
Aufstieg als «nicht kalt» empfunden und es war
im Tal windstill. Nach Erreichen des Einstieges am
Eisfall begann A als erstes mit dem Aufstieg, wäh-
rend B ihn sicherte. Kurz vor dem Erreichen eines
Zwischenstandes, kletterte er zurück und überliess
den weiteren Aufstieg bis zum Stand C. Zu dieser
Zeit begann der Wind aufzufrischen und vis-à-vis
ging eine erste Lawine nieder.

Nachdem C den Zwischenstand relativ leicht er-
reicht hatte, liess er seine beiden Kameraden nach-
steigen. Während diesem Aufstieg gingen am ge-
genüberliegenden Hang innerhalb von 5 bis 10
Minuten zwei weitere Lawinen nieder. Kurze Zeit
später stiegen alle wieder ab und verp�egten sich
unterhalb des Eisfalls. Am frühen Nachmittag ent-
schieden sie sich, den linken Teil des Eisfalls zu
erklettern. Nun stieg B als erster ein und C sicherte
ihn. A �lmte während dieser Zeit Teile des Aufstie-
ges von B. Das Finden der Route im letzten Teil
vor dem Stand bereitete B etwas Mühe, weshalb A
rund 30 bis 40 m abstieg um B von dort einzuwei-
sen. Dies gelang ihm aber nicht.

Plötzlich stürzte eine Lawinen über die ganze Brei-
te des Eisfalls nieder. B widerstand für kurze Zeit
dem Schneedruck, wurde aber in der Folge durch
den Lawinendruck auf das Sicherungsseil durch
dieses hinuntergerissen. Er stürzte 30 bis 35 m den
Eisfall hinunter und dann nochmals rund 100 m
weiter über die Zone unterhalb. Dort blieb er teil-
verschüttet aber verletzt liegen. Der sichernde C
wurde ebenfalls von den abstürzenden Schnee-
massen erfasst, rund 130 m mitgerissen und ganz
verschüttet. A wurde von der Lawine auch erfasst,

mitgerissen und bis zur Taille verschüttet. Ihm ge-
lang jedoch die Selbstbefreiung. Mit dem Telefon,
das im Rucksack von B im Materialdepot lag, konn-
te er anschliessend Alarm auslösen. Darauf stieg
er zu B zurück um diesen auszugraben. Das Auf�n-
den des ganz verschütteten C gelang den beiden
jedoch nicht. Sie trugen keine LVS-Geräte auf sich.

Der Alarm traf um 15.50 Uhr bei der Einsatzzentrale
der Kantonspolizei Wallis ein. Unmittelbar danach
wurde von der Polizei das Maison du Sauvetage in
Sion informiert. Den Rettern gelang gleichentags
noch die Rettung der beiden verunfallten A und
B, die Suche nach C musste jedoch aufgrund des
zunehmend schlechteren Wetters und dem Ein-
brechen der Dunkelheit bald unterbrochen werden.
Für den 15. Dezember war eine weitere Such- und
Rettungsaktion geplant. Diese musste aber auf-
grund der weiterhin herrschenden Lawinengefahr
im Unfallgebiet - die Lawinenhänge oberhalb des
Eisfalls waren nicht alle entladen - noch vor deren
Start abgebrochen werden. Es wurde entschieden,
dass zuerst das ganze Einzugsgebiet möglicher
Lawinen im Unfallbereich durch künstliche Lawi-
nenauslösung aus dem Helikopter gesichert wer-
den musste. Nach der Wetterberuhigung am 16.
Dezember konnte die Sprengaktion durchgeführt
werden. Zwei der künstlich ausgelösten Lawinen
überführten das Unfallfeld. Eine der Lawinen war
sogar gross. Anschliessend wurde im Verlaufe des
Vormittags mit drei Lawinenhunden, RECCO und
mit Sondieren der Lawinenkegel abgesucht. Um
11.40 Uhr konnte der Verschüttete C mit einer Son-
de geortet und um 11.55 Uhr geborgen werden.
Leider kam jede Hilfe zu spät.

Wetter- und Lawinensituation
Das Meteo-Bulletin vom 14. Dezember um
11.20 Uhr für die Romandie, das Wallis, die
Deutschweiz sowie für Nord- und Mittelbünden lau-
tete (frei übersetzt und nur das Relevante wieder-
gegeben):
«Heute im Wallis, .... föhnige Aufhellungen. In den
südlichen Gebieten der Walliser Alpen und im
Oberwallis vermehrt Niederschlag besonders am
Abend. Die Schneefallgrenze liegt zwischen 500
und 800 m. Im Gebirge starker bis stürmischer
Wind aus Südost, Föhn in den Alpentälern.... in
2000 m Höhe minus 3 Grad. »

Inhalt Lawinenbulletin für die Unfallregion
Mit Neuschnee im Süden und Sturm heikle Lawi-
nensituation
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Allgemeines
Der Samstag war im Westen ziemlich sonnig. ...
Am Alpensüdhang �elen von Freitag bis Samstag
Abend 10 bis 20 cm Schnee. Der Südwind weh-
te mässig und nahm gegen Abend weiter zu. Die
Mittagstemperaturen auf 2000 m lagen zwischen
minus 1 Grad im Norden und minus 5 Grad im Sü-
den.
Der Südwind bildete frische, störanfällige Trieb-
schneeansammlungen. Diese waren vorerst noch
klein. Besonders im Westen, ...überdecken dünne-
re Neuschneeschichten eine stellenweise schwa-
che Altschneedecke.

Ganzes Gebiet der Schweizer Alpen:
Erhebliche Lawinengefahr (Stufe 3)
Im übrigen Wallis (ausser südliches Oberwallis und
Goms), ...liegen die Gefahrenstellen an Steilhän-
gen aller Expositionen oberhalb von rund 2000 m.
Frische Triebschneeansammlungen können leicht
als Lawinen ausgelöst werden. Spontane Lawinen
kleiner und mittlerer Grösse sind vereinzelt mög-
lich. Besonders im zentralen Wallis, ... können La-
winen auch in tiefe Schichten der Altschneedecke
reissen.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1344 Anrissmächtigkeit min [cm] –
Länge [m] 800 Anrissmächtigkeit mittel [cm] –
Breite [m] 30 Anrissmächtigkeit max [cm] –
Gelände
Exposition SW Hangneigung Karte [� ] 37
Höhe ü.M. 2200 Geländeform Rinne/Couloir
Infos zur Auslösung
Auslöseart spontan Abstände –
Anz. Auslösepersonen – Tätigkeit Tour, Aufstieg
Anz. erfasste Personen 3 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet 45 Std 20 Min
2. Person verletzt teilverschüttet –
3. Person verletzt teilverschüttet –

�

Abbildung 42: Kartenausschnitt mit der spontanen Lawine unterhalb der Pointe Ronde bei
Trient. Rot markiert die ungefähren Umrisse der Unfallawine und das Kreuz die ungefähre
Verschüttungsstelle des Opfers (LK 1:25’000, Blatt 1344).
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Abbildung 43: Die Eisfälle «Bar» (links) und «A boire» (rechts). Die Eis-
fallkletterer waren zur Unfallzeit im Gebiet des «Bar» unterwegs (siehe
Grössenvergleich: mit dem roten Kreis markiert, zwei Personen) (Foto:
J.-L. Lugon).
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Abbildung 44: Das Anrissgebiet der natürlich ausgelösten Unfall-Lawine
(Kreis). Der rote Strich markiert den Eisfall «Bar», in dessen Bereich
sich die drei Verunfallten während des Lawinenniederganges aufhielten
und mitgerissen wurden (Foto: J.-L. Lugon).
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Nr. 39: Parpaner Rothorn, Lantsch/Lenz (GR), 23. Dezember 2008

Zwei jüngere Snowboarder haben sich entschlos-
sen, an diesem Tag im Gebiet der Lenzerheide-
Bergbahnen ausserhalb der Pisten Varianten zu
fahren. Sie tragen unter anderem LVS auf sich. Bei
einem Gerät sind jedoch die Batterien zu schwach,
als dass dieses noch aktiviert werden kann. Des-
sen bewusst fahren die beiden trotzdem im Tief-
schnee. Das wird einem der beiden (vermutlich)
zum Verhängnis.

Unfallhergang
Zwei Kollegen aus dem Unterland trafen am 23.
Dezember um 9.00 Uhr in Parpan ein. Beide wa-
ren gut ausgerüstet mit Lawinennotfallmaterial und
Erste Hilfe-Set. Bei A waren jedoch die Batterien
des Lawinenverschütteten-Suchgerätes (LVS) so
schwach, dass dieses nicht funktionierte. Das war
den beiden vor der ersten Bergfahrt mit den Berg-
bahnen bewusst. Beide wussten auch, dass die
Lawinengefahrenstufe «erheblich» herrschte und
die Warnleuchten hatten sie auch wahrgenom-
men. Von der Bergstation auf dem Rothorngip-
fel fuhren sie am Morgen drei verschiedene, nach
Westen abfallende Couloirs. Dabei beurteilten die
beiden auch die Schneedecke und kamen zum
Schluss, dass der Schnee «grif�g und kompakt»
war und deshalb Variantenabfahrten unternommen
werden konnten. Diese ersten Abfahrten verlie-
fen ohne Propleme. Nach dem Mittagessen fuhren
die beiden zwei weitere Varianten, eine davon bis
nach Parpan. Als Schlussabfahrt planten die jun-
gen Männer vom Rothorn aus über die unverspur-
te Variante Sanaspans nach Lenzerheide zurück-
zukehren.
Vor dieser Abfahrt wollten sie aber noch am Kiosk
auf dem Rothorn Batterien für das LVS kaufen. Ob-
wohl dort keine Batterien der gewünschten Art zu
kaufen waren, setzten sie ihren Plan trotz einem
nicht mehr funktionierenden LVS fort. Vom Rothorn-
gipfel folgten die beiden vorerst der rot markierten
Pist in Richtung Ostgipfel des Rothorns. Nach rund
200 m stiegen die beiden jungen Männer zu Fuss
dem dortigen Kamm entlang in Richtung Ostgip-
fel. Dort schnallten die beiden ihre Snowboards an
und B traversierte als erster im Südhang etwas wei-
ter in Richtung Osten. Dort hielt er an und wartete
auf seinen Kollegen, der mit einem Abstand folgte.
Nachdem bis zu diesem Zeitpunkt alles gut verlau-
fen war, beurteilten die beiden nochmals kurz die
Abfahrt durch den Südhang.
Es wurde beschlossen, dass B, der etwas weniger
ortskundige aber mit einem funktionierenden LVS
ausgerüstete Snowboarder, als erster die Abfahrt
unternehme.
Mit grosssen Schwüngen erreichte B in der Folge

ohne Probleme das Gebiet und die kleine Gegen-
steigung bei Plang digl Mestgel. Von dort beobach-
tete B, wie sein Kollege, in etwa seinen Spuren fol-
gend, den obersten Teil des Hanges befuhr. Plötz-
lich sah er wie sich im Bereich von A eine Schnee-
brettlawine löste und abglitt (kurz vor 15.00 Uhr).
B hörte A rufen «Lawine, Lawine». Die erste Reak-
tion von B war, die Sturzbahn von A mitzuverfolgen
und ihn möglichst nicht «aus den Augen» zu ver-
lieren um ihn später besser orten zu können. Nach
wenigen Augenblicken realisierte B aber, dass die
Lawine immer grösser wurde und dass auch er er-
fasst werden könnte. Deshalb fuhr er sofort in Rich-
tung Osten und kam nach 100 bis 150 m zu Fall.
Dies war hinter einer Kuppe und er konnte die La-
wine nicht mehr sehen. Als er nach kurzer Zeit
realisierte, dass die Lawine vermutlich zum Still-
stand gekommen war, alarmierte er unverzüglich
die Rettungs�ugwacht. Anschliessend lief er sofort
mit dem Rucksack auf den Lawinenkegel.
Dort rief er mehrmals nach seinem Kollegen. Nach-
dem keine Antwort kam, versuchte er, der Hoff-
nungslosigkeit des Unterfangens bewusst, mit dem
LVS den Lawinenkegel ab. Gleichzeitig versuchte
er in einer ersten Beurteilung, einen wahrschein-
lichsten Verschüttungsort von A zu ermitteln. Da-
nach begann B dort zu graben.

Such- und Bergungsaktion
Die Rettungs�ugwacht wurde um 14.53 Uhr alar-
miert und rund 25 Minuten später landete ein He-
likopter der Heli Linth mit Lawinenhunden bei der
Unfallstelle. In der Zwischenzeit wurden vom örtli-
chen Rettungsdienst der Bergbahn alle Massnah-
men wie Personenaufgebot und Materialbereitstel-
lung getroffen, um die Suchaktion aktiv zu unter-
stützen. Um 15.44 Uhr konnte B durch einen Lawi-
nenhund geortet und von der Rettungsmannschaft
rasch aus rund 30 cm Verschüttungstiefe (Kopf)
ausgegraben werden.
Die unverzüglich durch einen Notfallarzt der REGA
durchgeführten Reanimationsbemühungen wurden
nach rund 20 Minuten erfolglos abgebrochen.

Bemerkung
Beide Snowboarder verfügten über eine gewis-
se Winterausbildung. Der verstorbene B war auch
J+S Leiter III und dadurch berechtig, unter Berück-
sichtigung sämtlicher Sicherheitsvorschriften Grup-
pen abseits der Pisten zu führen. Ob das Opfer
B den Unfall respektive die Verschüttung mit ei-
nem funktionierenden LVS und dadurch rascherer
Ortungs- und Bergungsmöglichkeit überlebt hätte,
ist im Nachhinein ohne genauere Kenntnisse der
Verschüttungssituation (Atemhöhle ja oder nein)
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schwierig zu beurteilen. Es wird jedoch dringend
geraten alle Notfallgeräte bereits im Tal auf ihre
Funktionstüchtigkeit zu prüfen und bei Bedarf die
notwendigen Reperaturen bzw. Ergänzungen im-
mer vor dem Verlassen von gesichertem Gelände
durchzuführen. Das Fehlen von z.B. entsprechen-
den Batterien in einem Kleingeschäft in den Bergen
kann nicht dem verantwortlichen Unternehmen an-
gelastet werden. Die Abklärung der Staatsanwalt-
schaft wurde nach eingehender Prüfung aller vor-
liegenden Umstände und Fakten eingestellt.

Wetter- und Lawinensituation
Am Unfalltag herrschte in der Region Lenzerhei-
de schönes Wetter. Die Lufttemperatur lag am frü-
hen Nachmittag auf 2700 m bei minus 3 Grad. Neu-
schnee �el auf den 23. Dezember keiner. Vom
20. auf den 21. Dezember waren im Gebiet rund
12 cm Schnee gefallen. Die Winde wehten sowohl
an den Vortagen und am Unfalltag eher schwach.
Der Schneedeckenaufbau war aber eher ungüs-
tig, wie im Nationalen Lawinenbulletin für den 23.
Dezember beschrieben wurde (siehe unter: «Inhalt
Lawinenbulletin für die Unfallregion»).

Abbildung 45: Verlauf der mittleren Windgeschwindigkeit (blau), der Windspitzen (grün) sowie der Schneeo-
ber�ächentemperatur (rot) bei der IMIS Schneestation ROT 2 (Rothorn, Totälpli, 2700 m).

Inhalt Lawinenbulletin für die Unfallregion (Natio-
nales Lawinenbulletin vom 22. Dezember abends,
gültig für den Unfalltag)

Allgemeines (Auszug)
In höheren Lagen ist die Schneedecke stark vom
Wind geprägt. Vor allem in den inneralpinen Ge-
bieten des Wallis und Graubündens sind in der Alt-
schneedecke stellenweise Schwachschichten vor-
handen. Die Auslösebereitschaft von Schneebrett-
lawinen hat abgenommen, aber auch am Montag
lösten sich vereinzelt noch spontane Lawinen oder
sie wurden durch Personen ausgelöst.

Lawinengefahr
...Graubünden ohne Calancatal sowie ohne Misox:
Erhebliche Lawinengefahr (Stufe 3)
Die Gefahrenstellen be�nden sich vor allem in den
Expositionen Südwest über Nord bis Südost ober-
halb von rund 2200 m. In den betroffenen Gebieten
des östlichen Alpennordhanges, in Nordbünden so-
wie im Unterengadin nördlich des Inns liegen die
Gefahrenstellen an Steilhängen, sonst vor allem an
Triebschneehängen. Einzelpersonen können Lawi-
nen auslösen, die teils mittlere Grösse annehmen.
Abseits der Pisten ist Erfahrung in der Lawinenbe-
urteilung notwendig.
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Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1216 Anrissmächtigkeit min [cm] –
Länge [m] 700 Anrissmächtigkeit mittel [cm] 50
Breite [m] 40 Anrissmächtigkeit max [cm] 70
Gelände
Exposition S Hangneigung Karte [� ] 43
Höhe ü.M. 2840 Geländeform kammnah, felsdurchsetztes

Steilgelände
Infos zur Auslösung
Auslöseart Snowboard Abstände ja
Anz. Auslösepersonen 2 Tätigkeit Variantenabfahrt
Anz. erfasste Personen 1 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet 50 Min

�

Abbildung 46: Kartenausschnitt vom Gebiet des Parpaner Rothorns mit den Bahnen, die die
zwei Variantenfahrer zum Erreichen des Ausgangspunkte wählten. In der Bildmitte der unge-
fähre Umriss der Unfall-Lawine, welche den zweiten Skifahrer mitriss (LK 1:25’000, Blatt 1216).
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Abbildung 47: Die Spuren der beiden Unfallbeteiligten vom Parpaner Rothorn in Richtung des Lawi-
nenanrissgebietes. In der Bildmitte, im oberen Bereich, ist ein Teil des Lawinenanrisses erkennbar
(Foto: W. Eggenberger).

Abbildung 48: Die Unfall-Lawine seitlich des Anrisses aufgenommen. In der Bildmitte (Kreuz) ist die
ungefähre Fundstelle des Opfers markiert (Foto: W. Eggenberger).
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Nr. 51 und 52: Gamser Rugg im Toggenburg, Wildhaus (SG), 24. Januar 2009

Schwarzer Tag und doch viel Glück im Skige-
biet. Gleich durch zwei Lawinenauslösungen von
Schneesportlern wird eine offene Piste verschüttet.
Nach grosser Suchaktion kann Entwarnung gege-
ben werden. Es wird niemand von den Lawinen ver-
letzt.

Lawinen und mitgerissene Personen
Drei Snowboarder fuhren vom Gamser Rugg
auf 2070 m über den nach Norden verlaufenden
Rücken bis auf rund 1900 m ab. Dort sprang der
erste über eine Wächte in den steilen Osthang
oberhalb der unten durchführenden Piste Gamser
Rugg - Inggadells. Der zweite folgte ihm und lös-
te eine rund 100 m breite Lawine mit Anrisshöhen
bis zu 180 cm aus. Er konnte ausfahren. Die Lawi-
ne verschüttete aber die offene Piste (12.38 Uhr).
Der dritte fuhr anschliessend neben der Lawine
durch den gleichen Steilhang zu seinen Kollegen
ab. Anschliessend entfernten sich die drei jungen
Männer ohne jemandem den Vorfall zu melden.
Der Pisten- und Rettungsdienst wurde über Dritt-
personen alarmiert. Weil nicht klar war, ob jemand
von den abstürzenden Schneemassen erfasst und
verschüttet worden war, wurde sofort Grossalarm
ausgelöst. Die REGA wurde aufgeboten und La-
winenhundeequipen und Suchmannschaften auf
den Lawinenkegel ge�ogen. Es musste eine mehr-
stündige Suchaktion durchgeführt werden, bis mit
grosser Sicherheit feststand, dass niemand auf der
Piste oder abseits davon von der Lawine erfasst
und verschüttet worden war.

Rund 20 Minuten nach dem ersten Lawinenabgang
lösten zwei weitere Snowboarder rund 400 m süd-
wärts eine zweite, rund 140 m breite Lawine aus,
die die gleiche Piste weiter oben verschüttete. Bei-
de wurden am Rande der Lawine von den Schnee-
massen erfasst, mitgerissen aber glücklicherweise
nur teilverschüttet. Ihnen gelang die Selbstbefrei-
ung. Ein im Sucheinsatz bei der ersten Lawine
arbeitender Patrouilleur konnte diese zweite La-
winenauslösung mitverfolgen und deshalb bestäti-
gen, dass keine weiteren Personen erfasst worden
waren.

Bemerkungen
Das erstaunliche an der Situation ist, dass der
Hang, an dem die zweite Lawine ausgelöst wurde,
am Morgen des gleichen Tages noch mit künstli-
cher Lawinenauslösung überprüft worden war. Zu-
sammenfassend ist festzuhalten:

• Die Lawinenauslöser konnten später ermittelt
und für die grossen Kosten der Suchaktion
belangt werden. Eine kurze Meldung an den
Pisten- und Rettungsdienst hätte die ganze
Aktion verhindern können.

• (Ausgelöste) Lawinen, die Pisten oder ande-
re Verkehrswege verschütten, müssen unbe-
dingt den zuständigen Sicherungs- und Ret-
tungsdiensten oder, wenn nicht bekannt wer
zuständig ist, der Polizei oder den Rettungs-
helikopterunternehmen (Air Glaciers, Air Zer-
matt oder der REGA) gemeldet werden.

Wetter- und Lawinensituation allgemein
Aufgrund eines Datenübermittlungsproblems lie-
gen die Wetterdaten von der automatischen Wett-
erstation Hinterrugg für die fragliche Zeit nicht vor.
Im Lawinenbulletin, erstellt am Vorabend und veröf-
fentlicht um 17.00 Uhr können verschiedene Infor-
mationen auch für das Lawinengebiet entnommen
werden (siehe nachfolgend).

Inhalt Lawinenbulletin für die Unfallregion (Natio-
nales Lawinenbulletin vom 23. Januar, 17.00 Uhr,
gültig für den Unfalltag)

Allgemeines
Am Freitag, 23. Januar war es bedeckt und aus
Westen gab es Niederschläge. Die Schneefallgren-
ze lag zwischen 800 und 1600 m. ... am Alpennord-
hang �elen 10 bis 20 cm Schnee. Der Südwestwind
wehte am Alpennordhang und in Graubünden stark
bis stürmisch, sonst mässig. Die Mittagstemperatur
auf 2000 m lag bei null Grad im Norden und mi-
nus 7 Grad im Süden. In allen Gebieten entstanden
umfangreiche, grosse Triebschneeansammlungen.
Diese liegen besonders in windgeschützten und
schattigen Lagen auf lockerem, kantig aufgebau-
tem Altschnee. ... im Bereich der Waldgrenze ist
die Schneedecke stellenweise locker bis zum Bo-
den und Lawinen können bis in tiefe Schichten
durchreissen. Spontane Lawinenabgänge vor al-
lem im Westen deuten auf die sehr heikle Situation
hin.

Kurzfristige Entwicklung
... Vor allem in der Nacht auf Samstag entstehen
weitere Triebschneeansammlungen. Die Lawinen-
situation bleibt angespannt.

Vorhersage der Lawinengefahr für Samstag, 24.
Januar 2009
U.a. Alpennordhang:
Erhebliche Lawinengefahr (Stufe 3)
... die Gefahrenstellen liegen an Steilhängen aller
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Expositionen oberhalb von rund 1600 m. Sponta-
ne Lawinen sind möglich, besonders in der Nacht
auf Samstag. Exponierte Teile von Verkehrswegen
sind vereinzelt gefährdet. Wintersportler können

leicht Lawinen auslösen. Grosse Erfahrung in der
Beurteilung der Lawinengefahr und Zurückhaltung
sind nötig.

Angaben zur Lawine Nr. 51
Lawine
LK-Nr. 1135 Anrissmächtigkeit min [cm] –
Länge [m] 120 Anrissmächtigkeit mittel [cm] 110
Breite [m] 100 Anrissmächtigkeit max [cm] 180
Gelände
Exposition E Hangneigung Karte [� ] 41
Höhe ü.M. 1880 Geländeform –
Infos zur Auslösung
Auslöseart Snowboard Abstände –
Anz. Auslösepersonen 1 Tätigkeit Variantenabfahrt
Anz. erfasste Personen 1 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person unverletzt nicht verschüttet –

Angaben zur Lawine Nr. 52
Lawine
LK-Nr. 1135 Anrissmächtigkeit min [cm] -
Länge [m] 150 Anrissmächtigkeit mittel [cm] 100
Breite [m] 140 Anrissmächtigkeit max [cm] 150
Gelände
Exposition NNE Hangneigung Karte [� ] 41
Höhe ü.M. 1980 Geländeform –
Infos zur Auslösung
Auslöseart Snowboard Abstände nein
Anz. Auslösepersonen 2 Tätigkeit Variantenabfahrt
Anz. erfasste Personen 2 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person unverletzt teilverschüttet –
2. Person unverletzt teilverschüttet –
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Abbildung 49: Kartenausschnitt aus dem Gebiet Gamser Rugg mit den zwei ausgelösten
Lawinen A und B. Rot markiert die Ungefähren Umrisse der Lawinen. Die Lawine A führte zu
der im Text beschriebenen Suchaktion. Die Auslösung der Lawine B wurde beobachtet und
führte deshalb glücklicherweise nicht zu einer Absuche des Lawinenkegels (LK 1:25’000,
Blatt 1135).

Abbildung 50: Die Lawine A wurde vom zweiten über eine Wächte springenden Snowboarder
ausgelöst. Er konnte aus dem Gefahrenbereich ausfahren. Obwohl die Lawine die offene Pis-
te verschüttete, verschwanden die drei «Freerider» ohne den Lawinenabgang zu melden. Die
Lawine B wurde ebenfalls durch Snowboarder abseits der Pisten ausgelöst. Glücklicherwei-
se wurde der Lawinenabgang aber von dritter Seite beobachtet, so dass mit Sicherheit eine
Verschüttung von Personen ausgeschlossen werden konnte (Foto: P. Diener).
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Abbildung 51: Sprünge über Wächten in Tiefschneehänge sind verlockend - aber zeitweise
auch gefährlich. Dies umso mehr, wenn die darunter liegenden Steilhänge eine mögliche La-
winengefahr vermuten lassen. L: Lifttrasse; Sprung: Verhängnissvolle Sprungstelle über die
Wächte. Glücklicherweise entstand für den Auslöser/die Auslösergruppe «nur» ein nicht uner-
heblicher �nanzieller Schaden (Foto: P. Diener).

Abbildung 52: Die Suchaktion mit Lawinenhunden und Suchmannschaft auf der verschütteten
Piste (Foto: P. Diener).
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Nr. 74 : Monte Bar, Corticiasca (TI), 8. Februar 2009

Ein Tessiner Tourenskifahrer wird am Monte Bar am
frühen Nachmittag von einer Lawine mitgerissen
und ganz verschüttet. Der Unfall wird nicht beob-
achtet. Erst am Abend wird durch Angehörige eine
Vermisstmeldung aufgegeben. Ein Suchtrupp kann
Dank einem Lawinenhund das Opfer orten und aus
rund 1,5 m Verschüttungstiefe retten.

Lawinenunfall, Vermisstmeldung und Suchakti-
on
Verschiedenen Meldungen kann zusammengefasst
folgende Schilderung entnommen werden:
A verabschiedete sich am Vormittag bei den An-
gehörigen mit dem Hinweis, dass er im Ge-
biet des Monte Bar abseits von Pisten eine Ski-
tour unternehmen wolle. Als er bis am Abend
nicht zurückkehrte, alarmierten die Angehörigen
um 19.30 Uhr die Alarmzentrale. Ein Helikopter der
REGA startete in der Folge mit einheimischen Ret-
tern Such�üge. Dabei wurden mehrere frische La-
winenniedergänge festgestellt. Weil der Vermiss-
te kein Lawinenverschütteten-Suchgerät (LVS) auf
sich trug, konnte vom Helikopter aus keine Ortung
erfolgen. Ein Suchtrupp musste die verschiedenen
Lawinen auf Einfahrts- und Ausfahrtsspuren prüfen
und eventuell mögliche Verschüttungsstellen absu-
chen. Gegen Mitternacht konnte das Opfer Dank ei-
ner Anzeige durch einen Lawinenhund in einem La-
winenkegel geortet werden. A lag, Kopf nach unten,
in rund 1,5 m Verschüttungstiefe. Mit grosser Über-
raschung durften die Retter beim Ausgraben fest-
stellen, dass A noch lebte. Eine Atemhöhle vor dem
Kopf und grobscholliger Lawinenschnee, vermut-
lich auch mit Luftkanälen, hatte sein Überleben er-
möglicht. Der Gerettete wurde anschliessend, stark
unterkühlt, per Helikopter in das Spital von Lugano
ge�ogen. Wie Recherchen am 9. Februar ergaben,
war A ausser Lebensgefahr.
Weitere Abklärungen ergaben, dass das Opfer rund
10 Stunden in dieser äussert unbequemen und ge-
fährlichen Verschüttungsposition ausharren muss-
te, bis ihn die Retter befreien konnten.

Bemerkungen
In diesem Fall darf von ausserordentlich glückli-
chen Umständen ausgegangen werden, dass das
Lawinenopfer die lange Verschüttungsdauer über-
leben konnte. Hier einige Hinweise:

• Eine Atemhöhle und möglicherweise auch
Luftkanäle (gem. Hinweisen von Rettern) im
grobscholligen Schnee ermöglichten das At-
men des Opfers überhaupt so lange.

• Die Konstitution des Verunfallten sowie sei-
ne Kleidung hielten die Abkühlung so weit in
Grenzen, dass ein sorgfältiges Aufwärmen im
Spital überhaupt noch möglich war.

• Der «Kopfstand» des Opfers in der Lawine
führte zu keinen körperlichen Schäden.

Weiter ist positiv zu bemerken, dass nur Dank der
professionellen Such- und Rettungsarbeit, sowohl
der Helikoptermannschaft wie auch der Suchtrupps
diese Aktion so erfolgreich abgeschlossen werden
konnte.
Es muss aber auch darauf hingewiesen wer-
den, dass der Gerettete A leider keine minimale
Lawinen-Notfallausrüstung auf sich trug und da-
durch die ganze Suchaktion verlängerte. Durch
diesen Umstand waren die Retter auch länger an-
haltender Lawinengefahr ausgesetzt. Dies umso
mehr als die Suchaktion während der Nacht und bei
Schneefall durchgeführt werden musste. Dadurch
war auch die Abschätzung der Lawinengefahr bzw.
die Selbstgefährdung der Retter noch schwieriger
zu beurteilen als an einem klaren Tag.

Abbildung 53: Wetterverhältnisse während der Suchak-
tion (Foto: Mitglieder der lokalen Such- und Rettungs-
mannschaft).
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Wetter- und Lawinensituation allgemein
Füller

Abbildung 54: An den Daten der automatischen Messstation in Lugano, 273 m, der Meteo Schweiz ist sehr
schön zu erkennen, dass es am 7. Februar, also am Tag vor dem Unfall in Lugano praktisch wolkenlos schön
war. Danach vermehrten sich die Wolken bis am 9. Februar bis auf 100 Prozent.

Abbildung 55: Die automatische Messstation Lugano, 273 m, zeigt auch auf, wie die Winde bereits einmal
am 7. Februar bis auf 5 m/s anstiegen und am 8. Februar zeitweise mit bis zu rund 6 m/s bliesen. Dies
entspricht rund 21 km/h in Stadtnähe. Die nachfolgenden Fotos vom Unfallplatz zeigen, dass aufgrund der
Schneeverfrachtungen die Winde in der Höhe deutlich stärker gewesen sein mussten.

Abbildung 56: Der Niederschlag, an der gleichen Station gemessen, zeigt auch, dass die Niederschläge
südlich des Monte Ceneri deutlich geringer waren als das im Lawinenbulletin unter anderem für die nördli-
chen Gebiete des Tessins erwähnte wurde (siehe «Allgemeines» im Lawinenbulletin vom 7. Februar). 20 mm
Wasser entspricht im Bereich des trockenen Schneefalls rund 20 cm Schnee. Hinweis der Red.: Bei der Me-
teo Schweiz werden die Niederschläge jeweils dem Vortag der Registrierung zugeschrieben, während das
SLF die Gesamtmenge jeweils dem Messtag zuordnet. Deshalb entstehen Datumsunterschiede z.B. auch
bei der graphischen Darstellung.
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Inhalt Lawinenbulletin für die Unfallregion (Nationa-
les Lawinenbulletin vom 7. Februar abends, gültig
für den Unfalltag)

Allgemeines
Am Samstag, 7. Februar schneite es im Süden
und in den angrenzenden Gebieten bis am Mittag.
In den übrigen Gebieten war das Wetter wechsel-
haft. Am Alpensüdhang und in den nördlich angren-
zenden Gebieten sowie am östlichen Alpenhaupt-
kamm bis ins Berninagebiet und im Puschlav �elen
seit Donnerstag 80 bis 120 cm Schnee, lokal auch
mehr. ... Der Südwind blies in der Nacht in der Höhe
zeitweise stark. Die Mittagstemperatur auf 2000 m
lag bei minus 4 Grad. Die Verbindung zwischen den
frischen Schneeschichten und der Altschneedecke
war sehr schwach. Dies vor allem in den Hauptnie-
derschlagsgebieten. Zahlreiche mittlere und grosse
Lawinen waren die Folge.

Hinweis der Red.: Im Unfallgebiet �el - wie be-
reits beim Beschrieb der Abb. 56 erwähnt - deutlich
weniger Schnee als im Lawinenbulletin für die nörd-
licheren Tessinerberge erwähnt werden musste.
Die Unfallstelle liegt an einem Südosthang auf rund

1450 m. Die Temperatur betrug im fraglichen Ge-
biet während des Schneefalls vom 5. und 6. Fe-
bruar unter Null Grad. Es ist deshalb davon aus-
zugehen, dass es dort eher trocken schneite und
aufgrund der steigenden Temperaturen am 7. und
8. Februar die ober�ächennahen Schneeschichten
tagsüber bis zum Unfallzeitpunkt leicht anfeuchte-
ten.

Kurzfristige Entwicklung
... Der Wind dreht auf Nord und weht im Norden
schwach bis mässig, im Süden stark. Vor allem in
den Hauptniederschlagsgebieten entstehen neben
den bereits bestehenden Triebschneeansammlun-
gen an Nordhängen, weitere vorwiegend an Süd-
hängen.

Vorhersage der Lawinengefahr für Sonntag im Sot-
to Ceneri
Erhebliche Lawinengefahr (Stufe 3). Die Gefah-
renstellen liegen an Steilhängen aller Expositionen
oberhalb von rund 2000 m.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1333 Anrissmächtigkeit min [cm] –
Länge [m] 150 Anrissmächtigkeit mittel [cm] 140
Breite [m] 80 Anrissmächtigkeit max [cm] –
Gelände
Exposition SE Hangneigung Karte [� ] –
Höhe ü.M. 1450 Geländeform freie Hanglage
Infos zur Auslösung
Auslöseart – Abstände –
Anz. Auslösepersonen – Tätigkeit Tour
Anz. erfasste Personen 1 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person verletzt ganz verschüttet 10 Std 00 Min
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Abbildung 57: Kartenausschnitt mit der ausgelösten Schneebrettlawine oberhalb von Corti-
ciasca. Rot markiert die ungefähren Umrisse der Unfallawine und das Kreuz die ungefähre
Verschüttungsstelle des Opfers (LK 1:25’000, Blatt 1333).

Abbildung 58: Die an einem der folgenden Tage vom Helikopter aus sichtbaren Lawinenablagerun-
gen im Gebiet Piazza Grande am Monte Bar (umrahmt). Pfeil (gelb): vermutliche Einfahrtspur. V:
Verschüttungsstelle von A (Foto: Mitglieder der lokalen Such- und Rettungsmannschaft).
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Nr. 75: Lac de Cleuson, Nendaz (VS), 11. Februar 2009

Die ersten Medien-Meldungen: «Ein Lawinennie-
dergang in den Cleuson-Stausee im Wallis forderte
am 11. Februar vermutlich drei Todesopfer. Glei-
chentags konnten von den vier erfassten Perso-
nen erst zwei geborgen werden. Einer davon über-
lebte den Unfall leicht verletzt, der zweite war bei
der Freilegung bereits verstorben. Bei Einbruch der
Dunkelheit musste die Suche aufgrund der Lawi-
nengefahr unterbrochen werden ....»
Sieben französische Schneeschuhwanderer waren
am 11. Februar in zwei Gruppen unterwegs in Rich-
tung des Refuge de St. Laurant. Am frühen Nach-
mittag wurde die vorausgehende Vierergruppe seit-
lich des Lac de Cleuson von einer Lawine über-
rascht und erfasst. Die Gruppe wurde von den teil-
weise bis in den Lac de Cleuson abstürzenden
Schneemassen mitgerissen. Die drei jungen Män-
ner der hinteren Gruppe lösten um 13.18 Uhr Alarm
aus. Trotz einer gross angelegten Suchaktion am
Nachmittag mit drei Helikoptern, Rettern, einem
Taucher und Lawinenhunden konnten bis zum Ein-
bruch der Dämmerung erst zwei der vier Erfass-
ten geborgen werden. Die Wetterverhältnisse wa-
ren bei Einbruch der Dunkelheit so schlecht und die
Lawinengefahr «erheblich» so dass die Suche wäh-
rend der Nacht eingestellt werden musste.
Einer der noch Vermissten konnte, nach der künstli-
chen Sicherung des Unfallgebietes vor weiteren La-
winen, am Folgetag geortet und tot geborgen wer-
den. Der vierte Vermisste wurde erst am 15. April
geortet und geborgen.
Alle sieben waren ohne Lawinennotfallausrüstung
unterwegs gewesen. Deshalb wurde die Ortung
wesentlich erschwert sowie verzögert. Die Retter
mussten sich dadurch länger der Lawinengefahr
aussetzen.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Die sieben jungen Männer waren am Morgen um
9.00 Uhr mit einem Fahrzeug in Ecône aufgebro-
chen. Ihr sportverantwortlicher Vorgesetzter hatte
sich im Internet über die Wetterprognosen erkun-
digt. Bezüglich der Lawinengefahr war den jungen
Leuten jedoch vor dem Aufbruch nichts bekannt.
Um 10.45 Uhr startete die Gruppe in Siviez zur
Schneeschuhtour zum Refuge de St-Laurent.
Bis unterhalb der Staumauer konnte die Gruppe
ohne Schneeschuhe aufsteigen. Von dort ging ihre
Bergtour auf Schneeschuhen weiter. Um 13.00 Uhr
erreichten alle die Krone der Staumauer. Weil die
Tour für drei Teilnehmer zu anstrengend war, woll-
ten diese dort umkehren. Sie liessen sich aber
umstimmen und folgten danach mit einem Abstand
von rund 100 m den Kameraden. Rund zehn Minu-
ten später wurde die vorausmarschierende Gruppe

an der Ostseite des Lac de Cleuson, auf einem
eingeschneiten Weg gehend, von einer Lawine er-
fasst. Die zweite Gruppe war zur Unfallzeit noch
hinter einer Felskuppe und hatte den Unfall nicht
beobachtet. Als sie die abgegangene Lawine sa-
hen, eilten sie zum Lawinenkegel, fanden dort je-
doch keine Hinweise über den Verbleib ihrer Ka-
meraden. Deshalb kehrten alle drei zurück zum
Staumauer-Wärterhaus und alarmierten über das
dortige Telefon die Polizei.
Der einzige Überlebende der Erfassten war nach
Stillstand der Lawine auch ganz verschüttet. Er
sah aber etwas Licht. Nach einiger Zeit konnte er
sich soweit befreien, dass er seinen Schal an die
Schneeober�äche stossen konnte. Dank diesem
Merkmal fanden ihn die Retter rasch und befreiten
ihn aus den Schneemassen.

Die Alarmmeldung traf um 13.18 Uhr bei der Ein-
satzzentrale der Kantonspolizei Wallis ein. Sie lau-
tete, dass vier Personen durch eine Lawine bis in
den Lac de Cleuson gespült worden waren. Die
Rettungsaktion erfolgte unverzüglich. Mit drei He-
likoptern wurden Retter, Lawinenhunde und ein
Taucher an die Unfallstelle ge�ogen. Ihnen gelang
relativ rasch die erwähnte Rettung eines Verschüt-
teten und die Bergung eines tödlich Verunglückten
in unmittelbarer Nähe des Überlebenden. Der Kopf
des tödlich Verunglückten war ins Wasser des Sees
eingetaucht. Die Suche wurde den ganzen Nach-
mittag lang fortgeführt. Aufgrund der misslichen
Wetterverhältnisse, der nach wie vor bestehenden
Lawinengefahr und der Gefahr wegen dem Ein-
brechen auf dem See bei Dunkelheit musste die
Suchaktion am Abend unterbrochen werden.
Nach einer Lawinensicherungsaktion mit künstli-
cher Auslösung von gefährlichen Schneemassen
konnte die Suche am nächsten Tag, 12. Februar
wieder aufgenommen werden. Mit zwei Helikop-
tern wurden zwölf Retter (Lawinenhundeequipen,
Taucher und Sondiermannschaft), trotz misslichen
Wetterverhältnissen an den Unfallort ge�ogen. Um
10.30 Uhr ortete ein Lawinenhund ein weiteres Op-
fer, rund 10 m weit im See. Das Opfer war begraben
in einem Gemisch von Schnee, Eis und Wasser.
Weitere Sucherfolge blieben an diesem Tag aus.
Die Unfallstelle wurde in der Folge immer wieder
durch Staumauerwärter visuell abgesucht. Das
letzte Opfer konnte erst am 15. April durch einen
Polizeihund im Schnee und im Eis des Sees geortet
werden.

Bemerkungen

• Die möglichen Gefahren in den Bergen wur-
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den von den unerfahrenen, jungen Män-
nern und ihrem verantwortlichen Leiter unter-
schätzt.

• Wir empfehlen unerfahrenen Schneesport-
lern, sich zumindest für erste Touren- und Va-
riantenversuche professionellen Führern an-
zuschliessen.

Wetter- und Lawinensituation
Der Wetterbericht der MeteoSuisse lautete für den
fraglichen Tag und das Unfallgebiet (frei übersetzt):
«Heute: wechselhaftes Wetter, alternierend Aufhel-
lungen, Bewölkung und Schneeschauer. Den Alpen
entlang stark bewölkt und vermehrt Schneeschau-
er. Maximale Nachmittagstemperatur auf 2000 m
minus 12 Grad. Mässiger bis starker Nordwestwind
in den Bergen.»

Inhalt Lawinenbulletin für die Unfallregion
(Nationales Lawinenbulletin vom 10. Februar
abends, gültig für den Unfalltag, auszugsweise)

Allgemeines
Am Dienstag, 10. Februar war es stark bewölkt und
stürmisch. Am westlichen Alpennordhang und im
Wallis �elen 10 bis 30 cm und am übrigen Alpen-
nordhang rund 10 cm Schnee. Die Mittagstempe-
ratur auf 2000 m lag bei minus 5 Grad. Der Süd-
westwind blies im Norden und Westen stark bis
stürmisch, im Osten mässig bis stark.
Ganz im Westen und am Alpennordhang bildete
sich nach dem Regen am Dienstag Morgen an der

Schneeober�äche bis auf rund 1800 m eine Krus-
te. Westhänge, Kamm- und Gipfellagen sind vom
Sturmwind abgeblasen. In kammfernen Windschat-
tenlagen wurden teils bis unter die Waldgrenze
gross�ächige Triebschneeansammlungen abgela-
gert. Diese liegen teilweise auf einer lockeren Alt-
schneeober�äche. Am Nachmittag gingen bereits
spontane Lawinen nieder, vor allem im Westen.

Kurzfristige Entwicklung
Am Mittwoch, 11. Februar ist es meist stark be-
wölkt. Bis Mittwoch Nachmittag fallen am Alpen-
nordhang, im Wallis und in Nordbünden 15 bis
30 cm Schnee. Die Mittagstemperatur auf 2000 m
liegt bei minus 12 Grad. Der Wind dreht auf Nord
und weht im Norden mässig bis stark, im Süden
stark.

Vorhersage der Lawinengefahr für Mittwoch

......... übrige Gebiete des Wallis (südliches Wallis
ohne die Gebiete im Goms); .....
Erhebliche Lawinengefahr (Stufe 3)
....... im übrigen Wallis .... liegen die Gefahrenstel-
len vor allem an Triebschneehängen aller Exposi-
tionen oberhalb von rund 1600 m.
Die neueren Triebschneeschichten bilden die
Hauptgefahr. Einzelpersonen können kleine bis
mittlere Lawinen auslösen. Vereinzelt sind sponta-
ne Lawinen möglich. Erfahrung in der Beurteilung
der Lawinensituation ist erforderlich.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1326 Anrissmächtigkeit min [cm] 40
Länge [m] 150 Anrissmächtigkeit mittel [cm] 45
Breite [m] 50 Anrissmächtigkeit max [cm] 50
Gelände
Exposition W Hangneigung Karte [� ] 33
Höhe ü.M. 2240 Geländeform freie Hanglage
Infos zur Auslösung
Auslöseart Schneeschuhe Abstände nein
Anz. Auslösepersonen 4 Tätigkeit Tour, Aufstieg
Anz. erfasste Personen 4 Spuren unbefahrener Hang
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person verletzt ganz verschüttet 45 Min
2. Person tot ganz verschüttet 55 Min
3. Person tot ganz verschüttet 21 Std 30 Min
4. Person tot ganz verschüttet 62 Tage 19 Std 30 Min
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Abbildung 59: Kartenausschnitt mit der Lawine, die in den Lac de Cleuson niederging und
drei Todesopfer forderte (LK 1:25’000, Blatt 1326).

Abbildung 60: Das Unfallgebiet auf einer Sommeraufnahme. Eingezeichnet sind:
die Lawine in ihrer ungefähren Grösse; A: Anrissgebiet; B: Ablagerungsge-
biet/Lawinenkegelauf dem See; C: Anmarschweg; D: geplante weitere Route; H: Wärt-
erhaus, von dem telefonisch die Hilfe angefordert wurde (Foto: Kantonspolizei VS)
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Nr. 108: Kamor, Altstätten (SG), 28. Februar 2009

Eine Schneeschuhwanderin wird auf rund 720 m
Höhe, auf einem nicht geräumten Waldweg von ei-
nem Schneerutsch erfasst, mitgerissen und ganz
verschüttet. Die Frau wird erst am nächsten Tag
vermisst. Eine Polizeipatrouille �ndet das Opfer un-
terhalb des Weges im Graben des Fallbächli. Leider
kommt jede Hilfe zu spät.
Die vereinzelt auch in dieser Höhenlage herrschen-
de Lawinengefahr kann oft von den Lawinenun-
kundigen (Schneeschuh-) Wanderern nicht erkannt
und eingeschätzt werden, wie mehrere Unfälle die-
ser Art im Berichtswinter zeigen.

Unfallhergang
Frau A war am 28. Februar allein zu einer Wande-
rung in Richtung Kamor aufgebrochen. Sie wurde
ein letztes Mal zwischen 15.00 und 15.30 Uhr im
Abstieg im Bereich der Hütten bei Stöfeli, auf rund
900 m Höhe gesehen. In der Folge muss die Frau
weiter über den nicht geräumten Weg durch den
Steinwald in Richtung Plona abgestiegen sein. Im
Bereich der Brücke über das Fallbächli wurde die
Frau danach von einem vermutlich spontan ausge-
lösten Schneerutsch, der den Weg überführte, er-
fasst, mitgerissen und am Schluss verschüttet.
Das Ausbleiben der Schneeschuhwanderin wurde
erst am nächsten Morgen festgestellt. Angehörige
alarmierten am 1. März um 10.00 Uhr die Polizei.

Such- und Bergungsaktion
Nach ersten Abklärungen wurde u.a. um 11.11 Uhr
über die REGA auch die zuständige Alpine Ret-
tungsstation informiert und zur Mithilfe bei der
Suchaktion aufgeboten. Nachdem kurz darauf be-
kannt war, dass die Frau sich möglicherweise im
Bereich Plona aufhalten könnte oder zumindest
das letzte Mal oberhalb Plona gesehen worden war,
konzentrierte sich die Suche primär auf dieses Ge-
biet. Eine sich bereits auf dem Weg be�ndende Po-
lizeipatrouille fand die vermisste Frau um 11.35 Uhr
unterhalb des Waldweges im Graben des Fallbäch-
lis im Kegel der kleinen Lawine. Sie fanden die Ver-
misste aufgrund von sichtbaren Körperteilen. Der
Kopf der Verunglückten war jedoch rund ein Meter
tief verschüttet. Leider konnte die Frau nur noch tot
geborgen werden.

Wetter- und Lawinensituation
Inhalt Lawinenbulletin für die Unfallregion (Nationa-
les Lawinenbulletin vom 27. Februar abends, gültig
für den Unfalltag)

Im Tagesverlauf deutlicher Anstieg der Lawinenge-
fahr

Allgemeines (Auszug)
Im Verlaufe des Freitages, 27. Februar liessen
die schwachen Schneefälle auch am östlichen Al-
pennordhang, in Nordbünden und im Unterenga-
din nach. In den erwähnten Gebieten �elen ober-
halb von rund von 1300 m seit gestern 10 bis 25
cm Schnee. ... Die Mittagstemperaturen lagen auf
2000 m im Norden bei minus 4 Grad, am Alpensüd-
hang bei plus 2 Grad. Der West- bis Nordwestwind
wehte schwach bis mässig.
Die Schneedecke konnte sich vor allem an südli-
chen Expositionen weiter setzen und langsam ver-
festigen.

Kurzfristige Entwicklung
Am Samstag ist es in den Schweizer Alpen sonnig.
Die Temperaturen steigen im Norden an. Sie liegen
am Mittag auf 2000 m bei plus 3 Grad im Norden
und null Grad im Süden. Der Südwestwind weht
schwach.
Mit der Strahlung und Erwärmung wird die Schnee-
decke im Tagesverlauf vor allem in den inneralpinen
Gebieten sowie im Nordosten zunehmend störan-
fällig.

Vorhersage der Lawinengefahr für den Unfalltag
(Auszug):
Alpennordhang...
Mässige Lawinengefahr (Stufe 2)
Die Gefahrenstellen liegen vor allem an Trieb-
schneehängen. Am zentralen und östlichen Alpen-
nordhang, ... liegen sie an allen Expositionen ober-
halb von rund 1800 m. Besonders kritisch zu be-
urteilen sind Triebschneeansammlungen unmittel-
bar hinter Geländeknicken sowie bei Übergängen
in Rinnen und Mulden. Eine vorsichtige Routenwahl
ist wichtig.
Am zentralen und östlichen Alpennordhang, ...
steigt die Lawinengefahr vor allem an Südhängen
im Laufe des Vormittages an und erreicht dort über-
all die Stufe erheblich (Stufe 3). Spontane trockene
Lawinen sind oberhalb von rund 2000 m zuneh-
mend möglich. Unterhalb von rund 1800 m sind
Nassschneerutsche zu erwarten. Gleitschneelawi-
nen können sich auch in hohen Lagen lösen.

Bemerkungen

• Ohne die Wetterprognosen zu konsultieren,
konnte man doch aus dem Lawinenbulletin
einiges über den Wetterverlauf und die La-
winengefahr in Erfahrung bringen. Die Um-
setzung der Information im Gelände braucht
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aber Kenntnis und Übung. Es sollte deshalb
bereits beim Verkauf von Schneeschuhen auf
einem Beiblatt auf mögliche Gefahren im win-
terlichen Gelände hingewiesen werden. Dort
könnten z. B. auch Kontaktstellen für Grund-
kurse in diesem Bereich und auf Informati-
onsquellen hingewiesen werden.

• Bei grösseren Schneemengen bis in tiefe La-
gen muss die Lawinengefahr beachtet wer-

den.

• Weiter betrachten wir es als sehr wich-
tig, dass man vor Wanderungen, die alleine
durchgeführt werden, Angehörige oder Nach-
barn darüber orientiert. Dabei sollte auch die
geplante Rückkehrzeit mitgeteilt werden. Al-
lerdings raten wir grundsätzlich von Aktivitä-
ten alleine im winterlichen Gebirge ab.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1115 Anrissmächtigkeit min [cm] –
Länge [m] – Anrissmächtigkeit mittel [cm] –
Breite [m] – Anrissmächtigkeit max [cm] –
Gelände
Exposition SE Hangneigung Karte [� ] –
Höhe ü.M. 725 Geländeform Wald
Infos zur Auslösung
Auslöseart spontan Abstände –
Anz. Auslösepersonen – Tätigkeit Tour, Abfahrt
Anz. erfasste Personen 1 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet 18 Std 00 Min

�

Abbildung 61: Kartenausschnitt aus dem Gebiet Altstätten mit der Absturzrichtung der
spontan abgeglittenen, nassen Lawine (roter Pfeil). Kreuz: ungefähre Verschüttungs-
stelle des Opfers (LK 1:25’000, Blatt 1115).
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Abbildung 62: Der kleine
Schneerutsch auf dem nicht
geräumten Waldweg durch den
Steinwald in Richtung Plona.
Dass die Schneeschuhwan-
derin dieser eher feuchten
und vermutlich eher langsam
ab�iessende Lawine nicht
ent�iehen konnte, lässt die
Vermutung zu, dass sich die
Unglückliche offensichtlich kei-
ner möglichen Gefahr bewusst
war (Foto: Kantonspolizei SG).

Abbildung 63: Die Fliessrichtung des Rut-
sches im Bachbett des Fallbächli. Blick
vom Anrissgebiet gegen den Weg (W) und
die (unsichtbare) Brücke, die A genau zur
Zeit des Abganges des Rutsches began-
gen hat (Foto: Kantonspolizei SG).
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Nr. 129: Heiligreuz, Hasle (LU), 7. März 2009

Im Skigebiet Heiligkreuz wird ein Skifahrer abseits
der Piste von einer acht Meter breiten Schneebrett-
lawine erfasst, mitgerissen und verschüttet. Der
Unfall wird nicht beobachtet. Der Skifahrer wird
erst am späteren Abend als vermisst gemeldet. Ei-
ne Such- und Rettungsmannschaft �ndet den Ver-
missten nach längerer und teilweise gefährlicher
Suchaktion am darauf folgenden Morgen aufgrund
eines aus einem Lawinenkegel ragenden Hand-
schuhs. Der Vermisste kann leider nur noch tot ge-
borgen werden.

Unfallhergang und Bergungsaktion
Wie später rekonstruiert werden konnte, fuhr
der 59-jährige A am Nachmittag zwischen ca.
14.00 Uhr und 17.00 Uhr von der Skilift-Bergstation
First eine Variantenabfahrt in einer Windwurf-
Waldschneise am Rinderberg. Dabei wurde er von
einer kleinen Lawine erfasst und verschüttet. Der
Lawineniedergang und die Erfassung von A durch
die abgleitenden Schneemassen wurde von nie-
mandem beobachtet.
Nachdem A nicht wie erwartet zurückkehrte und er
über sein Mobiltelefon nicht erreicht werden konn-
te, alarmierte seine Ehefrau kurz vor 21.00 Uhr die
Kantonspolizei.
Daraufhin wurden unverzüglich erste Massnahmen
durch die Polizei eingeleitet und in verschiedenen
Skigebieten nach dem Personenwagen von A ge-
sucht.
Um 01.00 Uhr wurde der Personenwagen von A auf
dem Parkplatz des Skilifts Heiligkreuz, ohne Ski
im Kofferraum, gefunden. Rund 30 Minuten spä-
ter wurde der fragliche Skilift in Betrieb genommen
und durch Mitarbeiter die Bereiche nahe der Pisten
abgesucht. Gleichzeitig wurde die REGA informiert
und abgeklärt, ob eine terrestrische Suche durch
SAC-Rettungleute rasch organisiert und eventuell
durch einen Helikopter unterstützt werden könnte.
Bereits um 02.30 Uhr begann eine 12-köp�ge SAC
Rettungsgruppe, unterstützt durch eine Lawinen-
hundeequipe im möglichen Unfallgebiet mit der Su-
che. Das Skigebiet und die Variantenabfahrten wur-
den in sechs verschiedene Suchbereiche unterteilt.
Um 02.50 Uhr konnte durch ein Suchtrupp eine La-
wine gefunden werden, in die eine Skispur hin-
einführte. Mit dem um 03.00 Uhr eingetroffen Ret-
tungshelikopter wurde deshalb unverzüglich die La-
winenhundeequipe auf den gefundenen, rund acht
Meter breiten Lawinenkegel bei der Forststrasse
abgesetzt. Anschliessend wurde mit dem Heliko-
pter die gesichtete Lawine und in der Folge auch
das weiter umliegende Gelände während rund ei-
ner Stunde abgesucht. Ohne Erfolg.
Der Lawinenhund machte auf dem Lawinenkegel

auf der Forststrasse eine schwache Anzeige, aber
sowohl die Grob- und Feinsondierung sowie auch
das Ausheben eines grossen Loches ergaben kei-
nen Erfolg. Unterhalb der Forststrasse verlief in
der Falllinie ein steiler, licht bewaldeter Graben.
Auch dieser wurde soweit wie möglich abgesucht.
Wegen der Steilheit, den Sichtverhältnissen und
der Gefährdung der Suchmannschaft musste je-
doch dort die Weitersuche bald einmal unterbro-
chen werden. Kurz nach 04.00 Uhr wurde auch die
Suche auf dem Lawinenkegel auf der Forststrasse
eingestellt.
Die Suche im umliegenden Gelände dauerte bis am
Morgen an.
Bei Tagesanbruch wurde, wie vereinbart, der Lawi-
nenkegel unterhalb der Forststrasse nochmals ab-
gesucht. Dabei entdeckten die Retter kurz nach
06.00 Uhr rund 40 m unterhalb der Strasse, im stei-
len Graben einen Skistock und nicht weit davon
entfernt einen Handschuh, der aus dem Kegel rag-
te. Dort konnte A nach mehr als 11 Stunden Ver-
schüttungsdauer freigelegt, aber leider nur noch tot
geborgen werden. Der Kopf des Opfers war nur
rund 20 cm mit Lawinenschnee überdeckt. Trotz der
geringen Verschüttungstiefe konnte sich A keinen
Hohlraum mehr vor dem Gesicht verschaffen.

Wetter- und Lawinensituation
Die Wettersituation konnte einem detailliert abge-
fassten Bericht wie folgt entnommen werden (Zitat):
« Am Montag und Dienstag, 2. und 3. März herrsch-
te warmes Wetter und es regnete bis in hohe La-
gen. Die Temperaturen waren über null Grad. Am
Mittwoch, 4. März war es sonnig und kalt. Am Don-
nerstag und Freitag, 5. und 6. März war es stark
bewölkt mit Schneefall. An diesen zwei Tagen �elen
im Gebiet über 50 cm Neuschnee. Am Samstag, 7.
März, dem Unfalltag, klarte es auf und es herrsch-
ten im Skigebiet sehr gute Schneeverhältnisse. Die
Nacht von Samstag auf Sonntag 8. März (in der die
Suchaktion stattfand) war klar und die Temperatur
lag bei minus 10 Grad. »

Inhalt Lawinenbulletin für die Unfallregion (Nationa-
les Lawinenbulletin vom 6. März abends, gültig für
den Unfalltag)

Erhebliche Lawinengefahr

Allgemeines
Am Freitag war es meist stark bewölkt. Am Alpen-
nordhang �el anhaltend Schnee. Von Donnerstag
bis Freitag Nachmittag �elen im Jura, im westlichen
Unterwallis sowie am Alpennordhang ohne Urse-
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ren 20 bis 40 cm Schnee. ... Die Mittagstemperatu-
ren auf 2000 m lagen bei minus 7 Grad im Norden
und minus 4 Grad im Süden. Der Nordwind wehte
mässig. Er verfrachtete besonders in Kamm- und
Passlagen den lockeren Neuschnee. ... Im Norden
ist der Neu- und Triebschnee störanfällig. ...

Vorhersage der Lawinengefahr für Samstag
Ganzes Gebiet der Schweizer Alpen:
Erhebliche Lawinengefahr (Stufe 3)
Die Gefahrenstellen liegen an allen Expositionen.
... Im Jura, am westlichen und zentralen Alpennord-
hang, ... liegen die Gefahrenstellen an Steilhän-
gen oberhalb von rund 1800 m. Vor allem in den
nördlichen Gebieten sind spontane Lawinen mög-
lich, die mittlere Grösse erreichen können. ... In al-
len Gebieten dieser Gefahrenstufe können einzelne
Schneesportler Lawinen auslösen.

Bemerkungen

• Ob A die Lawine selbst auslöste oder ob er
per Zufall von dieser auf der Fortstrasse er-
fasst wurde, konnte nicht geklärt werden. Die

rund acht Meter breite Lawine hatte ihren
Anriss rund 85 m oberhalb der Forststrasse.
Eine Variantenabfahrt-Skispur, orographisch
rechts der Lawine, führte erst unmittelbar bei
der Forststrasse in die Lawine. Ob diese Spur
von A stammte war nicht bestimmbar.

• A war ein sehr guter Skifahrer und es war be-
kannt, dass er gerne Abseits der Pisten Ski
fuhr.

• Leider trug A keine Notfallausrüstung
(Lawinenverschütteten-Suchgerät LVS,
Schaufel und Sonde) auf sich. Er trug aber
einen Helm.

• Die zwei mitgetragenen Mobiltelefone waren
ausgeschaltet. Deshalb war auch die ver-
suchte Geräte-Ortung durch die Polizei re-
spektive durch die Gerätebetreiber nicht mög-
lich. Eine solche Peilung kann in ausseror-
dentlichen Fällen beantragt und durchgeführt
werden. Diese funktioniert jedoch nur bei ein-
geschaltetem Mobiltelefon.

• Ein weiterer Lawinenunfall in den Voralpen, in
denen man das Lawinenunfallrisiko gerne un-
terschätzt.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1169 Anrissmächtigkeit min [cm] –
Länge [m] 120 Anrissmächtigkeit mittel [cm] 30
Breite [m] 8 Anrissmächtigkeit max [cm] –
Gelände
Exposition NW Hangneigung Karte [� ] 37
Höhe ü.M. 1455 Geländeform kammnah
Infos zur Auslösung
Auslöseart unsicher Abstände –
Anz. Auslösepersonen – Tätigkeit Variantenabfahrt
Anz. erfasste Personen 1 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet 14 Std 40 Min
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�

Abbildung 64: Kartenausschnitt vom Gebiet Heiligkreuz
mit dem ungefähren Umriss der Unfall-Lawine, welche
den Variantenfahrer mitriss und in einem Graben ver-
schüttete (LK 1:25’000, Blatt 1169).
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Nr. 139: Mont Noble, Nax (VS), 14. März 2009

Während dem Aufstieg zum Tour de Bonvin ver-
schüttete eine Schneebrettlawine eine Person ei-
ner Dreiergruppe. Die Kameraden fanden das Op-
fer mit dem Lawinenverschütteten-Suchgerät (LVS)
nicht. Die unverzüglich alarmierten Retter fanden
den Verschütteten mit dem LVS rasch und gemein-
sam konnte das Opfer ausgegraben werden. Lei-
der war der Ganzverschüttete bei seiner Freilegung
nach rund 30 Minuten bereits verschieden.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Am Vorabend hatte die Dreiergruppe die Tour be-
sprochen und das Lawinenbulletin gelesen - La-
winengefahrenstufe «erheblich». Sie entschlossen
sich frühzeitig aufzubrechen und nur eine kurze
Tour zu unternehmen.
Sie begannen ihren Tourentag am Morgen um
09.00 Uhr beim Sessellift Nax, oberhalb von Sion.
Mit den Bergbahnen erreichten die drei bald ein-
mal die Bergstation des Skiliftes am Mont Noble
auf rund 2630 m. Dort kontrollierten sie ihre LVS-
Geräte auf ihre richtige Funktion. Anschliessend
wählten die drei, ausserhalb der Pisten, eine Ab-
fahrt in Richtung Ost-Nordost gegen das Vallon de
Réchy. Während der Abfahrt bis auf rund 2200 m
hielten die drei Abstände ein. Dort entschieden sie
sich aufgrund nicht optimaler Schneeverhältnisse,
die Felle an die Ski zu kleben und in Richtung Tour
de Bonvin aufzusteigen. Im Aufstieg hielt die klei-
ne Gruppe wieder minimale Entlastungsabstände
ein. Nach rund einer halben Stunde Aufstieg er-
reichten sie steileres und nach ihrer Beurteilung
auch mehr lawinengefährdetes Gelände. In einem
Abstand von rund 20 m anhaltend, besprachen sie
das weitere Vorgehen und mahnten sich gegensei-
tig zur Vorsicht. Plötzlich hörten sie einen enormen
Knall. Beim Hinaufschauen sahen die drei rund
100 m weiter oben den Anriss einer Lawine.
Der an erster Stelle Aufsteigende wurde von den
abstürzenden Schneemassen erfasst und mitgeris-
sen. Dem an zweiter Stelle Aufsteigenden gelang
es, zu wenden und rund 20 m zurückzufahren. So
konnte er der Lawine ent�iehen. Das gleiche ge-
lang auch der an dritter Stelle aufsteigenden Frau.
Die Frau alarmierte nach dem Lawinenniedergang
unverzüglich die Einsatzzentrale der Polizei. Der
nicht erfasste Mann begann mit dem LVS sofort mit
der Suche nach dem Mitgerissenen und Verschüt-
teten.
Nach den Angaben des Suchenden hatte er mehr-
mals Signale auf seinem Gerät. Diese gingen je-
doch immer wieder verloren. Er fand auch relativ
rasch einen Ski, erhielt jedoch dort kein Signal auf
seinem LVS.
Zusammen mit den um 10.47 Uhr eintreffenden

Rettern konnte das Opfer rasch lokalisiert und ge-
borgen werden. Leider blieben alle Wiederbele-
bungsbemühungen durch einen Arzt ohne Erfolg.

Wetter- und Lawinensituation
Wetterverhältnisse gemäss Wetterprognose
vom 14. März 2009, 05.30 Uhr
(frei übersetzt)

Westschweiz und Wallis:
Sonniges Wetter, zeitweise Hohe Wolkenfelder. Am
Abend Bewölkungszunahme und entlang dem Jura
schwache Schauer nicht ausgeschlossen. Tempe-
ratur auf 2000 m plus 2 Grad. In den Bergen mässi-
ger Südwestwind.

Inhalt Lawinenbulletin für die Unfallregion:
Schneedeckenbeschrieb im Lawinenbulletin
vom Vortag, 13.März 2010:

In höheren Lagen bildeten sich weitere Trieb-
schneeansammlungen. Mit der Erwärmung stieg
die Auslösebereitschaft von Lawinen deutlich an.
Teilweise gingen spontane Lawinen ab. Es liegt
immer noch viel Schnee. Viele Lawinenzüge sind
noch nicht entladen. Vor allem im südlichen Wallis,
im Unterengadin und im Münstertal ist der Schnee-
deckenaufbau schlecht. Lawinen können bis ins
schwache Schneedeckenfundament anbrechen.

Beschreibung der Lawinengefahr für die fragliche
Region im Lawinenbulletin vom 13. März für den
14. März (Unfalltag):
Alpennordhang; Wallis; ...:
Erhebliche Lawinengefahr (Stufe 3)
Am westlichen Alpennordhang und im Wallis liegen
die Gefahrenstellen vor allem an Steilhängen der
Expositionen West über Nord bis Südost oberhalb
von rund 2000 m. Einzelpersonen können Lawinen
auslösen. Besonders neuere Triebschneeschich-
ten sollten vorsichtig beurteilt werden. Spontane
Lawinen sind möglich. Besonders in den inneral-
pinen Gebieten des Wallis, im Unterengadin und
im Münstertal können diese mittlere Grösse errei-
chen. Die Situation verlangt viel Erfahrung in der
Beurteilung der Lawinengefahr.

Mit der tageszeitlichen Erwärmung steigt in allen
Gebieten die Auslösebereitschaft von trockenen
Lawinen an.

Allgemeine Hinweise
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• Die aus einem Ehepaar und einem befreun-
deten Kollegen bestehende Dreiergruppe ver-
fügte über relativ gute Tourenerfahrung.

• Alle drei Beteiligten trugen die als Minimum
empfohlene Standard-Notfallausrüstung mit
sich.

• Die Tour, die die drei durchführen wollten, war
zumindest den Männern von früheren Bege-
hungen bekannt.

• Der überlebende Mann wies darauf hin,
dass sie alle Ende Dezember gemeinsame
Übungen mit ihren (unterschiedlichen) LVS-
Geräten durchgeführt hatten und die Geräte
damals einwandfrei funktioniert hatten.

• Üben und Ernsteinsatz sind oft sehr unter-
schiedlich (Hektik, Stress, Verantwortungsbe-
wusstsein usw.).

• Ob die verschiedenen LVS-Gerätetypen
einen Ein�uss auf die nicht geglückte Kame-
radenortung hatten, ist schwierig abzuschät-
zen. Grundsätzlich senden alle LVS-Geräte
auf der gleichen Frequenz. Deshalb sollte
das keine Rolle spielen. Die Retter orteten
nach dem Eintreffen sehr rasch.

• Aus der Beschreibung des Tourenablaufes
des überlebenden Mannes kann davon aus-
gegangen werden, dass die Gefahrensituati-
on von der Gruppe relativ gut erkannt worden
war.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1307 Anrissmächtigkeit min [cm] 50
Länge [m] 200 Anrissmächtigkeit mittel [cm] –
Breite [m] 100 Anrissmächtigkeit max [cm] 80
Gelände
Exposition NE Hangneigung Karte [� ] 39
Höhe ü.M. 2300 Geländeform freie Hanglage
Infos zur Auslösung
Auslöseart Ski Abstände –
Anz. Auslösepersonen 1 Tätigkeit Tour, Aufstieg
Anz. erfasste Personen 1 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet 27 Min
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Abbildung 65: Kartenausschnitt der Unfall-Lawine am Mont Noble (LK 1:25’000, Blatt 1307).

Abbildung 66: Die Unfall-Dreiergruppe erreichte über die Rückseite des
Mont Noble mit Bahnen den Grat links der mit Pfeil markierten Bergspit-
ze. Von dort führte ihre Variantenabfahrt über die steile sichtbare Flanke
bis etwas oberhalb der Bildmitte. Anschliessend wurden die Felle aufge-
zogen und gegen L, die Unfall-Lawine, aufgestiegen. R: Vallon de Réchy
(Foto: Kantonspolizei VS).
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Abbildung 67: Die Unfall-Lawine mit A dem Anrissgebiet,
mit den Spuren der Aufsteigenden orographisch rechts
der Lawine (Sp) und der Verschüttungsstelle des Opfers
(V) (Foto: Kantonspolizei VS).
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Nr. 148: Piz Munschuns, Samnaun (GR), 1. April 2009

Eine 30-jährige Österreicherin wird bei einem Lawi-
nenunfall im Skigebiet Samnaun rund 5 m tief ver-
schüttet und stirbt.

Unfallhergang
Ein österreichischer Skilehrerverband hatte ei-
ne Variantenwoche in den Gebieten Ischgl und
Samnaun ausgeschrieben. Die Woche dauerte von
Sonntag, 29. März bis Freitag, 3. April 2009. Für
diese Skiwoche hatten sich 11 Teilnehmer ange-
meldet. Ein Skilehrer, welcher bei der Skischule St.
Anton arbeitete, wurde für die vorerwähnte Varian-
tenwoche angefragt, bzw. engagiert. Er übernahm
die 11 Teilnehmer am Sonntag, 29. März in Ischgl.
Vom Sonntag bis Dienstag herrschte im Gebiet
schlechtes Wetter, sodass die Genannten keine
Varianten fuhren. Die Schneesportler hielten sich
deshalb im gesicherten Skigebiet auf.

Als sich die Witterungsverhältnisse am Mittwoch-
morgen gebessert hatten, begab sich die Gruppe
von Ischgl aus ins Skigebiet Samanun, wo sie aus-
serhalb der Pisten fuhr. Kurz nach Mittag stieg die
Gruppe vom Alp Trida-Sattel aus zu Fuss zum Piz
Munschuns auf. Der leitende Skilehrer beabsich-
tigte von dort aus die bekannte und oft befahrene
Variante über die West�anke des Piz Munschuns
zur Alp Trida zu befahren. Den Teilnehmern gab
er Anweisungen bezüglich der Fahrweise und der
Sicherheit. Kurz nach 13 Uhr fuhr er als erster los
und er hielt vor dem Einstieg in den steilen W-Hang
an. Dort liess er die Teilnehmer einzeln bis zu sich
nachkommen. Als alle bei ihm angekommen waren,
fuhr der Führer über die West�anke bis zur leich-
ten Geländekuppe (P. 2380) am Fusse des Hanges.
Dort angekommen liess er wiederum die Gruppen-
mitglieder einzeln nachkommen. Als alle Teilneh-
mer bei ihm waren, fuhr der führende Skileher als
erster weiter und querte die dortige Flanke in Rich-
tung Norden. Der Skilehrer wählte dabei eine gera-
de, leicht fallende Spur bis zu einer �acheren Stelle
des Hanges um von dort aus in der Falllinie die auf
der Talsohle vorbeiführende präparierte Piste zu er-
reichen. In der Nähe der Piste angekommen, liess
der Führer seine Gäste einzeln nachfahren. Diese
folgten dabei den Spuren des Skilehrers. Als die
Drittletzte der Gruppe an der gleichen Stelle den
Hang querte, löste sich ca. 100 bis 150 m ober-
halb ihres Standortes eine ca. 200 m breite Lawi-
ne. Die Skifahrerin wurde von den Schneemassen
erfasst, mitgerissen und verschüttet. Sie wurde ge-
gen einen grossen Felsblock gespült und durch den
Stau tief verschüttet. Die Lawine �oss bis zum Tal-
boden, ca. 200 m vor der präparierten und zu jener
Zeit geöffneten Talabfahrt von der Alp Trida nach

Ravaisch.

Rettungsaktion
Unmittelbar nach dem Lawinenniedergang liess der
Skileher die Rettung alarmieren und organisierte
unverzüglich die Suche nach der vermissten Ski-
fahrerin mittels LVS-Geräten, Sonden und Schau-
feln. Als die ersten Retter sowie der Helikopter Ro-
bin 3 um 13:40 Uhr am Unfallort eintrafen, hatten
die Mitglieder der Gruppe die Verschüttungsstelle
geortet. Gemeinsam konnten die Retter die Ver-
schüttete in einer Tiefe von 5 m auf�nden und sie
nach ca. 45 Minuten aus den riesigen Schneemas-
sen befreien. Die Wiederbelebungsversuche der
drei anwesenden Notärzte verliefen erfolglos. Um
15:30 Uhr stellten diese bei der Verunfallten den
Tod fest. Die Leiche wurde anschliessend mit dem
Rega-Helikopter in das Spital Scuol über�ogen.

Wetter- und Lawinensituation
Der Unfall geschah am Übergang vom Hochwinter
zu einer Frühlingssituation. Ende März �elen im Un-
fallgebiet nochmals beträchtliche Mengen Schnee.
So mass beispielsweise die Vergleichsstation 7SN
(Samnaun, 1750 m) vom 24. bis 27.3. 51 cm Neu-
schnee. Anschliessend blieb es kalt und windig
und am 29.3. �elen nochmals 12 cm Neuschnee in
Samnaun. Zum Monatswechsel wurde es markant
wärmer. Am Unfalltag herschte nach längerer Zeit
das erste mal wieder schönes Wetter.
Beim Lawinenhang handelte es sich um ein
vielbefahrenes Variantengebiet im Skigebiet
Ischgl/Samnaun. Das am nächsten Tag aufgenom-
mene Schneepro�l zeigte eine schwachen Schnee-
deckenaufbau mit schlecht verfestigten Schichten
vor allem im mittleren Teil der Schneedecke (vgl.
Abbildung 71).

Inhalt Lawinenbulletin für die Unfallregion:
Mässige Gefahr von trockenen Lawinen (Stufe 2).
Gefahrenstellen vor allem an Steilhängen der Ex-
positionen West über Nord bis Ost oberhalb von
rund 2000 m. Hinweis: In allen Gebieten steigt
die Gefahr von Nassschneelawinen im Tagesver-
lauf bis auf die Stufe 2, «mässig»an. Unterhalb
von etwa 2400 m sind vor allem an stark besonn-
ten Steilhängen einige kleine und vereinzelt mittlere
Nassschneelawinen zu erwarten. Grössere sponta-
ne Lawinen, auch aus höheren Lagen und an Nord-
hängen können nicht ganz ausgeschlossen wer-
den.

Rechtliche Folgen
Am nächsten Tag, den 2. April 2009, begaben sich
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im Auftrage des Untersuchungsrichters ein Mitar-
beiter des SLF sowie zwei Beamten der Kantons-
polizei GR auf die Unfallstelle, um im Hinblick auf
ein mögliches Gutachten schnee- und lawinentech-
nische Untersuchungen vorzunehmen. Sie trafen
bei gutem Wetter eine unveränderte Situation an.
Die Spuren der Unfallgruppe, die Anrissgebiete, die
Sturzbahn sowie der Kegel der Lawine waren sehr
gut sichtbar und seit dem Unfall unverändert geblie-
ben. Zur Untersuchung der Schneedeckensituation
erstellten sie ein Schneepro�l.
Die Staatsanwaltschaft Graubünden eröffnete ei-
en Untersuchung. Da sämtliche Beteiligte aus Ös-

terreich stammten, übernahm die Staatsanwalt-
schaft Innsbruck den Fall. Diese stellte das Ermitt-
lungsverfahren gegen den Skilehrer nach Einho-
len eines Sachverständigen-Gutachtens im Som-
mer 2010 ein.

Bemerkungen
Laut Angaben des verantwortlichen Skilehrers so-
wie der beteiligten Skifahrer, verfügten· sämtliche
Teilnehmer der Variantenwoche über eine gute und
langjährige Skierfahrung. Bei ihnen handelte es
sich um gute bis sehr gute Skifahrer. Ein Teil von
ihnen soll früher als Skilehrer tätig gewesen sein.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1159 Anrissmächtigkeit min [cm] 30
Länge [m] 490 Anrissmächtigkeit mittel [cm] 45
Breite [m] 200 Anrissmächtigkeit max [cm] 120
Gelände
Exposition N Hangneigung Karte [� ] 39
Höhe ü.M. 2440 Geländeform kammnah
Infos zur Auslösung
Auslöseart Ski Abstände ja
Anz. Auslösepersonen 1 Tätigkeit Variantenabfahrt
Anz. erfasste Personen 1 Spuren unbefahrener Hang
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot ganz verschüttet 60 Min

�

Abbildung 68: Lawine und Abfahrtsroute der Gruppe im Skigebiet Ischgl/Samnaun
(LK 1:25’000, Blatt 1159).
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Abbildung 69: Lawine am Piz Munschuns, die das Leben einer österreichischen Variantenfahrerin
forderte. Die Abfahrtsroute ist rot gestrichelt eingezeichnet. Bei Punkt 2380 legte die Gruppe einen
Halt ein (Foto: Kantonspolizei GR).

Abbildung 70: Lawine aus dem Ablagerungsbereich gesehen (Foto: Kantonspolizei
GR).
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Abbildung 71: Dieses Schneepro�l wurde am 2.
April beim Lawinenanriss erstellt. Die Lawine riss
unterhalb einer Kruste im Altschnee an.
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Nr. 162: Petite Pointe d’Orny, Trient (VS), 27. April 2009

Mehrere grössere Skifahrer-Gruppen werden auf
einer Hochtour im Unterwallis von mehreren Lawi-
nen überrascht. Dabei entsteht auch eine äusserst
gefährliche Situation für die ersten Retter. Eine Tou-
renskifahrerin kann leider erst drei Tage später aus
einer Gletscherspalte geborgen werden, in die sie
während dem Lawinenabsturz gespült wurde.

Unfallhergang
Hinweis: Die nachfolgende Schilderung basiert auf
verschiedenen Aussagen, ganz genau konnte der
Unfallhergang nicht nachvollzogen werden.

Am 27. April 2009 begannen die zwei am Unfall
beteiligten Gruppen in Argentière die bekannte,
mehrtägige Skitour nach Zermatt (Haute Route).
Eine der Gruppen mit elf Teilnehmern wurde ge-
führt durch zwei österreichische Bergführer (A und
B). Die zweite Gruppe mit zwölf Teilnehmern wur-
de geführt durch einen französischen Bergführer C
und einen französischen Bergführeraspiranten D.
Die erste Tagesetappe der mehrtägigen Tour führt
in der Regel von Argentière nach Champex. Weil
das Refuge d’Argentière geschlossen war, fuhren
die Gruppen am Morgen mit der Bahn auf die Ai-
guille des Grands Montets und starteten dort die
Tour. Nach der Abfahrt und der Überquerung des
Glacier d’Argentière, stiegen die beiden Gruppen
unabhängig voneinander zum Col de Passon auf,
querten bei teilweise schlechter Sicht und Schnee-
fall den Glacier du Tour und gelangten am Nach-
mittag schliesslich ins Trientgebiet. Dort erreichten
sie am späten Nachmittag die Stelle am Rande
des Plateau du Trient, wo die Abfahrt zum Col des
Ecandies beginnt. In der Zwischenzeit schneite es
teilweise intensiv und Nebel behinderte die Sicht.
Trotzdem planten beide Gruppen, die Etappe bis
Champex fortzusetzen.
Die österreichische Gruppe erreichte die Stelle zur
Abfahrt zum Col des Ecandies zuerst. Die Berg-
führer A und B entschieden sich, dass ein Teil der
Gruppe über den Gletscher entlang dem Wandfuss
der Petite Pointe d’Orny zum Col des Ecandies ab-
fahren sollte (Route 1), und der restliche Teil der
Gruppe die steilere Abfahrtsvariante, mit einem
kleinen Gegenanstieg zu Beginn wählen konnte
(Route 2).
Während sich diese Gruppe noch zusammen an
diesem Entscheidungspunkt befand, zog die fran-
zösische Gruppe an ihnen vorbei. Die französische
Gruppe mit den Führern C und D, wählte eben-
falls die Route über den Gletscher. Der Bergführer
und der Aspirant gingen voran und leisteten die
Spurarbeit; sie waren angeseilt. Nach einer kur-

zen Abfahrt über den Gletscher musste die Spur
wegen der vorhandenen Gletscherspalten näher
an den Wandfuss des Petite Pointe d’Orny gelegt
werden. Dabei musste unterhalb des Couloirs ge-
quert werden, durch welches die Abfahrtsroute der
ambitionierteren österreichischen Gruppe verlief.
Die französischen Gruppe querte den Auslauf des
Couloirs mit Abständen zwischen den Teilnehmern.
Während dieser Querung wurden plötzlich zwei
Teilnehmer der Gruppe von einer Lawine erfasst
und verschüttet (ca. 16.45 Uhr).
Während die französischen Bergführer die Rettung
organisierten und bald einmal eine Personen durch
Kameradenrettung unverletzt fanden, erreichte die
erste (untere) Gruppe der Österreicher die Unfall-
stelle. Diese Teilnehmer waren angeseilt. Zu die-
sem Zeitpunkt ging eine zweite Lawine nieder, die
die erste (untere) Gruppe der Österreicher erfass-
te. Dabei wurde eine Person verletzt aber niemand
ganz verschüttet. Vermisst wurde aber weiterhin
noch eine Frau aus der französischen Gruppe.
Während dieser Zeit war die ambitioniertere ös-
terreichische Gruppe auf ihrer Variante oberhalb
der beiden Gruppen unterwegs. Ihre Route führte
teilweise durch das Anrissgebiet und entlang der
Fliessbahn der Lawinen, die die Gruppen unten
erfasst hatten. Diese Gruppe hatte gemäss ihren
Aussagen von den Lawinen nichts bemerkt. Wann
genau diese Gruppe zu den andern (Unfall-) Grup-
pen stiess, konnte aufgrund der Unterlagen nicht
eindeutig bestimmt werden.

Rettungsversuche vom Tal aus und Bergungs-
aktion
Um 17.10 Uhr, also rund 25 Minuten nach dem ers-
ten Lawinenniedergang traf die Unfallmeldung bei
der Polizei ein. Bald war bekannt, dass zwei Per-
sonen erfasst worden waren und dass sich noch
viele Personen im gefährdeten Bereich von weite-
ren Lawinen aufhalten mussten. Deshalb wurde in
Champex unverzüglich mit dem Aufbau eines Kom-
mandopostens begonnen. Beteiligt waren dabei die
Polizei, die örtliche Rettungskolonne und die Orts-
feuerwehr. In Trient wurde zudem ein Aufnahme-
posten für die Beteiligten durch den örtlichen Ret-
tungsdienst und die Polizei eingerichtet.
Eine Rettungsaktion per Helikopter war aufgrund
der Wetterverhältnisse nicht möglich. Gemäss Aus-
sagen des französischen Bergführers führte er zu-
sammen mit dem französischen Aspiranten zehn
Franzosen seiner Gruppe und sieben Österreicher
in Begleitung eines Österreichischen Bergführers
noch in der Nacht nach Trient. Somit verliessen
total 20 Personen den Unfallort noch am frühen
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Abend. Der zweite Österreichische Bergführer bau-
te in der Zwischenzeit ein Iglu für die Verletzten.
Dort blieb er zusammen mit vier Teilnehmern sei-
ner Gruppe sowie einem Teilnehmer der Französi-
schen Gruppe. Später am Abend kam der zu Hilfe
gerufene Hüttenwart der Trienthütte mit einem Be-
gleiter zur Unfallstelle. Zu dieser Zeit schneite es in-
tensiv. Sie suchten mehrere Stunden mit dem LVS
nach der vermissten Französin. Weil die Lawinen-
gefahr wegen des anhaltenden Schneefalls heikel
blieb und die Rettungskolonne, welche von Cham-
pex unterwegs war nicht mehr weit vom Unfallort
entfernt war, entschieden sich der Hüttenwart mit
seinem Helfer, wieder zur Hütte aufzusteigen. Da-
bei wurden sie beide von einer dritten Lawine er-
fasst und verschüttet. Obwohl der Hüttenwart ganz
verschüttet war, konnte er mit der Rettungskolon-
ne funken und ihnen die Situation schildern. Die
Personen im Iglu, welche den Funkverkehr mithör-
ten eilten darauf hin zu Hilfe und konnten die bei-
den Verschütteten befreien. Der Hüttenwart erlitt
bei dieser dritten Lawine Verletzungen am Knie.
Kurz darauf trafen die Rettungsleute aus Champex
am Unfallort ein. Sie brachten die Leute aus dem
Iglu alle über den Col des Ecandies nach Cham-
pex. Der Hüttenwart war mit seinem Begleiter, trotz
der Verletzung, nach der Such- und Rettungsaktion
noch während der Nacht wieder in die Cabanne de
Trient aufgestiegen.
Die nach wie vor verschüttete Französin konnte in
der Nacht nicht mehr geortet und deshalb auch
nicht geborgen werden. Am 28. April konnte auf-
grund der Wetterverhältnisse und der Lawinenge-
fahr die Suchaktion nicht fortgesetzt werden. Am
29. April wurde versucht, aus dem Helikoper mit
LVS die vermisste Frau zu lokalisieren. Auch die-
se Aktion blieb erfolglos. Erst am 30. April gelang
es einem Suchtrupp nach längerer Suche, die ver-
misste Frau in einer Gletscherspalte zu orten und
später daraus zu bergen. Leider kam jede Hilfe zu
spät.

Wetter- und Schneeverhältnisse
Am Tage vor dem Unfall, am 26. April 2009 �e-
len im Trientgebiet wenige Zentimeter Schnee und
es wehte ein mässiger bis starker Wind. Die au-
tomatische Windstation auf dem Le Portalet, 3344
m.ü.M. zeichnete Böenspitzen bis 80 km/h auf. Es
ist davon auszugehen, dass dadurch kleine Trieb-
schneeansammlungen entstanden sind. Am Un-
falltag, 27. April 2009 war es mehrheitlich stark
bewölkt und es schneite mit unterschiedlicher In-
tensität. Rund 3.5 km südlich des Unfallgebietes
be�ndet sich auf dem Glacier de Saleina (2972
m.ü.M.) eine automatische Wetterstation. Diese
IMIS-Station verzeichnete am 27. April in der Zeit
zwischen 00:00 Uhr und 18:00 Uhr 32 cm und von
18:00 Uhr bis 22:00 Uhr noch weitere 7 cm Schnee.

Der Neuschnee vom 27. April 2009 �el auf eine un-
regelmässige Altschneeober�äche - teilweise war
sie leicht windgepresst und teilweise leicht verkrus-
tet. Die höchste Niederschlagsintensität fand in der
zweiten Tageshälfte statt. Der Niederschlag vom
27. April 2009 wurde begleitet von mässigem bis
starkem Wind. Die Böenspitzen erreichten auf dem
Le Portalet während dem Tag knapp 50 km/h und
am Abend Böenspitzen bis 60 km/h. Die Lufttempe-
ratur bei der IMIS-Station auf dem Glacier de Sal-
eina 2972 m.ü.M bewegte sich am Unfalltag im Be-
reich von -4� C.

Lawinenverhältnisse
Als eher positiv zu werten waren die am Unfall-
tag herrschenden Temperaturen, die im Bereich
von minus 4� C lagen. Der Wind war während des
Tages schwach bis mässig, nahm in der zweiten
Tageshälfte zu und die Böenspitzen erreichten am
Abend Werte bis 80 km/h. Die Altschneeober�äche
war durch den Windein�uss der Vortage eher unre-
gelmässig.

Lawinenbulletin für den Unfalltag:

Für das Unfallgebiet wurde im Nationalen Lawinen-
bulletin für den 27. April 2009 (Ausgabe, 26. April
2009, 18:30 Uhr) ein Neuschneezuwachs von 10
bis 30 cm vorausgesagt. Die Vorhersage der Lawi-
nengefahr für den 27. April 2009 wurde im gleichen
Lawinenbulletin für das Unterwallis nördlich des Al-
penhauptkammes wie folgt umschrieben:
«Mässige Lawinengefahr (Stufe 2)
Die Gefahrenstellen liegen vor allem an Steilhän-
gen der Expositionen West über Nord bis Ost ober-
halb von rund 2200 m. Die Gebiete entlang des
Alpenhauptkammes erhalten von Süden her mehr
Schnee, so dass die Lawinengefahr dort am Nach-
mittag die Gefahrenstufe 3, «erheblich» erreicht.
Frische Triebschneeansammlungen sollten kritisch
beurteilt werden.»

Bemerkungen

• Der genaue zeitliche Ablauf der Lawinenab-
gänge und der Rettungsarbeiten konnte auf-
grund der Unterlagen nicht klar bestimmt wer-
den.

• Im Auftrag des zuständigen Untersuchungs-
richters waren am 30. April unter anderen
auch zwei Mitarbeiter des SLF bei der Ge-
ländebegehung mit dabei. Leider waren kei-
ne Spuren mehr sichtbar. Auch die Lawinen-
anrisse und die Ablagerungen waren bereits
wieder zugeschneit und nicht mehr erkenn-
bar. Erkennbar waren nur noch die Überreste
des Iglus.
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• Anlässlich dieser Begehung lösten die beiden
SLF-Mitarbeiter bereits aus relativ �achem
Gelände eine weitere Lawine im Anrissgebiet
der vermutlichen Unfall-Lawinen aus. Glückli-
cherweise kam dabei niemand zu Schaden.

• Dennoch, der Unfall ist wegen seiner Kom-
plexität lehrreich und kann als Beispiel an
Kursen dienen. Aus Rücksicht auf das lau-
fenden strafrechtliche Verfahren (siehe unten)
verzichten wir hier auf die Erwähnung mögli-
cher Diskussionspunkte.

Rechtliche Folgen
Im Auftrag der zuständigen Untersuchungsbehör-

de verfasste das SLF ein Gutachten. Das Verfah-
ren war zur Ausgabezeit dieses Berichtes noch am
laufen und es war noch nicht bekannt, ob die Stra-
funtersuchung eingestellt wird oder ob es zu einer
Anklage kommt.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1345 Anrissmächtigkeit min [cm] –
Länge [m] – Anrissmächtigkeit mittel [cm] 30
Breite [m] 100 Anrissmächtigkeit max [cm] –
Gelände
Exposition NW Hangneigung Karte [� ] 41
Höhe ü.M. 3000 Geländeform Gletscher, Felswandfuss
Infos zur Auslösung
Auslöseart – Abstände –
Anz. Auslösepersonen – Tätigkeit Tour, Abfahrt
Anz. erfasste Personen ca. 7 Spuren unbefahrener Hang
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Lawine
1. Person (F) tot ganz verschüttet 3 Tage 15 Std 45 Min
2. Person (F) unverletzt unbekannt –

2. Lawine
3. Person (A) verletzt teilverschüttet –
4. Person (A) unverletzt unbekannt –
5. Person (A) unverletzt unbekannt –

3. Lawine
6. Person (Hüttenwart) verletzt ganz verschüttet –
7. Person (Hüttenwartgehilfe) unverletzt ganz verschüttet –
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Abbildung 72: Kartenausschnitt vom Gebiet des Petite d’Orny im Unterwallis. Links der
Bildmitte der ungefähre Umriss der Unfall-Lawine, welche fünf Skifahrer in der Abfahrt
mitriss. A ist die gemeinsame Abfahrtsroute, B die Varianten der zweiten österreichischen
Gruppe, C die Varianten der französischen und der ersten österreichsichen Gruppe (LK
1:25’000, Blatt 1345).

T

2

3

+

4

1

E

Abbildung 73: Übersichtaufnahme des Unfallgebietes mit 1: ungefähre Abfahrtsroute der französi-
schen Gruppe (Gruppe 1) und der ersten österreichischen Gruppe (Gruppe 2); 2: Variante der zwei-
ten österreichischen Gruppe (Gruppe 3); 3: mögliche Anrissgebiete der Unfall-Lawinen 1 und 2; 4:
ungefährer Ort, wo die Opfer von den Lawinen erfasst wurden. Das Kreuz markiert die ungefähre
Stelle der Gletscherspalte, in die das Opfer gespült wurde. T: Route zur Trienthütte; E: Route zum
Col des Ecandies. (Foto: SLF/H.U. Rhyner)
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Nr. 166: Piz Palü, Poschiavo (GR), 13. Juni 2009

Ein Lawinenunfall am Piz Palü fordert die Leben
von drei erfahrenen Bergsteigern.

Unfallhergang und Rettungsaktion
Am Freitag dem 12. Juni trafen sich ein Ehepaar
und ein Freund bei der Luftseilbahn Diavolezza.
Anschliessend brachen sie am 13. Juni um ca.
4.30 Uhr von der Bergstation Diavolezza in Rich-
tung Piz Palü über die Normalroute auf. Bei gutem
Wetter, aber mit starkem Nordwind und kalten Tem-
peraturen erreichten sie um ca. 8:30 Uhr den Sat-
tel beim Skidepot. Anschliessend setzten sie den
Aufstieg in einer Dreierseilschaft am kurzen Seil in
Richtung Gipfel fort. Am daurauffolgenden ca. 45
Grad steilen Hang löste sich dann ein Schneebrett.
Die betroffene Dreierseilschaft glitt mit dem Brett
ab und stürzte in Richtung Süden über die ca. 350
Meter hohe Felswand auf den Vadret da Palü. Al-
le drei starben sofort an ihren erheblichen Verlet-
zungen. Anschliessend kamen weitere Seilschaf-
ten zum Skidepot. Da es weiter stark windete, wa-
ren die Spuren schon nach kurzer Zeit nicht mehr
gut sichtbar. Eine spätere Seilschaft beobachtete
eine Anrissspur und sah die deponierten Ski im
Skidepot. Die Kombination dieser zwei Tatsachen
veranlasste eine Person, diese Beobachtungen am
späten Nachmittag in der Diavolezza zu melden.
Am Sonntag, 14. Juni wurde auch bekannt, dass
eine Vermisstmeldung abgegeben wurde. Die Re-
ga unternahm einen Kontroll�ug und entdeckte die
Ablagerungen mit den Toten.

Wetter- und Lawinensituation
Am 5.6. entdete eine rund 10-tägige Schönwet-

terperiode. Wechselhaftes Wetter stellte sich ein
und brachte insbesondere im Süden wiederholt
Niederschläge. Vom 5. Juni bis 9. Juni wurden
an der ANETZ-Station Corvatsch (COV, Piz Cor-
vatsch, 3315 m) 51.5 mm, an der Niederschlags-
station Bernina der MeteoSchweiz (BEC, Bernina-
Curtinatsch, 2090 m) sogar 103.7 mm Niederschlag
gemessen. Die Schneefallgrenze lag im Bereich
von 2500 bis 3000 m. Somit dürten in dieser Pe-
riode im Anrissgebiet der Unfall-Lawine auf rund
3700 m beachtliche Mengen Schnee gefallen sein.
Vom 10. Juni bis 13. Juni �el im Unfallgebiet kein
Niederschlag mehr. Am Unfalltag selber herrsch-
te schönes Wetter, wobei ein kräftiger Nordwest-
wind blies. Die IMIS-Windstation Bernina, Lagalp
(2959 m) mass Windgeschwindigkeiten von 20 bis
40 km/h und Böenspitzen bis 80 km/h.
Die Dreierseilschaft stieg an diesem Tag als erste
Seilschaft auf. Es waren aber bereits verschiede-
ne Spuren vorhanden. Andere Alpinisten hatten
nach dem Neuschneefall von 5. bis 9. Juni, am 11.
und 12. Juni den Piz Palü über die gleiche Rou-
te bestiegen. Der kräftige Nordwind am Unfalltage
verfrachtete den noch lockeren Neuschnee in die
Südseite des Palügipfels.

Inhalt Lawinenbulletin für die Unfallregion:
An diesem Tag wurde kein Lawinenbulletin mehr
veröffentlicht.

Bemerkungen
Die drei Bergsteiger verfügten über grosse Berger-
fahrung und waren für eine Skihochtour gut ausge-
rüstet.

Angaben zur Lawine
Lawine
LK-Nr. 1277 Anrissmächtigkeit min [cm] 5
Länge [m] 320 Anrissmächtigkeit mittel [cm] –
Breite [m] 100 Anrissmächtigkeit max [cm] 30
Gelände
Exposition SE Hangneigung Karte [� ] 45
Höhe ü.M. 3770 Geländeform kammnah, freie Hanglage
Infos zur Auslösung
Auslöseart Bergsteiger Abstände nein
Anz. Auslösepersonen 3 Tätigkeit Aufstieg
Anz. erfasste Personen 3 Spuren –
Schaden Schaden Verschüttungsart Verschüttungsdauer
1. Person tot teilverschüttet –
2. Person tot teilverschüttet –
3. Person tot teilverschüttet –
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Abbildung 74: Kartenausschnitt vom Piz Palü mit dem ungefähren Umriss der Lawine,
welche die drei Bergsteiger in den Tod riss (LK 1:25’000, Blatt 1277).

Abbildung 75: Palü Ostgipfel mit dem Skidepot und der Aufstiegsroute. Rot gepunktet ist die Anriss-
linie der Schneebrettlawine eingezeichnet (Foto: Kantonspolizei GR).
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A Mess- und Beobachterstationen

Abbildung 76: Standorte der automatischen ENET Messstationen – Winter 2008/09

Abbildung 77: Standorte der automatischen IMIS Messstationen – Winter 2008/09
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Abbildung 78: Standorte der SLF-Beobachterstationen – Winter 2008/09

Abbildung 79: Standorte der SLF-Messstellen – Winter 2008/09
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